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Wx. 1.

räum*
S'önfjc^Htcr

Brgan für bir Jttfmfljm bsr Jxmmmlt

1893.

Jboniifiiifitt.
S3ci granfo^Qiifteltimg Per ißoft:

Xsätjrtirfi gr. 6. —

Jpnlbjiitjrticf) „3. —
2luSlaiib fraitfo pet ^saî)r „ 8 30

|Ulf poltiimlcr ntib Und)l]iiiitihingm

ticljmcn Süeftefimtgeu entgegen.

JSfönliUoii, (Çiprîiitiou, JJcrlag:

grau Etijc tpouegger.

piirtau:
SBiiiïetricbj'traBe 3L

îetltreppe.

£>t. (Ballen ®otto: 3ntnter ftrebe sum ©anjett, unb faitnft bu fetber Itin _ „
fflktben, ata bienenbeä ®lteb jcfjtiefs an ein ©attjtä bidi anl

SiiTertlonsprei!?.

$er einfache ißetitjeite:
20 Et«. fiit bie <2d)toei,v

20 2Sf. fiit ba§ ?lu*Iaitb.

gat)re«»2tnnoiiceit mit 9îabatt.

Hu0gnlie :

„Sie Scfjmeiser grauemQeitimg"
erjdjciut auf febcit Sonntag.

Krnti5=|3filiigfii:

„gilt bie .fteine SEett"
(erfdjeint am 1. 8ouu'ag jeben Wonatë).

„f o d) « & § a u g l) a 11 un g £ f d) u t e"
(erfcfyeiiit am 3. 801111:09 jeben ïïionaté).

Smutfa#, 1. Januar.

înljatt: 2Ba« birgft bu, junge« gat)r, in beinent
(sefiofee. — griebenamiircf)en. — 2Betblid)e gortbilbuttg.
— ©intge Scifpteic ßott ben 2Jtij3tieri)ältniffen ber ©!)«=
rattere in ber (H;e. — Steine ÜDtitteihmgcn. — 9ieuc8
uont S3iid)ermarft. — Sprecpfaal. — geuillctoti: 3J!eiue
Steffen. — Stbgcriffcne ©ebanfen.

tSeitage: gut SDienfte ber grieben«beftrebtmgeu.
— SBrieffaften. — gnferate.

,xtx.,A|x,<xtXt>xt*,,X+X.>x|x<iAtx,

u
Qum 2t b 0 1111 e m c u t auf bie

„Sitljnmjrr |rnumt~3ntuufl
mit ihren

—— |Um (BrafiabrUagrn —
3rür bic -ftCetiic 2ôett nnb

-ftod)= nitb Sismto IgaCtutugc. feßu t'e

laben ioir am @d)tuffe biefes gabrgangcä frcunblidjft ein.
©§ gereicht uns gitr befotibcrn ©etiugtljuitng, bafj uiifere
regulären Sefer rttib Scferinucn ibr Statt aus eigenem
2tntriebc gerne greitttben uitb Sefaniiten empfehlen nnb
fo atê treue ©efinnungëgcnoffcn jit eifrigen SJiitarbeitcru
ber „SrJjhtrijter 3fraum-I?cttnnp" locrbeu.

SBir bitten, bie« and) ferner 31t tbuit. Qitr 3Serfeu=
bung bon fßrobenuntniern ftnb mir ftet« gerne bereit.
$er Pomttmentoiircio für« gange galjr beträgt gr. 0. —

fiir 6 SDionate „ 3. —
„ fiir 3 SJÎoitnte „ 1.50

2)iit ftocbfdjäpung

gUcbaßtton wtb £5crCag
grau Oilifc BmiEfuter.

@t. ©alten, Scjember 1892.

-K» NL-* •sjx» »dx» 'vi/' •vlx* NI- NU -vt- -vp- ^ *vl- -vi"
'»g> » » I. t. ». » « « V »

(üttt Ijerjlirljrs ©viilj (ßott
all unfern lieben fefern unö Jeferinncn

gum itetmt <§aÇr!
illögc ber neue Jeitalifdinitt einem jeben nlleo bringen,

belfeu er in feiner oollnt Oefricbigitug, in feinem ffiliidie bebnrf.

So uerfd)teben bie Jtleiifdjen nnb beten ÛerljiilinilTe ftnb, fo uer=

fd)ieben finb aurtj bereu illiiitfrijr. JHcigeit olle, nudj bie in fiefftcr
Seele nngRIid) nerborgenen, iljre Erfüllung finbrn im nenen

Jeititlifdjnitte. Auf biefeo unb auf ein freunblidieo, gefegneteo

Jnfitmmenroirhen ber „Sd|iueiier fronen«Jetinng" nnb beren

gefdiiiljteu Hlitnrbeitern nnb freunben, als tueldje mir ben gnnicn

feferhreio betrndjien, ein fröljlidjeo Profit Î

-

IDa« bir^Jï tut, jungs« Jaf|r,
in botnont Sdjnßo?
as birgft bu, junges 3afyr, tn beinem

Sd?o£e,

îûcts œinîft bu fo geffeimnisroll
mir 511

bjaft bu bereits beftimmt mir meine Cofe,
Tic 2Irbeit mir georbuet unb bie Kutj?

Soll icfj gefutib ber Cage ^al) 1 burdjfcffreiteu?

Darf bauen iij ein fdföues, ftilles ©lûcîî
ZÎTu§ icf? auf Kampf unb IDefy midf uorbereiten

Stopft bu in Kot unb Sorge midj jurüc!?

Darf gellen Kug's idj alle frol) umfaffen,
Die meinem b)er3eit lieb unb teuer ftnb?
ZTTuf eines meiner Sieben mid) uerlaffen?
0 fag' mir, neues 3af)r, fag' tuir's gefdjminb.

©ibft bu mir Dad) unb £id)t unb Brot 3U111 leben,

^eigft mir ein <giel, monad) id) fteuern fantt?
Darf mirfenb id) 511m Sidjt empor mid) l)eben?

Kimmft bu if)it fort, ber Selbftfud)t fd)tueren
Bann?

Darf id) alsBTenfd) mid) unter Dtenfdjen füllen,
in fjers umfaffen eng unb liebemarm?

Darf id) bereinft mit eignen Kinbern fpielen?
DTuf id) uerlaffen bleiben, franf unb arm? —

Du fdjroeigft, mein junges 3a^?r/ "ttb lädjelft
milbc ;

Kid)t „3a", nid)t „Kein" fagft bu, roas id) aud)

frag';
Dod) fiit)rft bu mid) itt fd)önere ©efilbc
Sd)on jefet, an beines Dafeins erftem Cag.

Dein Kuge ftral)lt unb beine Stirn ift tjeiter;
BTTein fjerj fd)Idgt Ieid)t unb meine ßoffnung fteigt.

3d) £)atte beine ^anb unb rnanbre meiter —
Der ^roljmut ftegt, mein jages^ürd)ten fdjmeigt.

ÎDas immer bu aud) birgft in beinem bunfeln

Sdjofe,
3d) nel)m' es miliig an, tt)u' meine Pflidjt.
Beut t)iu unb mieber nur mir eine fd)öue Hofe,
Dann ad)t' id) aud) ber fpi^en Dornen nidjt.

3Triotißn«märd|cn.
©ine 5Eßei^nad^täDi)"lon oon ftannlj $aaf.

.Çeil'cic 9tad&t, mit tanfeitb iter^ert
8>teigit bu feierlich herauf,
O fo ge^' in unferm ^er5cn,
0tern beâ ÇrtebenS, get)' un§ auf.

0ieV im Rimmel unb auf Geben,
©Iänjt ber îiebe Jftofenfc^ein,
g-riebe foU'ä nodj einmal roerben,
Itnb bie Hebe ftönig fein.

(Pcug.)

Ott juMnben, ßerrlidjen grauenftimnten ge=

fungen, büßt ber ©efang feiertieb in meinem

§erjen ttaef) ; — tröftenb, üerföbnenb, üer=

beijiungêtioll.
Sieben mir buftet eä fitf? üon frifdf) abgepftndten

jfannjmcigen, Don b^abgebrannten 2Sad)3licbtern,
baä eigenartige 2(rom, baê unfere StöeibnatfjtSfefte ftetS
mit poetifebem ®ufte umfebtuebt.

„griebe auf ©rben unb an ben SDlenfdjett ein

SBoblgefaHen!"

Qcb batte mid) tnübe gebaeßt an beut immer
mieberfebrenben ©ebanfen ; — ntief) jnritdlebnenb
fdjliebe id) bie Singen, jebe (Smpfinbung meines
©ein? üerlierettb!

2fläd)tige bliibenbe ©table breiten fid) attS, berr=
liebe SSälber, fcfjneebebecfte S3erge, tiefe ©eett, blntnige
SBiefett, griinettbe ©aaten, liebticße ®örfcben. SlHeS

atmet SlrbeitSfreubigfeit, Drbnung, DRuße ; ein etuig
blauer Rimmel feßeint auf baS grobe Säubergebiet
bcrnieberjuläcbelit.

®a® feijeint nur ein etttgigeg ißolf 31t fein, bentt

fieße, bie äflenfdjen finb Derbunben burd) rafcf) ba=

tjineiienbe 3)ampfjüge, biircf) ©ifenbräßte, Dermittelft
beren freunbfcßaftticbe 93otfcf)aften bi" «ab ber fliegen;
ja fogar bie menfcßlicfje ©pracbe trägt ibren Saut
bureß tuunberbare ©rfinbungen über ©een unb Serge.

Mr. 1.

räum-
Fünfzehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1893.

Alwmikmknt,

Bei Franko-Zustellnng per Post:

Jährlich Fr. K. —

Halbjährlich „3, —
Ausland franko per Jahr „ 8 3V

Alle Pollämlrr »n!» Diichstniidliiinzm

nehmen Bestellungen entgegen,

Krîmklion. Erpedition, Verlag:

Fran Elise Honegg er,

Durra» :

Winkelricdstraße 3l
Telllreppe.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich an!

Nlisertiolispreis.

Per einfache Petitzeile:
ZV Cts, für die Schweiz,

ZV Pf, für das Ausland,

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Ausgabe:

„Die Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint ans jeden Sonntag,

Kratis-Driiagru:

„Für die Kleine Welt"
lerfchcint am t. Soiiu'aq jeden Monats).

„Koch - cKH a n s h altn n g s schule"
(erscheint am 3. Sonwag jeden Monats).

Sonntag, 1. Januar.

Inhalt: Was birgst dn. junges Jahr, in deinem
Schoße. — Friedensmärchcn. — Weibliche Fortbildung.
— Einige Beispiele von den Mißverhältnissen der
Charaktere in der Ehe. — Kleine Mitteilungen. — Neues
vom Büchermarkt. — Sprechsaal. — Feuilleton: Meine
Neffen. — Abgerissene Gedanken.

Beilage: Im Dienste der Friedensbestrcbnngen.
— Briefkasten. — Inserate.

Zum A b o n nement auf die

„Schweizer Frauen^Seitung
mit ihren

—— zwei Gratisbeilagen -----
Wir die Kkenre Wett und

Kc>ck- riltd .ÄarrtÄklakkurtgsscbttke
laden wir am Schlüsse dieses Jahrganges freundlichst ein.
Es gereicht uns zur besondern Genugthuung, daß unsere
regulären Leser und Leserinnen ihr Blatt ans eigenem
Antriebe gerne Freunden und Bekannten empfehlen und
so als treue Gesinnungsgenossen zu eifrigen Mitarbeitern
der „Schweizer Frauen-IeitunA" werden.

Wir bitten, dies auch ferner zu thun. Zur Versendung

von Probenummern sind wir stets gerne bereit.
Der Aboinikmentspreig fürs ganze Jahr beträgt Fr, l!, —

für 6 Monate „ 3, —
„ für 3 Monate „ l.'i<>

Mit Hochschätzung!

Hledaktion und Dertag
Frau Elise Honrgger.

St. Gallen, Dezember 189Z.

Ein herzliches Grüß Gott
all unsern lieben Lesern unb Leserinnen

Zum neuen Zuhr!
Möge der neue Zeitabschnitt einem jede» alles bringen,

dessen er in seiner »allen Befriedigung, in seinem Mache bedarf.

Sa verschieden die Menschen und deren Verhältnisse lind, so

verschieden sind auch deren Wünsche. Wöge» alle, auch die in tiefster

Seele ängstlich verborgenen, ihre lstrfiillnng linden im neuen

Zeitabschnitte. Auf dieses und ans ei» freundliches, gesegnetes

Zusammenwirken der „Schweizer Fronen-Zeitung" und deren

geschabten Miarbeiiern nnd Freunde», als welche wir den ginnen

Leserkreis betrachten, ein fröhliches Prosit!

Was birgst du, junges Jahr,
in deinem Schotze?

^^as birgst du, junges Jahr, in deinem

Schoße,

was winkst du so geheimnisvoll
mir zu?

Hast du bereits bestimmt mir meine Tose,

Die Arbeit mir geordnet und die Ruh?

Soll ich gesund der Tage Zahl durchschreiten?

Darf bauen ich ein schönes, stilles Glück?
Muß ich auf Aampf und Weh mich vorbereiten?
Stößst du in Not und Sorge mich zurück?

Darf hellen Aug's ich alle froh umfassen,
Die meinem Herzen lieb und teuer sind?
Muß eines meiner Tiebcn mich verlassen?
O sag' mir, neues Jahr, sag' mir's geschwind.

Gibst du mir Dach und Ticht und Brot zum leben,

Zeigst mir ein Ziel, wonach ich steuern kann?

Darf wirkend ich zum Ticht empor mich heben?
Nimmst du ihn fort, der Selbstsucht schweren

Bann?

Darf ich als Mensch mich unter Menschen fühlen,
Ein Herz umfassen eng und liebewarm?
Darf ich dereinst mit eignen Amdern spielen?

Muß ich verlassen bleiben, krank und arm? —

Du schweigst, mein junges Jahr, und lächelst

milde;
Nicht „Ja", nicht „Nein" sagst du, was ich auch

frag';
Doch führst du mich in schönere Gefilde
Schon jetzt, an deines Daseins erstem Tag.

Dein Auge strahlt und deine Stirn ist heiter;
Mein Herz schlägt leicht und meine Hoffnung steigt.

Ich halte deine Hand und wandre weiter —
Der Frohmut siegt, mein zages Fürchten schweigt.

was immer du auch birgst in deinem dunkeln

Schoße,

Ich nehm' es willig an, thu' meine Pflicht.
Beut hin und wieder nur mir eine schöne Rose,
Dann acht' ich auch der spitzen Dornen nicht.

Friedensmärchen.
Eine Weihnachtsmsion von Fanny Hanf.

Heil'qe Nacht, mit tausend Kerzen
Steigst du feierlich herauf,
O so geh' in unserm Herzen,
Stern des Friedens, geh' uns auf.

Sieh' im Himmel und auf Erden,

^ ^

<Pruh.,

^j^^on jubelnden, herrlichen Frauenstimmen ge-
jungen, hallt der Gesang feierlich in meinem
Herzen nach: — tröstend, versöhnend,
verheißungsvoll.

Neben mir duftet es süß von frisch abgepflückten
Tannzwcigen, von herabgebrannten Wachslichtern,
das eigenartige Arom, das unsere Weihnachtsfeste stets
mit poetischem Dufte umschwebt.

„Friede ans Erden und an den Menschen ein

Wohlgefallen!"

Ich hatte mich müde gedacht an dem immer
wiederkehrenden Gedanken; — mich zurücklehnend
schließe ich die Augen, jede Empfindung meines
Seins verlierend!

Mächtige blühende Städte breiten sich aus, herrliche

Wälder, schneebedeckte Berge, tiefe Seen, blumige
Wiesen, grünende Saaten, liebliche Dörfchen. Alles
atmet Arbeitsfrendigkeit, Ordnung, Ruhe; ein ewig
blauer Himmel scheint ans das große Ländergebiet
hcrniederznlächeln.

Das scheint nur ein einziges Volk zu sein, denn

siehe, die Menschen sind verbunden durch rasch

dahineilende Dampfzüge, durch Eisendrähte, vermittelst
deren freundschaftliche Botschaften hin nnd her fliegen;
ja sogar die menschliche Sprache trägt ihren Laut
durch wunderbare Erfindungen über Seen und Berge.
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®o — blößtieß Deränbert fid) bag fotmige ©e=

bitbe. ®itftcre SBotfcn ocrfinftent beit Stimmet, tuie

fXioc^t breitet eg fid) ait?, iit ber gerne tönt groHettb
ber ®omter, unb bebenb, angfterfiiltt ftepen bie

ÜRenfdjcn jufamnien. ©in einjigeâ SBort entgleitet
ißren Sieben, ein SBort, bor bem felbft ber fefte,
tuettergebräitnte Sauer erbtaßt, ber ernfte ©etefjrte
Zufantmenzudt, ber tiebticßen Jungfrau ®ränen in
bie Singe treten, unb bie forgenbe SRutter aßnungg»
bang ipre Steinen fefter umfaßt.

„Srieg!" tönt eg bon alten Sippen. ®riumpßie=
renb, teicßtfinnig fprecßett eg biete aug, anbere mit
erjmungener ftoifcßer Ruße, bei ben SReiften aber Hingt
eg tnie ein ßerzzerrcißcnber, bon gotterquat erpreßter
Biantmerfcßrci :

„Sri eg!"
Unb bie Racßt fenft fid) ßernieber, in ißrem

©efotge ber ©eßtummer, ber fein Serttßigunggmer!
Dcrgebtid) Derfucßt.

©in glättjenber ©d)immer jerrcifft bag büftere
SBotfengebitbe. ©in fo intenfiber ©traßt, tnie ißn
©terbließe faum ju ertragen bermögen.

©ine munberfame ©rfcßeittung entfteigt ben SBotten
in fitbergtänjenbem ©etoanbe, ftraßteitb in Harer,
rußiger, läeßetnber ©cßönßeit. ®er überirbifcße ©tanz
get)t bon bem ißatinzmeige aug, ben ber ©eniug im
Strnte trägt.

gut ftittcn StrbeitSjimmer, beim mitben ©cßeine
einer griinumfcßteierten Satnpe fißt, in bitftereg ©innen
bertoren, ein meißßaariger ©eteßrter.

®ag Sefte feineg Sebeng tjat er baran geloenbet,
ber fd)timmftcn Serirrung beg SRenfcßengefcptecßteg

entgegenzuarbeiten, — ben Srieg p befämpfen, bie

aRenfcßett feßenb ju macßen. Unb bie feb)en
lernten, erfannten, baff Srieg Serbrecßett mar
unb rafften fiep auf aug träumerifeßer ©eßtaffpeit,
um im ©init unb ©eifte ißreg Seßrerg 51t mirten.
ïaufenbe luaren ermaept, ïaufenbe folgten beut Stufe;
aber fie ftanben macßttog, ßütftog beut fefteu SBitten

berjettigen gegenüber, bie bie Staaten tenlten.
Hub feßtimmer ftept eg um bie SRenfcßßeit, Oer»

zmeiftunggDotter beim je. — grüper, ba umfteibete
bag SBort „Stieg" ein ©lorienfdjitttmer, ba piep eg

9Rut, ben Räeßften 51t töten, ba mar eg ©pre, fein
Seben int SRorben einzubüßen. — B^ßt aber miffen
bie SRenfdjett, baßbiefe ©prentaten grauenboHemaren,
unb entfeßt ftarrcit fie itt bie näcpfte 3«î"ttft, in
ber man fie p Serbreepen jmingen mirb.

„Sieber fterbeit," — murmelt ber ©reig, „atg
bag Uttgepeure noep erteben. D ®ob, erbarme bid)
meiner, nimm bit miep jeßt atg ©rfter ber fureßt»
baren ©rate, bie bit patten mirft." —

Süßer ®uft erfüllt bag ©emad), eine pelle Star»
peit Oerbreitet fiep barin, ber ©eniug ftreift fanft
mit ber fßatiite bie Stirn beg SRanneg, unb ftüftert ipnt
ernfte, geßeimnigDott zmittgenbe SBortc ing Dpr. —
®a teueptet gugenbfeuer aug ben traurigen Singen,
begeifterte ®an!eg)oorte fueßt er 51t ftammetn, eine

grage fepmebt auf feinen Sippen. Stber feßon ift ber
©eniug entfepmunben, mäprenb ber ©reig baftept,
pod) aufgerichtet, mit ftraptenbem Stnttiß.

Bn einem großen ©aate ein ©urepeinanber üon
imScßmerz aufgetöften grauen, panberingenben 9Räb»

epen, atte in fepraarje ®rauertteiber gepüttt.
SRitten unter fie fepmebt ber ©eniug unb e»

oergeßt eine SBeite, beOor bie SBeinenben ipn ertennen.
„SBag jagt Qpr? Bßr Steinmütigen!" — ruft

unmutig ber ©eniug.
„gept ift eg an ©uep zu geigen, ob Bßu etmag

auf ber SBelt bebeutet! Siete ©urer ©cpmeftern
brauten Srieg unb Serberben über bie SRenfeßpeit,

— patten fiefoteßeSRacßt, fo müßt auep Bßu
bie SRacßt befißett, Srieg unb Derberben abju»
m enb en.

„Ricßt einjig ©eteßrfamteit, ftrenge, unerbittliche
Sogit braueßt el, ben Srieg zu befämpfen. Segeifte»

rung braucpen mir, gtüpenbe, atteg befiegenbe, über»

mältigenbe Segeifterung
„Ba, menn Bßr motttet, menu BP1' Zufommen=

patten tonntet!
„SBetttt Bßr im ftanbe märet, abguftreifen ©ure

Heintießen Sebenten, ©ure zagettbe ©cßmäeße! SBenn

Bßr ben eingefteifepten meibifepen, niept meib»
l i cp e n ©goigmug aufgeben mitrbet, bag emige, eigen»

finnige haften mit Stttpergebracptcn, — menu Bßr
bett SRut pattet, neue, freie, eigene ©ebanfeu zu
beuten, ©mp atg SRenfcpen unter 3Rcufd)en fiipttet
— 0, ipr grauen, bann müßte bie Stöett ©ttep ge=

pören. Sennt fie botp einmal, bie große 9Rad)t,
bie Gud) auf ©rben gegeben ift, mottt boep ein»

utat mit ber ganzen Sraft ©urer ©eete, — bann
tuirb ber SRatttt ©tup eprfurd)tgDott bie ©tette ein»

räumen, bie ©uep gebüprt. ^tabt gpr fie aber, bie

SRacpt, battn qebraudjt fie and) zum ©egen ber

SRenfdjpeit."
Stfo fpraep ber ©cuing. Hub inciter füprt

iptt ber rafepe gtug.
ïiefe tRacpt lagert über ben ntäcptigen ©teilt»

totoffen beg fperrfeperpaufeg, mo in einem abge»

tegenen ©ante bie Senter beg ©taateg unb bie getb»
perren in ernfter Seratung beifatnmen ftepen. SBie

unenbtiep fepmer für fie bag eben gefallene, taut
auggefproepene SSort: „®er ltapcnbe Srieg", getuefett
fein mag, — bag geigen bie erregten Büge, bie

ernftgefurepten Stirnen ber ©emattigen im Sattbe.
Stber benttoep ift ipr StSitte uttbeugfam, unb in peitig»
fter lîebergettgung fpriept citt jeber Don ipttett: „@g
muß fein."

Srauernb fentt ber ©eniug bie teudjteube ©tinte,
bentt biefe SRättner fepett iptt niept, meit fie btinb
finb.

Unb bod) — mie fie fid) in ipre ©emäcper zu»

rüdziepett, ba ttapen iptten fureptbare Silber. ®en
©eiting fapen fie niept, aber bie Stacptgeftatten tnüffen
fie fepett.

„gep bin bie Sermüftuttg," gifept ein päßtidjeg
SBeib, — „icp ber SRorb," — triumppiert ein btitt»
triefenber ©efette, unb atg gräßtiepe SarDen tanzen
ber SBapnfittn, bag Softer, ber fpuuger, bie SSut,
ber Sîaitb, bie ißeft, bie Serftümmetung, bie Ser»
mefung um bie ©equätten unb gittert fd)tießt bie
tobblaffe, graufenermedettbe Seite ben fepauertiepen
Reigen.

Sttt überaE itt alten Säubern, in ben ©täbten,
auf ben SRärtten, big ing fteinfte ®orf, in ben

ärndiepften SSJeiter pineitt, beginnt mit Stißegfcpnette
ein fettfamcg Sreiöen fid) zu regelt. Sitte unb junge
SRäntter, ©reifittitcn, junge, fdjöttc grauen, anmutige
SRäbcpen üertaffen §aug unb .fpof unb fangen an
Zum Sotte zu rebett itt munberbaren, nie gepörten
SBorten. ©igeutiimtiep ift ipre ©etttanbung, fie ftraptt
pett mie ©iiber, unb fie atte umfließt rußige, tttilbe,
täcpetnbe ©idjerpeit.

Steue, begtitdenbe Hoffnung erfüllt bie SRetifcpett,
fie Ianfd)en begeiftert ben Sertünbigern einer neuen,
nie gepörten gbee unb gefetten fid) iprett ©cßaren zu.

Serüpmte ©taatgmänner fd)reden entfeßt gttrücl
Dor bem, mag fie big jeßt für notmenbig, für natür»
tiep, für ertaubt pietten, unb zum ©tauneu iprer
Beitgenoffen fiept matt fie felbft bie griebengbotfepaft
Derbreiteit.

Sîer ©tern ber Segeifterten luäcpft Don 2ag zu
Sag, er erfüllt bie ©cputeit, bie Sitbitnggftättcu ber
gugenb, feurige, mutige giinglinge Dertaffen ipre
©tubien, bemegett ipre Seprer, iititguziepeit in ben

Satttpf, ben ftarreg geftpatten an alten, blutigen
ïrabitionen entfacht pat. ®ie Rebe ift ipre SB äffe,
bie überzeugettbe, perzgeminnenbe, oft perzzerreißenbe
Serebfamteit.

3forfiriltrunft.

^w^Wag unter bem ißrotettorate beg Saufmän»
uifepett $ire!toriumg ftepeitbe Bnbuftrie»

?Py lin^ ®emerbentufeuttt in ©t. ©allen beran»
% 5

ftaltete Dor SBeißnacßten eine, atte grauen»
arbeitgturfe eineg gapreg umfaffenbe Slrbeitgaug»
ftettung, bie fid) beg tebpaftefteit Bufßrucpeg aug
atten ©djiipten ber SeDötterung erfreute.

®ie Refuttate biefer grauenarbeitgturfe bürfen
Dorzügtiipe genannt merbett. ©anz befonberg maren
eg bie ßrattifepen gticE» unb Räparbeiten, melcße bie
Sefu^erinnen feffetten unb bie zur allgemeinen Se»

fpreeßung gelangten.
SBie meit eg bie Sbcßter in ber Stnfertigung Don

meibtießen öattbarbeiten bringen fott, bag geigen ung
Zmar jemeiten bie attjäßrticß am ©eptuffe eineg ©cput»

jaßreg Dcranftatteten Strbeitgaugftettungen ber Stil»

taggjdjiiterinnen. Stber bie ©cpnte !ann eben, mentt
fie atten Seprftoff bemättigen mill, bei ben großen
Staffen unb ber befepräntten ©tunbenzapt in ben

meibtießen Ipaitbarbeiten nur gninbtegenb mirten unb
eg fittb ftetg nur menige befonberg Sefäpigte, bie
itaeß beut ©djutaugtritte alt' bag im §attbarbeitg»
unterriepte ©eternte felbftänbig unb tabettog
anzumenben Derftepen unb fo muß eg benn auep

beim patbcu unb unfiepern Söttnen feilt Semenbett
ßaben, mettn niept zur rationetten gortbitbung eine

©etegenßeit geboten ift, tuie Z- S. bag gitbuftrie»
unb ©emerbemufeuttt itt ©t. ©atten bttrep bie be»

ftepenben grauenarbeitgturfe ober bie ba unb bort
mit glüdlicßftem Grfotge eingeführten grauenarbeitg»
fluten eg tpun.

®iefc grauenarbeitgturfe im gnbuftrie» unb ®e»

merbemitfeitm itt ©t. ©often nun paben bie ®rittg»
tießfeit foteper ©elegenpeiten zur rieptigen gortbit»
bttttg itt bett meibtießen .fjmubarbeiteit nnmibertegtiep
bargetau. ©g toaren ber Stnmetbungen bagu immer
fo Dicte, baß ber größte Seit berfelbeit ftetg zurüd»
gefteftt merbett mußte 1111b jmar bei ber bcftepenbeit
Surgeinteitung — mie fctbc atn gnbuftrie» unb ©e»

merbemufcitm nid)t attberg erntögtiept merbett fattn —
gteiep für ein gattzeg gapr, mag itt ben meiften
gälten einer Dottftänbigen Stbmeifung gtcidjfant.

®icfe ftetcu, ttotgebrungenen Buritdrocifungen
patten benn attd) jur gotge, baß im fpubtifitm bie

Stnfid)t attgemein Soben faßte, bie fo gerne befuepten
Surfe am ©cmerbcntufettm feien nur für SeDor»

gugte ba unb eg fei jebe anbere Stniuelbnitg zum
bornpereitt augfiditgtog ; cg ift bieg eine Stitnapme,
bie ttttr zu teidjt begreiftiep, nid)tgbeftomcniger aber

fepr zu bebauern ift.
©g fiept fonft eitt jeber größere Drt barauf,

feiner gungutaniifd)nft ait Serngclegeitpeit mögtiepft
Diel zu bieten, fo baß bie Sernbcgierigett bag Rötige
itt biefer Rid)tung ttidjt angmärtg z11 fttepett ge»

Ztpungeit fittb. ©0 fottte man beuten, boeß menigfteng
in jeber Santoitgpnuptftabt ait gortbitbungggetegen»
peit atteg finben 511 tönnett, -- bie UniDerfität aug»

genomtneti — beffen bie gugettb beiber ©efepteepter
bebarf.

gi'tr bett ntättutiepett Xeit nun ift itt ©t. ©alten
befteng geforgt. Utifere iîôcpter aber mußten außer
ben Saitton ober gar außer Sattbeg geßett, menu

fie zu iprer meiteren Stngbilbung eine grauenarbeitg»
ftpute befttepen mottteu unb biefer Stngmeg ftanb ebett

auep nur ben Següterten offen. ®ag giitbnftrie» unb
©emerbemttfeum pat nun mit feinen grauenarbeitg»
turfen bie nötigen Sorarbeiteit zur ©rridjtuitg einer

mirftidjen ftäbtifcpeit grauenarbeitgfepute getan; eg

pat bag brennenbe Sebürfttig naeß einem folcpett

gnftitute tatfäd)tid) unb unmibertegtieß feftgeftettt unb

pat and) ben richtigen SBeg zur ®urcßfüßrung bor»

gezeichnet.
©g fott nun and) bie Stuggeftattung ber ©tabt

ft. galtiftpen 3Räbcpenfd)u(en bttreß eine richtige, atten
Reflettanten jugängtidpe grauenarbeitg»
f tp u t e Don ben zuftepenben Sepörben bereitg an
§anb genommen morben fein. @g perrfept auep pter»
über in atten ©öpiepten ber SeDötterung nur eitte
Stimme attfeitiger Sefriebigung.

©g mirb fo biet betlagt, baß bie meibtieße ®ätig»
teit fiep mepr unb ntepr auf bag ©ebiet big jeßt
männlicßer Slrbeitgteiftungen pinüber bränge, mäp»
renbbent bag Sonnen auf bent fpegietten ©ebiet ber

ßäugtießen gertigteiten fo Dietfacp im argen liege,
mag ben garnitienmoplftanb unb bag ßäugtieße ©tüd
beeinträchtige.

SBopt muß bie SBaßrßeit biefer Stage anertamtt
merben. ©0 lange aber bem meibtießen ©efeßteeßte

niept ©etegenßeit geboten mirb, fiep in ber zwed»
mäßig eingerichteten gortbilbunggfeßute big zur
burepaug fetbftänbigen Stnmenbung beg in ber Sttt»

taggfeßute ©eternten augzubitben, tann bag meibtiipe
©efd)ted)t für biefen Uebetftanb niept Derantmorttiep
gemaept merben.

$ie im SBerben begriffene ft. gattifdie grauen»
arbeitgfepute, im ©inne ber meibtießen gortbitbungg»
fepute, mirb atg töfttiepeg, bem ftäbtifepen ©cputor»
ganigmug eingefügteg ©lieb mit froper ©enugtpuung
attfeitig begrüßt merben.

s Arris

Da — Plötzlich verändert sich das sonnige
Gebilde. Düstere Wolken verfinstern den Himmel, wie
Nacht breitet es sich aus, in der Ferne tönt grollend
der Donner, und bebend, angsterfüllt stehen die
Menschen zusammen. Ein einziges Wort entgleitet
ihren Lippen, ein Wort, vor dem selbst der feste,

wettergebrännte Baner erblaßt, der ernste Gelehrte
zusammenzuckt, der lieblichen Jungfrau Tränen in
die Auge treten, und die sorgende Mutter ahnungsbang

ihre Kleinen fester umfaßt.
„Krieg!" tönt es von allen Lippen. Triumphierend,

leichtsinnig sprechen es viele ans, andere mit
erzwungener stoischer Ruhe, bei den Meisten aberklingt
es wie ein herzzerreißender, von Folterqual erpreßter
Jammerschrci:

„Krieg!"
lind die Nacht senkt sich hernieder, in ihrem

Gefolge der Schlummer, der sein Beruhigungswerk
vergeblich versucht.

Ein glänzender Schimmer zerreißt das düstere
Wolkengebilde. Ein so intensiver Strahl, wie ihn
Sterbliche kaum zu ertragen vermögen.

Eine wundersame Erscheinung entsteigt den Wolken
in silberglänzendem Gewände, strahlend in klarer,
ruhiger, lächelnder Schönheit. Der überirdische Glanz
geht von dein Palmzweige aus, den der Genius im
Arme trägt.

Im stillen Arbeitszimmer, beim milden Scheine
einer grünnmschleierten Lampe sitzt, in düsteres Sinnen
verloren, ein weißhaariger Gelehrter.

Das Beste seines Lebens hat er daran gewendet,
der schlimmsten Verirrnng des Menschengeschlechtes

entgegenzuarbeiten, — den Krieg zn bekämpfen, die

Menschen sehend zu machen. Und die sehen
lernten, erkannten, daß Krieg Verbrechen war
und rafften sich auf aus träumerischer Schlaffheit,
um im Sinn und Geiste ihres Lehrers zu wirken.
Tausende waren erwacht, Tausende folgten dem Rufe;
aber sie standen machtlos, Hülflos dem festen Willen
derjenigen gegenüber, die die Staaten lenkten.

Und schlimmer steht es um die Menschheit,
verzweiflungsvoller denn je. — Früher, da umkleidete
das Wort „Krieg" ein Glorienschimmer, da hieß es

Mut, den Nächsten zn töten, da war es Ehre, sein
Leben im Morden einzubüßen. — Jetzt aber wissen
die Menschen, daß diese Ehrentaten grauenvolle waren,
und entsetzt starren sie in die nächste Zukunft, in
der man sie zu Verbrechen zwingen wird.

„Lieber sterben," — murmelt der Greis, „als
das Ungeheure noch erleben. O Tod, erbarme dich

meiner, nimm du mich jetzt als Erster der furchtbaren

Ernte, die du halten wirst." —
Süßer Duft erfüllt das Gemach, eine helle Klarheit

verbreitet sich darin, der Genius streift sanft
mit der Palme die Stirn des Mannes, und flüstert ihm
ernste, geheimnisvoll zwingende Worte ins Ohr. —
Da leuchtet Jugendfener aus den traurigen Augen,
begeisterte Dankesworte sucht er zn stammeln, eine

Frage schwebt ans seinen Lippen. Aber schon ist der
Genius entschwunden, während der Greis dasteht,
hoch aufgerichtet, mit strahlendem Antlitz.

In einem großen Saale ein Durcheinander von
im Schmerz aufgelösten Frauen, händeringenden Mädchen,

alle in schwarze Trauerkleider gehüllt.
Mitten unter sie schwebt der Genius und es

vergeht eine Weile, bevor die Weinenden ihn erkennen.

„Was zagt Ihr? Ihr Kleinmütigen!" — ruft
unmutig der Genius.

„Jetzt ist es an Euch zu zeigen, ob Ihr etwas
auf der Welt bedeutet! Viele Eurer Schwestern
brachten Krieg und Verderben über die Menschheit,
— hatten siesolcheMacht, so müßt auch Ihr
die Macht besitzen, Krieg und verderben abzu-
w enden.

„Nicht einzig Gelehrsamkeit, strenge, unerbittliche
Logik braucht es, den Krieg zu bekämpfen. Begeisterung

brauchen wir, glühende, alles besiegende,
überwältigende Begeisterung!

„Ja, wenn Ihr wolltet, wenn Ihr zusammenhalten

könntet!
„Wenn Ihr im stände wäret, abzustreifen Eure

kleinlichen Bedenken, Eure zagende Schwäche! Wenn

Ihr den eingefleischten weibischen, nicht
weiblichen Egoismus aufgeben würdet, das ewige, eigen¬

sinnige Haften am Althergebrachten, — wenn Ihr
den Mut hättet, neue, freie, eigene Gedanken zu
denken, Euch als Menschen unter Menschen fühltet
— o, ihr Frauen, dann müßte die Welt Euch
gehören. Kennt sie doch einmal, die große Macht,
die Euch auf Erden gegeben ist, wollt doch
einmal mit der ganzen Kraft Eurer Seele, — dann
wird der Mann Euch ehrfurchtsvoll die Stelle
einräumen, die Euch gebührt. Habt Ihr sie aber, die

Macht, dann gebraucht sie auch zum Segen der

Menschheit."
A so sprach der Genius. Und weiter führt

ihn der rasche Flug.
Tiefe Nacht lagert über den mächtigen

Steinkolossen des Herrscherhauses, wo in einem
abgelegenen Saale die Lenker des Staates und die
Feldherren in ernster Beratung beisammen stehen. Wie
unendlich schwer für sie das eben gefallene, laut
ausgesprochene Wort: „Der nahende Krieg", gewesen
sein mag, — das zeigen die erregten Züge, die

ernstgefurchten Stirnen der Gewaltigen im Lande.
Aber dennoch ist ihr Wille unbeugsam, und in heiligster

Ueberzeugung spricht ein jeder von ihnen: „Es
muß sein."

Trauernd senkt der Genius die leuchtende Stirne,
denn diese Männer sehen ihn nicht, weil sie blind
sind.

Und doch — wie sie sich in ihre Gemächer
zurückziehen, da nahen ihnen furchtbare Bilder. Den
Genius sahen sie nicht, aber die Nachtgestalten müssen
sie sehen.

„Ich bin die Verwüstung," zischt ein häßliches
Weib, — „ich der Mord," — triumphiert ein
bluttriefender Geselle, und als gräßliche Larven tanzen
der Wahnsinn, das Laster, der Hunger, die Wut,
der Raub, die Pest, die Verstümmelung, die
Verwesung um die Gequälten und zuletzt schließt die
todblassc, grauseuerwcckende Reue den schauerlichen
Reigen.

All überall in allen Ländern, in den Städten,
auf den Märkten, bis ins kleinste Dorf, in den

ärmlichsten Weiler hinein, beginnt mit Blitzesschnelle
ein seltsames Treiben sich zu regen. Alte und junge
Männer, Greisinnen, junge, schöne Frauen, anmutige
Mädchen verlassen Haus uud Hof und fangen an
zum Volke zu reden in wunderbaren, nie gehörten
Worten. Eigentümlich ist ihre Gewandung, sie strahlt
hell wie Silber, und sie alle umfließt ruhige, milde,
lächelnde Sicherheit.

Neue, beglückende Hoffnung erfüllt die Menschen,
sie lauschen begeistert den Verkündigern einer neuen,
nie gehörten Idee und gesellen sich ihren Scharen zu.

Berühmte Staatsmänner schrecken entsetzt zurück
vor dem, was sie bis jetzt für notwendig, für natürlich,

für erlaubt hielten, und zum Staunen ihrer
Zeitgenossen sieht man sie selbst die Friedensbotschaft
verbreiten.

Der Stern der Begeisterten wächst von Tag zu
Tag, er erfüllt die Schulen, die Bildungsstätten der
Jugend, feurige, mutige Jünglinge verlassen ihre
Studien, bewegen ihre Lehrer, mitzuziehen in den

Kampf, den starres Festhalten an alten, blutigen
Traditionen entfachthat. Die Rede ist ihre Waffe,
die überzeugende, herzgewinnende, oft herzzerreißende
Beredsamkeit. cs-hi»«

Weibliche Forkbildung.

^RW^as unter dem Protektorate des Kaufmän-
Nischen Direktoriums stehende Jndustrie-
"nd Gewerbemuseum in St. Gallen veran-î staltete vor Weihnachten eine, alle

Frauenarbeitskurse eines Jahres umfassende Arbeitsausstellung,

die sich des lebhaftesten Zuspruches aus
allen Schichten der Bevölkerung erfreute.

Die Resultate dieser Frauenarbeitskurse dürfen
vorzügliche genannt werden. Ganz besonders waren
es die Praktischen Flick- und Näharbeiten, welche die
Besucherinnen fesselten und die zur allgemeinen
Besprechung gelangten.

Wie weit es die Tochter in der Anfertigung von
weiblichen Handarbeiten bringen soll, das zeigen uns
zwar jeweilen die alljährlich am Schlüsse eines Schul¬

jahres veranstalteten Arbeitsausstellungen der All-
tagsschülerinuen. Aber die Schule kann eben, wenn
sie allen Lehrstoff bewältigen will, bei den großen
Klassen uud der beschränkten Stundenzahl in den

weiblichen Handarbeiten nur grundlegend wirken und
es sind stets nur wenige besonders Befähigte, die
nach dem Schulaustritte all' das im Handarbeitsunterrichte

Gelernte selbständig und tadellos
anzuwenden verstehen und so muß eS denn auch
beim halben und unsichern Können sein Bewenden
haben, wenn nicht zur rationellen Fortbildung eine

Gelegenheit geboten ist, wie z. B. das Judustrie-
und Gewerbcmuseum iu St. Gallen durch die
bestehenden Fraucnarbeitsknrse oder die da und dort
mit glücklichstem Erfolge eingeführten Frauenarbeitsschulen

es thun.
Diese Frauenarbeitsknrsc im Industrie- und

Gewerbcmuseum in St. Gallen nun haben die Dringlichkeit

solcher Gelegenheiten zur richtigen Fortbildung

in den weiblichen Handarbeiten unwidcrleglich
dargetan. Es waren der Anmeldungen dazu immer
so viele, daß der größte Teil derselben stets zurückgestellt

werden mußie und zwar bei der bestehenden

Kurseintcilung — wie selbe am Industrie- und Ge-
werbemnscnm nicht anders ermöglicht werden kann —
gleich für ein ganzes Jahr, was in den meisten
Fällen einer vollständigen Abweisung gleichkam.

Diese steten, notgedrnngencn Zurückweisungen
hatten denn auch zur Folge, daß ini Publikum die

Ansicht allgemein Boden faßte, die so gerne besuchten
Kurse am Gewerbcmuseum seien nur für Bevorzugte

da uud es sei jede andere Anmeldung zum
vornherein aussichtslos; es ist dies eine Annahme,
die nur zu leicht begreiflich, nichtsdestoweniger aber

sehr zu bedauern ist.
Es sieht sonst ein jeder größere Ort darauf,

seiner Jungmannschaft an Lerngelegenheit möglichst
viel zu bieten, so daß die Lernbegierigen das Nötige
in dieser Richtung nicht auswärts zn suchen

gezwungen sind. So sollte man denken, doch wenigstens
in jeder Kantonshanptstadt an Fortbildungsgelegenheit

alleS finden zu können, die Universität
ausgenommen — dessen die Jugend beider Geschlechter
bedarf.

Für den männlichen Teil nun ist in St. Gallen
bestens gesorgt. Unsere Tochter aber mußten außer
den Kanton oder gar außer Landes gehen, wenn
sie zu ihrer weiteren Ausbildung eine Franenarbeits-
schule besuchen wollten und dieser Ausweg stand eben

auch nur den Begüterten offen. Das Industrie- und
Gewerbemuseum hat nun mit seinen Frauenarbeitskursen

die nötigen Vorarbeiten zur Errichtung einer
wirklichen städtischen Frauenarbeitsschule getan; eS

hat das brennende Bedürfnis nach einem solchen

Institute tatsächlich und unwiderleglich festgestellt und

hat auch den richtigen Weg zur Durchführung vor-
gezcichnet.

Es soll nun auch die Ausgestaltung der Stadt
st. gallischen Mädchenschulen durch eine richtige, allen
Reflektanten zugängliche Frauenarbeits-
schnle von den zustehenden Behörden bereits an
Hand genommen worden sein. Es herrscht auch hierüber

in allen Schichten der Bevölkerung nur eine
Stimme allseitiger Befriedigung.

Es wird so viel beklagt, daß die weibliche Tätigkeit

sich mehr und mehr auf das Gebiet bis jetzt
männlicher Arbeitsleistungen hinüber dränge,
währenddem das Können auf dem speziellen Gebiet der

hänslichen Fertigkeiten so vielfach im argen liege,
was den Familienwohlstand und das häusliche Glück

beeinträchtige.
Wohl muß die Wahrheit dieser Klage anerkannt

werden. So lange aber dem weiblichen Geschlechte

nicht Gelegenheit geboten wird, sich in der
zweckmäßig eingerichteten Fortbildungsschule bis zur
durchaus selbständigen Anwendung des in der
Alltagsschule Gelernten auszubilden, kann das weibliche
Geschlecht für diesen Uebelstand nicht verantwortlich
gemacht werden.

Die im Werden begriffene st. gallische
Frauenarbeitsschule, im Sinne der weiblichen Fortbildungsschule,

wird als köstliches, dem städtischen
Schulorganismus eingefügtes Glied mit froher Genugthuung
allseitig begrüßt werden.
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Sebnterseti; bas äluge überquoll unb ber ©etroffene fagte
©bwin habe ißm ins Stuge gefeßoffen, loorauf btefer ißit
auSladjtc. ©ie ©Itern beS ©mil glaubten anfänglich
nidjt an eine ernfterc Perleßung, fottbern hielten bas
Sluge nur für entjüubet unb fucßten bie ©ntjünbung mit
Umfcßlägen 31t heben. 2Ü8 aber bie ©efdffdffe immer
fchlimnter tourbe, ging man mit beut Knaben in bie

2lugenflittif ttttb 31t Pugenärsten, bie bann übcrcinftim=
tttenb erflärten, bas Singe müffe herausgenommen loerben;
es fei fo tuic fo oerlorett, auch toeun fetjon am erffen
Xage ärgtlidje Pehanblung angetoenbet Worben toäre.
©S mar nämlich ein Xßeil ber eyqlofioen -subftanj beS

KäpSli in ben Slngeitffern gefpriet. Xbatfächlicß trägt
nun ber uitgliicfliehe Knabe ein fiinfflicßeS Singe, ©ein
Pater forberte 1000 Jr. ©ntfdjäbigung. Unt biefer Jor=
berung milieu ffanben fid) nun letter Xage bie beiben
SSäter oor Pesirfsgeridff gegenüber, ©as 33egirfSgerict)t
hat inbeffen bie Sîlngc abgemiefen.

©er St ici) th u t a b 5 i e 1) b e r e i n tritt mit ber 2Bitt=
terSgeit itt Pern mieber in Slttioität ; bie SJtitgüeber Der=

pflichten fid), fid) nicht 511 „enthaupten", b. I). beim ©ruße
im Jreien bett Jgut nid)t abgugiehen. Jebermntttt, ber auf
ber ©trage, ©isbaßn .'c. nur mit einer eittfprechenben
.Çtattbbewcgitng grüßt, mirb ftillfchmeigenb als SJtitglieb
betrachtet.

* *
©in the u r e S § e i r a t S o c r f p r e d) e tr. ©ine

Kellnerin itt ©bittgburgh, Welche su einem befannten §errn
gejogen mar, auf beffen frijriftlidjeS Perfpredjett hin, fie
innerhalb 8 Xagett 31t Ijeirathen, flagte auf ©inhaltung
biefeS PerfprecßenS begtu. auf 75,000 Jranfen ©cßnben=
erfaß. Xroßbcnt ber Slngeflagte tiadffuieS, baß er ben Prief
in ber Xntnfenheit gefdjrieben, tourbe er gtt 50,000 Jr.
©cßabenerfaß oerurtt)cilt. Jtt berartigen ©ittgen laffett
bie eitglifdjen Picßter tiicftt mit fid) fpaßett.

Soldje 9leujal)rSüberrafdjmigeti ließe fid) tooljl
nod) ntandjer Ort gerne gefallen. SBir f)offett, unferen
freunblicßen Scferittncn tneitcr über ben gebeifffieffen

Jortgang ber Slngelegentjeit berieten 511 fönnen.

(Einige BDtl'ytßlß toon tocit Mifrucrfjäli-
11 iHat ïavE (CIjaraMcve in im- CÜljb.*)

©ie ©ishnrtnonie ber ©efüfjle oerbirgt fid) unter
fehr oielen ttttb feßr ocrfdjicbcneu Jormett; allein im
©runbe lommt fie immer auf biefelbe ©ad)e hinaus,
nämlich : „2BaS mir Pergnügen ntad)t, mißfällt bir, loaS
bid) erfreut, läßt mich leiben." .'gier einige Pcifpiele :

* ^ *
©as SBeib gleidtt beut .Çtcnnelin, tocldicS fich eher

töten läßt, ehe es ein in Siot oertoanbeltes ©cbnecfelb
burdjquert. ©er SSfantt bagegett liebt gleich bent ©d)itit=
panfett ben ©ri)tnuß unb fd)üttclt ihn and) nicht boti fiel)

ab; att feinem Körper unb feiner ^ecle hat nur ber teil,
meldjer ebenfalls beut ©cßniitge fjitlbigt. — SBie fönttcit
gtoci berartige ©efft)öpfe sttfammcn leben V

** *
©r ift Cptimiff bis sum ©btiisntus, ©goift bis sur

Slubetuug feiner feibft. ©ein SBahlfprud) lautet: „Sind)
mir bie Sintflut." Sie ift Peffintiftiti, iubent fie ihr
eigenes Jbeal fo hod) erhoben Ijat, baß feilte menfd)lid)c
.fjattb baran 51t riil)rett oenttag. ©ie fatttt feine ©htttbe
leben, ohne su lieben unb ohne beut SBoljle irgettb eines
anberett einen ©ebanfett, eine Ibat, ein Opfer barsu=
bringen. — 23ic fönttett biete beiben jemals mit einanber
aitSfommen

;}: *
©as llebernatürlid)e ift ißm niemals sum Pcbiirf=

nis gemorbett; er glaubt toeber att ©Ott noch att bie
©eele! ©ie ift oott ©eburt mtjftifch oeranlagt unb bie
mütterliche ©rsieljung £)at fie gottesfiirdttig unb aber=

glättbifd) gemadjt. ©ie neigt ftarf sur ülsfefc. — tffiie
fönnen sloei berartig öerfctjiebene ©efdjöpfe jemals gliicf=
lid) mit einanber fein?

©r ift offenljergig unb ntitteilfam bis sur Unflugheit,
ftürntifch bis sunt „ßorn. ©r fprid)t gleich unb laut feine
©ebanfett aus, fcljift unb flucht, ©ine ©titube fpäter bettft
er nicht inet)r ait bas llutoettcr, melches fid) joebeit erft
itt ihm entloben hat. ©ie ift mit fieben Siegeln ucr=
fdjloffen, fehiiebtern ttttb mißtrauifd) ; fie läßt nur bett
Sehnten Xeil ihres ©efiihls laut merben unb fürdttet
battu ttod), fie fönnte fiel) su fehr haben gehen laffett.
©ie ift empfittblich toie btc Ptimofe, bie fiel) auch guriicf=
gießt, fobalb ein ©aubfortt, ein £>aar ober einejlaum=
feber fie ftreifen. Jtt altem crblicft fie eine Peleibigung,
einen Ptangel an Pücffid)t. .Jtt allem foil cttnaS Pöfes
fteden unb im ©uten fitclit fie mit beut ©ifer bcs Jtt=
quifitorS bie fd)lecl)ten Slbfichteit. — littb biefe beiben
folleit mirflid) ein gliicflidteS Leben genteittfam führen
fönttett

Gr ift ein ©cishals, toill es aber nicht gugebett. ©r
oerbirgt bie ihm gehörige Pente unb jammert etiblos
über feine Slrntut. Pidffs entgeht feiner häuslichen fittan=
siellett Jnqnifition, nidjt ein an ber ôaustiire als 211=

ntofett gereichter tßfennig, nicht ein srocdlos oerbranntes
©treichholg, nid)t ber in bett ©arten getoorfene Sfaßcefag,
oon bettt noch fein gtneiter ober britter Slttfguß bereitet
toorben ift. ©r jammert fläglid) über bie 31t großen
2UtSgaben unb git hohen ©teitern; er erfüllt bie Suft unt
fid) her mit einem fauligen fFtobergentd). coie ift frei=
giebig, gtängt bttrd) ©aftfreunbjehaft unb SKilbtätigfeit.
©ie möchte fid) gerne feibft erfreuen ttttb attbere fröhlich
machen; bas „©ante, battfe" oott allen ©eiten tljut ihrem
tQergen ntoßl. ©ie begreift tiidtt, toie man fid) heute fd)ou
beS Uebertnorgen halber bett Sopf oerbrehett fatttt, ja,
bie Ungetoißljeit beS näd)ftctt Xages halt fie für einen
allerliebften, oerfiihrerifchcn 3auber. Sic glaubt ait bie
23orfeI)ung, ait bas ©li'tcf ttttb Oerteibigt mit SBärtnc alle
forglofen 2fîenfd)en. — llttb fie fittb 2Jtanit ttttb Jratt

*
©r befitibet fid) immer in einem 3uftanbe ficber=

haftet ©rregung ober Dtiebergcfd)lagenheit. ©r ergät)tt
allen, er fei ber uitgliicflichfte 2Jîenfd) auf ©rben, er föttne
fid) für nichts mehr begeiftertt. Ober er preift ben als
bett ©lücflidjften, ber fich für alles begeiftertt fantt unb
hoßt, baß er biefer fein toerbc. ©ie bagegen ift ftets
fait unb belächelt jebe Jornt bon 23egeifterung, bett fie
für eine 2lrt bon Skrrücftljeit hält. Sie oerabfeheut bie
tßoefic, jebe pfpd)ifd)e Xrunfenheit_, alle Seibenfd)aften,
fobalb fie geljtt ©rab GelfhtS iiberfchritten haben. ,s5el=

bentunt, Opfermut unb DKartprium toerben oon ihr oer=
fpottetunb als „Ofomanttinre", „Xljeatercoups" begcicl)tiet.
— llttb biefe beiben follett gut miteinanber ausfommett?

** *
©iefe toenigcit, bent ©heater ber luirftidjen äöelt cttt=

nonttitenen SScifpiele geben gitr ©ettüge einen Söegriff oon
ben bieten 2Jlißberhältniffett ber ©haraftere in ber ©l)e.

©ans getniß finb bie ©isharmottien nicht alle fo
offenbar unb fo hanbgreiflid), aber fie finb tooffl nicht

*) 2tus betn bortrefflichen ÜBerfe: ©ie Sïunft su
heiraten, fßaolo Sllautegassa. ©eutfdje Sßerlagsanftalt,
©tuttgart, ßeipgig, SSerlitt, SBien.

jetten ocrtoicfelter unb fompligicrter. ©er ÜJtißflang er=

ftredt fid) faft nie auf eine enitc allein, fottbern auf
biele gleidjseittg.

2BaS fallen toir alfo 311 unterem Sdjufe gegen bie

©efal)r „ber Unocrträglichfeit ber ©haraftere" tßun?
©ittes nur: toir ntüffen bett ©haraftcr berjenigen,

tuelche toir p unferet Sebensgcfährtin 31t machen ge=

beuten, ftubieren unb abermals ftubieren.

laichte Ißilleilun^ett.
Jrnttcn als Xi er är 31 e. Jn fflußlattb ftef)t ge=

gentuärtig bie 3ulaffuttg ber 'Jrauett 3ur tierärgtlicfjeu
Sßragis auf ber Xagcsorbnuitg, tiacl)bem toeiblidjc 3tergte
feitte fclteue ©rfdjcittuttg ntefjr int Zarenreiche finb. Jrl.
©obrotooilsfaja, Xochtcr eines ©rttnbbefifeerS im ®ou=
bernentettt ©herfott, hat, toie aus Petersburg gcfdjriebett
toirb, unlängft ihre ©tubien an ber tierärgtlidjen §od)=
fchule itt Qiirich beeitbet ttttb loeilt gegentuärtig itt Obeffa,
too fie fich sunt Staatsexamen oorbereitet, bas fie bent=

uächft bor beut Profefforen=Sfollegium ber faiferlichen
Unioerfität itt ©harfoto ablegen toirb. ©ie ©barfotoer
UnioerfitätSbehörbc hat fich bereit erflärt, ber ©oftorattbitt
ttad) beftaubener Prüfung ein ©iplont als Xicrarst attS=

guftellen.

* * *
PIäutter ttttb Jrauett. ©S ift befatint, baß itt

ben itteiftcu Säubern ©uropaS bie 3nhl ber perfonett
tueiblidjctt @efd)led)ts größer ift, als bie ber Perfonett
männlichen @efdiled)ts. 2lm meiften iibertoiegt ttad) ben
neuefteu ,,©tatiftifd)en Xabellen" bie 3nhl ber Jranett itt
Jittnlattb, too auf 1000 Plänner 1130 Jrauett fomittett;
batttt folgt Portugal mit 1084, Portoegcn mit 1073,
©djtoebeu mit 1065, (Großbritannien ttttb Jrlanb mit
1060, ©ättentarf mit 1050, Ccfterreid) mit 1044, bie

©djtoeis mit 1041, ©eutfcblanb ttttb ©patiieu mit 1039,
Pieberlaube mit 1023, Ungarn mit 1015, Dtußlanb mit
1008, Jrnnfreicf), fotoic Pelgiett mit 1007 Jrauett auf
1000 Pläntter. ©ie 3al)l ber Plätiner übertuiegt ttur int
©üben ttttb ©iiboften, näinlicl) itt Jtaliett, too 995, itt
Serbien, too 947, itt Pumänieti, too 944, itt ©ried)Ctt=
lattb, too 906, ttttb in PoSnicn, too nur 895 Jratten auf
1000 Pläntter fotitiucit.

îV *
3 a h l ber © 111 b e u t c it i it ber 3 cl) tu e i 3. Slttf

beu fiebett fd) tu e i ge r i f cl) en §od)fd)ulett Pafel, Zürich (bas
polt)ted)nifunt nicht gerechnet), Pern, ©ettf, Sattfaittte,
Jreiburg unb Olettettburg ftubierten ittt SBitttcr 189i/92
ttad) bett tabellnrifdjett Zufammctiftcllitngett itt ber 3e't=
fchrift für fditueigerifcfte ©tatiftif 1645 intmatrifulierte
©djiiler fd)tueigerifd)er 'Patioualität, barunter 23 meib=

lichen ©efd)led)ts, ttttb 886 intmatrifulierte Sluslänber,
barunter 219 ©atttett. ©asu fotnnten nod) 621 uid)t ittt=
matrifulierte 3"hörer, barunter 190 Jrauettsimmer, fo
baß fid) ein Xotal fämtlidjer Zuljörer ergibt oott 3152
Perfonett, barunter 4)>2 toeiblidjett ©efd)led)ts. ©aoott
entfallen auf Zärid) 543, auf Pafel 402, auf Pern 534,
auf ©ettf 536, auf Saufattne 288, auf Jreiburg 168 unb
auffflettenburg 60intmatrifulierte©tubierenbe. ©ie größte
Zahl oott ©tubierenben oon allen ©djtoeiserfantonen ftellt
Pern mit 294, batttt folgen Ziirid) 208, 2Baabt 151,
Pafelftabt 139, @t. ©allen 101 11. f. f. 2lttt ©nbc ber
Dleihe ffehett Pibloalbett unb Slppettgell J.=Ph. mit 5,

llri unb ©btoalben mit 2. Pott auslänbifdjett Staaten
ift obenan fflußlattb mit 121 Puffen unb 149 Puffinnett
(Pafel 5, Zürid) 43 refp. 27, Pern 38 refp. 55, ©ettf
25 refp. 65, Saitfatiue 3 refp. 2, Jreiburg 6 ttttb Steuern

burg 1); bann folgen ©eutfdjlanb mit 238 Singehörigen,
toorunter 23 weiblichen @efd)lcd)ts, Pulgarictt mit 155,
Worunter 10 ©antett tt. f. f.

© i e Sj a tt b to e r f e r f d) u l e ber @ t a b t Peru
hat auf Slttfang Stooember itjre SBinterfitrfe mit circa
540 Schülern begonnen, ©iefe ©chûtergahl iff bis jeßt
nod) nie erreidff toorben ttnb oerbient namenttidj aud)
besffalb um fo nteßr Peadjtung, als ber Pefttch ber 2ln=

ffatt ein oodffänbig freiwilliger iff. ©er Unterricht wirb
untei möglidjffer Perüdfichtiguttg ber oerfdjiebenen Pe=

tufsartett in circa 25 Klaffen ertheilt. ©0 beffeffen neben
ben fogenannten thcoretifchen Jachfurfett in Jransöfifch,
ffteeßnen, PuchhnÜuttg, ©efdhäftSauffaß unb ben Porfurfen
im Zeichnen befonbere, bon Jachmännern geleitete ©pe=

cialfurfe für bas PaugeWerbc, für Ptecßanifer, ©eßmiebe,
SBagner, ©cßreiner, Ptaler, Xapegierer, ©ärtner 2c. ©iefe
Xßeilung be§ Uuterricßts naeß PerufSarten wirb Don

Jaßr su Jaßr weiter ausgebaut, fo baß obgenannte 3ln=

ftalt ben Paßmen einer gewöhnlichen JortbitbungSfcßnle
immer uteßr iiberfeßreitet ttnb ben ©ßaraftcr einer ge=

Werblichen Jacßfcßnle annimmt.

©itt gefäßrlidjeS ©pielgeug finb bieSîin=
berpiftolen. 2lm leßten ©ecßfeläuten gab ber 2Beber=

nteiffer §uno!b in Slußerfißt, Zürich, feinem etwa 9jäß=
rigen Puben ©bwitt 10 Pappen, ©er Knabe faufte fid)
baraus eine ber befannten Kinberpiftolen famt papier=
fäpsli ttnb fnatlte bamit an ber Simmatffraße luftig
barattf los. Zufällig Jam fein Kanterab, ber etwa 10=

jährige ©mil Pinbfcßäbler, bastt unb beibe unterhielten
fieß mit einanber. piößlidj ßielt ber (leine §unolb bent
anbern bie Piffote bießt bor bie Singen ttnb brüefte los.
©er fo Slngefcßoffene füßlte alsbalb im linfen 2luge

Bcucs Com Büd|crmarhi.
Jlbriatt'Püf6i«;AlInemelne frbDefdirelBttng. ©itt :panb=

bttd) beS geograpl)ifd)en tßiffenS für bie Pebiirfniffe
aller ©ebilbeten. Sldjte Sittflage. Poltfommen neu bc=

arbeitet oott ©r. Jrans Jgeiberid). Plit 900 Jllu=
ffrationen, oielcit Xertfärtdjeu ttttb 25 Karteubcilagen
auf 41 Kartenfeiten, ©rci Pänbe. — Jtt 50 Cieferttngett
à 1 Jr. ober itt 10 Stbteilungen à 5 Jr. Slttd) itt brei
cleg, öalbfransbänben à 20 Jr. 311 begießen. Pisßer
18 Lieferungen ausgegeben. (St. § a r 11 e b c n S Pc r=

lag itt SÖien.)

Pott biefent trefflidjen SBerfc, wclcßes toir unferen
Lefcrtt aufs tuärmffc empfehlen, liegen bereits 18 2iefe=

rutigen oor. §ientit iff ber erffe Pattb nbgefcßloffen —
eitt ffattlicßeS Pud) oott 1152 Seiten mit burdjaus ge=

biegettent Jtthalte ttttb reidjffcr artiffifeber 2lusffattuug,
ein fd)öttes SBerf für jung ttttb alt! ©ie Lieferungen
15—18 behanbclit bie politifdj=focialen Perßältniffe 2tfri=
fas; es iff bieS eitt überaus iutereffanteS Kapitel, ba be=

fanutlid) bie rege KolonifationStätigfeit ber leßten 3cßn

Jaßre auf bctu'bunflett Kontinente gattg neue PefigDer=
hältuiffc fdjttf. Stuf ©rttttb amtlid)er publifatioiten Wer=

bett bie eittgeluett Pßafcn ber Kolonialpolitif oor Singen
geführt unb ttad) bett netteffen Jorfcßungsergebttiffen bie

phpfifalifcßen ttttb wirtfcßaftlidjen Perßältniffe ber Ko=
lotticn gefdjilbert. ©ie ©arffeUung iff überall eine feffelnbe
ttttb sugleicß wiffenfchaftlicß forrefte. Palbis @rbbefcßrei=

bung oerfprießt itt ißrer neuen Jaffuttg eitt Polfsbudj im
beffen ©ittne beS SBortes su werben.

©as 47. jgeft ber „Sthwctjerifchett ^orträtgaf««"
enthält bie Pilber folgenber adjt Plänner: ©bttarb Päßler,
2lrst ttttb Siationalrat; Pationalrat Slnton Don Poten;
ber sürdjerifeße Slffronottt ©r. Pubolf SÜBolf, Profeffor
ber aiffrottomic ttnb ©ireftor ber ©ternwarte am eibg.
polptechnifunt; ©r. Jriebricß Purcfljarbt, Peftor bes

bafelfcßen ©pmttafiutns; ber SBaabtlänber Ptarc ©ufour,
eine 2lutorität auf bem ©ebiet ber 2lugenßeilfunbe; Seo=

polb Pranbffetter, Präfibent beS ßifforifeßen PereinS ber
V Orte; Konffant Poffel, praftifeßer Gßemifer unb Kenner
bes 2Beittbau8 unb Diobert Pillwiller, ©ireftor ber meteoro=
logifcßen ©entralanffalt in Zürid).

pobtliarherthdonl», sugleicß 2B e r 11 a 3: e für
bie JeuerDerfidjerungspolice. Perlagüonjüftel
& ©öttel in ßeipgig. Preis 3 Plarf.

Zur Perttteibung oott ©ifferensett unb oft langwie=
rigen ^ßrogeffett infolge Don Pranbfcßäbett iff es ttnbe=

hingt erforberlicß, über alle Dorßanben gewefetten 2Jîo=

biliargegettffänbe gettatteffe Pecßenfcßaft ablegensufönnen.
Picßt "minber Wichtig für bie Gigcntümer unb beren 2ln=

gehörige iff ein Dollffättbiges 2J}obitiarbefißffanbSDerseich=
ttis bei XobeSfällen ttnb ©rbfcßnftSregulierüngen, bei lätt=

gerer 2lbwefenßeit, Peamtcn= unb ©ienffbotenwecßfel, bei

©iebffäßlen unb bergt.
Um nun allen biefen Zwecfctt itt forreftcr unb uttan=

taftbarer ÜBeife leicßt ttnb bequem etttfpreeßen su fönnen,
iff foebett unter obigem Xitel eitt Jormularbttcß erfeßienen,
wetdjes naeß üen Principien ber JeuerDerficßerung au§=
gearbeitet Würben iff unb bureß beffen gewiffenßafte Pe=
nußuttg bie fo unangenehmen SQBertbifferengen bei Pranb=
fcßäbett unb in fonffigett ©cßäßuttgsfällen oßne alle Um=
ffänbe befeitigt Werben fönnen. ©idjerlidj Wirb bas Pucß
allen §auSl)a(tungSDorffänben Willfommen fein.
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Schmerzen; das Auge überquoll und der Getroffene sagte'
Edwin habe ihm ins Auge geschossen, worauf dieser ihn
auslachte. Die Eltern des Emil glaubten anfänglich
nicht an eine ernstere Verletzung, sondern hielten das
Auge nur für entzündet und suchten die Entzündung mit
Umschlägen zu heben. Als aber die Geschichte immer
schlimmer wurde, ging man mit dem Knaben in die

Augenklinik und zu Augenärzte», die dann übereinstimmend

erklärten, das Auge müsse herausgenommen werden;
es sei so wie so verloren, auch wenn schon am ersten
Tage ärztliche Behandlung angewendet worden wäre.
Es war nämlich ein Theil der explosiven Substanz des

Käpsli in den Augenstern gespritzt. Thatsächlich trägt
nun der unglückliche Knabe ein künstliches Auge. Sein
Vater forderte 1000 Ar. Entschädigung. Uni dieser
Forderung willen standen sich nun letzter Tage die beiden
Väter vor Bezirksgericht gegenüber. Das Bezirksgericht
hat indessen die Klage abgewiesen.

Der N ich th u t a b z i e h v e r e i n tritt mit der
Winterszeit in Bern wieder in Aktivität ; die Mitglieder
verpflichten sich, sich nicht zu „enthaupten", d. h. beim Gruße
im Freien den Hut nicht abzuziehen. Jedermann, der auf
der Straße, Eisbahn ,>c. nur mit einer entsprechenden
Handbewcgung grüßt, wird stillschweigend als Mitglied
betrachtet.

^
H

Ein the u r es Heirar h s v c r s p reche n. Eine
Kellnerin in Edingburgh, welche zu einem bekannten Herrn
gezogen war, auf dessen schriftliches Versprechen hin, sie

innerhalb 8 Tagen zu heirathen, klagte auf Einhaltung
dieses Versprechens bczw. auf 75,000 Franken Schadenersatz.

Trotzdem der Angeklagte nachwies, daß er den Brief
in der Trunkenheit geschrieben, wurde er zu 50,000 Fr.
Schadenersatz verurtheilt. In derartigen Dingen lassen
die englischen Richter nicht mit sich spaßen.

Solche Neujahrsüberraschungcn ließe sich wohl
noch mancher Ort gerne gefallen. Wir hoffen, unseren

freundlichen Leserinnen weiter über den gedeihlichen

Fortgang der Angelegenheit berichten zu können.

Einige Beispiele Vvn den Mitzvrrkzält-
nissen der Charaktere in der Ehe.*)

Die Disharmonie der Gefühle verbirgt sich unter
sehr vielen und sehr verschiedenen Formen; allein im
Grunde kommt sie immer auf dieselbe Sache hinaus,
nämlich: „Was mir Vergnügen macht, mißfällt dir, was
dich erfreut, läßt mich leiden." Hier einige Beispiele:

Das Weib gleicht dem Hermelin, welches sich eher
töten läßt, ehe es ein in Kot verwandeltes Schneefeld
durchquert. Der Mann dagegen liebt gleich dem Schimpansen

den Schmutz und schüttelt ihn auch nicht von sich

ab; an seinem Körper und seiner sccle hat nur der teil,
welcher ebenfalls dem Schmutze huldigt. — Wie können
zwei derartige Geschöpfe zusammen leben?

-i-
-I- -i-

Er ist Optimist bis zum Evuismus, Egoist bis zur
Anbetung seiner selbst. Sein Wahlspruch lautet: „Nach
mir die Sintflut." Sie ist Pessimistin, indem sie ihr
eigenes Ideal so hoch erhoben hat, daß keine menschliche

Hand daran zu rühren vermag. Sie kaun keine Stunde
leben, ohne zu lieben und ohne dem Wohle irgend eines
anderen einen Gedanken, eine That, ein Opfer
darzubringen. — Wie können diese beiden jemals mit einander
auskommen?

Das Ueberuatürliche ist ihm niemals zum Bedürfnis

geworden; er glaubt weder an Gott noch an die
Seele! Sie ist von Geburt mpstisch veranlagt und die
mütterliche Erziehung hat sie goltcsfürchtig und
abergläubisch gemacht. Sie neigt stark zur Askese. — Wie
können zwei derartig verschiedene Geschöpfe jemals glücklich

mit einander sein?

Er ist offenherzig und mitteilsam bis zur linklugbeit,
stürmisch bis zum Zorn. Er spricht gleich und laut seine
Gedanken aus, schilt und flucht. Eine Stunde später denkt
er nicht mehr au das Unwetter, welches sich soeben erst
in ihm entladen hat. Sie ist mit sieben Siegeln
verschlossen, schüchtern und mißtrauisch; sie läßt nur den
zehnten Teil ihres Gefühls laut werden und fürchtet
dann noch, sie könnte sich zu sehr haben gehen lassen.
Sie ist empfindlich wie die Mimose, die sich auch zurückzieht,

sobald ein Sandkorn, ein Haar oder eine Flaumfeder

sie streifen. In allem erblickt sie eine Beleidigung,
einen Mangel an Rücksicht. .In allem soll etwas Böses
stecken und im Guten sucht sie mit dem Eifer des
Inquisitors die schlechten Absichten. — lind diese beiden
sollen wirklich ein glückliches Leben gemeinsam führen
können?

Er ist ein Geizhals, will es aber nicht zugeben. Er
verbirgt die ihm gehörige Rente und jammert endlos
über seine Armut. Nichts entgeht seiner häuslichen
finanziellen Inquisition, nicht ein an der Haustüre als
Almosen gereichter Pfennig, nicht ein zwecklos verbranntes
Streichholz, nicht der in den Garten geworfene Kaffeesatz,
von dem noch kein zweiter oder dritter Aufguß bereitet
worden ist. Er jammert kläglich über die zu großen
Ausgaben und zn hohen Steuern; er erfüllt die Luft um
sich her mit einem fauligen Modergeruch, ^rie ist frei-
giebig, glänzt durch Gastfreundschaft und Mildtätigkeit.
Sie möchte sich gerne selbst erfreuen und andere fröhlich
machen; das „Danke, danke" von allen Seiten thut ihrem
Herzen wohl. Sie begreift nicht, wie man sich heute schon
des Uebermorgcn halber den Kopf verdrehen kaun, ja,
die Ungewißheit des nächsten Tages hält sie für einen
allerliebsten, verführerischen Zauber. Sie glaubt an die
Vorsehung, au das Glück und verteidigt mit Wärme alle
sorglosen Menschen. Und sie sind Mann und Fran!

-i-
^
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Er befindet sich immer in einem Znstande fieberhafter

Erregung oder Niedergeschlagenheit. Er erzählt
allen, er sei der unglücklichste Mensch auf Erden, er könne
sich für nichts mehr begeistern. Oder er preist den als
den Glücklichsten, der sich für alles begeistern kann und
hofft, daß er dieser sein werde. Sie dagegen ist stets
kalt und belächelt jede Form von Begeisterung, den sie

für eine Art von Verrücktheit hält. Sie verabscheut die
Poesie, jede psychische Trunkenheit, alle Leidenschaften,
sobald sie zehn Grad Celsius überschritten haben.
Heldentum, Opfermut und Martyrium werden von ihr ver-
spottetund als „Romanware", „Theatercoups" bezeichnet.
— Und diese Heiden sollen gut miteinander auskommen?

-i«
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Diese wenigen, dem Theater der wirklichen Welt
entnommenen Beispiele geben zur Genüge einen Begriff von
den vielen Mißverhältnissen der Charaktere in der Ehe.

Ganz gewiß sind die Disharmonien nicht alle so

offenbar und so handgreiflich, aber sie sind wohl nicht

*) Aus dem vortrefflichen Werke: Die Kunst zu
heiraten. Paolo Mautegazza. Deutsche Verlagsanstalt,
Stuttgart, Leipzig, Berlin, Wien.

selten verwickelter und komplizierter. Der Mißklang
erstreckt sich fast nie auf eine «aite allein, sondern auf
viele gleichzeitig.

Was sollen wir also zu unserem Schutz gegen die

Gefahr „der Unverträglichkeit der Charaktere" thun?
Eines nur: wir müssen den Charakter derjenigen,

welche wir zu unserer Lebensgefährtin zu machen
gedenken, studieren und abermals studieren.

Kleine Mitteilungen.
Frauen als Tierärzte. In Rußland steht

gegenwärtig die Zulassung der Frauen zur tierärztlichen
Praxis auf der Tagesordnung, nachdem weibliche Aerzte
keine seltene Erscheinung mehr im Zarenreiche sind. Frl.
Dobrowoilskaja, Tochter eines Grundbesitzers im
Gouvernement Cherson, hat, wie aus Petersburg geschrieben
wird, unlängst ihre Studien an der tierärztlichen
Hochschule in Zürich beendet und weilt gegenwärtig in Odessa,
wo sie sich zunl Staatsexamen vorbereitet, das sie
demnächst vor dem Professoren-Kollegium der kaiserlichen
Universität in Charkow ablegen wird. Die Charkower
Universitätsbehörde hat sich bereit erklärt, der Doktorandin
nach bestandener Prüfung ein Diplom als Tierarzt
auszustellen.

» * 5

Männcr und Frauen. Es ist bekannt, daß in
den meisten Ländern Europas die Zahl der Personen
weiblichen Geschlechts größer ist, als die der Personen
männlichen Geschlechts. Am meisten überwiegt nach den
neueste» „Statistischen Tabellen" die Zahl der Frauen in
Finnland, wo aus 1000 Männer 1130 Frauen kommen;
dann folgt Portugal mit 1084, Norwegen mit 1073,
Schweden mit 1005, Großbritannien und Irland mit
1060, Dänemark mit 1050, Oesterreich mit 1044, die

Schweiz mit 1041, Deutschland und Spanien mit 1039,
Niederlande mit 1023, Ungarn mit 1015, Nußland mit
1008, Frankreich, sowie Belgien mit 1007 Frauen auf
1000 Männer. Die Zahl der Männer überwiegt nur im
Süden und Südosten, nämlich in Italien, wo 995, in
Serbien, wo 947, i» Rumänien, tvo 944, in Griechenland,

wo 906, und in Bosnien, wo nur 895 Frauen auf
1000 Männer kommen.

Zahl der Studenten in der Schweiz. Ant
den sieben schweizerischen Hochschulen Basel, Zürich (das
Polytechnikum nicht gerechnet), Bern, Genf, Lausanne,
Freiburg und Nenenburg studierten im Winter 189O92
nach den tabellarischen Zusammenstellungen in der
Zeitschrift für schweizerische Statistik 1645 immatrikulierte
Schüler schweizerischer Nationalität, darunter 23
weiblichen Geschlechts, und 886 immatrikulierte Ausländer,
darunter 219 Dame». Dazu kommen noch 621 nicht
immatrikulierte Zuhörer, darunter 190 Frauenzimmer, so

daß sich ein Total sämtlicher Zuhörer ergibt von 3152
Personen, darunter 432 weiblichen Geschlechts. Davon
entfallen auf Zürich 543, auf Basel 402, auf Bern 534,
auf Genf 536, auf Lausanne 288, auf Freiburg 163 und
nufNenenburg 60immatrikulierteStudierende. Die größte
Zahl von Studierenden von allen Schweizerkantonen stellt
Bern mit 294, dann folgen Zürich 208, Waadt 151,
Baselstadt 139, St. Gallen 101 u. s. f. Am Ende der

Reihe stehen Nidwalden und Appenzell J.-Rh. mit 5,
Uri und Obwalden mit 2. Von ausländischen Staaten
ist obenan Rußland mit 121 Russen und 149 Russinnen
(Basel 5, Zürich 43 resp. 27, Bern 38 resp. 55, Genf
25 resp. 65, Lausaune 3 resp. 2, Freiburg 6 und Neuenburg

1); dann folgen Deutschland mit 238 Angehörigen,
worunter 23 weiblichen Geschlechts, Bulgarien mit 155,
worunter 10 Damen u. s. f.

Die Haudw erkerschule der Stadt Bern
hat auf Anfang November ihre Winterkurse mit circa
540 Schülern begonnen. Diese Schülerzahl ist bis jetzt
noch nie erreicht worden und verdient namentlich auch

deshalb um so mehr Beachtung, als der Besuch der
Anstalt ein vollständig freiwilliger ist. Der Unterricht wird
untec möglichster Berücksichtigung der verschiedenen
Berufsarten in circa 25 Klassen ertheilt. So bestehen neben
den sogenannten theoretischen Fachkursen in Französisch,
Rechnen, Buchhaltung, Geschäftsaufsatz und den Vorkursen
im Zeichnen besondere, von Fachmännern geleitete Spe-
cialkurse für das Baugewerbe, für Mechaniker, Schmiede,
Wagner, Schreiner, Maler, Tapezierer, Gärtner ?c. Diese
Theilung des Unterrichts nach Berufsarten wird von
Jahr zu Jahr weiter ausgebaut, so daß obgenannte
Anstalt den Rahmen einer gewöhnlichen Fortbildungsschule
immer mehr überschreitet und den Charakter einer
gewerblichen Fachschule annimmt.

E i n g e f ä h r l i ch e s S p i e l z e u g s i n d d i e K i n-
derpi stolen. Am letzten Sechseläuten gab der Webermeister

Hunold in Außersihl, Zürich, seinem etwa 9jäh-
rigen Buben Edwin 10 Rappen. Der Knabe kaufte sich

daraus eine der bekannten Kinderpistolen samt Papier-
käpsli und knallte damit an der Limmatstraße lustig
darauf los. Zufällig kam sein Kamerad, der etwa 10-
jährige Emil Bindschädler, dazu und beide unterhielten
sich mit einander. Plötzlich hielt der kleine Hunold dem
andern die Pistole dicht vor die Augen und drückte los.
Der so Angeschossene fühlte alsbald im linken Auge

Neues Vvm Büchermarkt.
Adrian Balbis Allgemeine Erdbeschreibung. Ein Handbuch

dcS geographischen Wissens für die Bedürfnisse
aller Gebildeten. Achte Auflage. Vollkommen neu
bearbeitet von Dr. Franz He id er ich. Mit 900
Illustrationen, vielen Texikärtchen und 25 Kartenbcilagen
auf 41 Kartenseitcn. Drei Bände. — In 50 Lieferungen
à 1 Fr. oder in 10 Abteilungen à 5 Fr. Auch in drei
cleg. Halbfranzbänden à 20 Fr. zu beziehen. Bisher
18 Lieferungen ausgegeben. (A. H ar tle b en s Verlag

in Wien.)
Von diesem trefflichen Werke, welches wir unseren

Lesern aufs wärmste empfehle», liegen bereits 18

Lieferungen vor. Hiemit ist der erste Band abgeschlossen —
ein stattliches Buch von 1152 Seiten mit durchaus
gediegenem Inhalte und reichster artistischer Ausstattung,
ein schönes Werk für jung und alt! Die Lieferungen
15—18 behandeln die politisch-socialen Verhältnisse Afrikas;

es ist dies ein überaus interessantes Kapitel, da
bekanntlich die rege Kolonisationstätigkeit der letzten zehn

Jahre auf dem dunklen Kontinente ganz neue Besitzverhältnisse

schuf. Auf Grund amtlicher Publikationen werden

die einzelnen Phasen der Kolonialpolitik vor Augen
geführt und nach den neuesten Forschungsergebnissen die

physikalischen und wirtschaftlichen Verhältnisse der
Kolonien geschildert. Die Darstellung ist überall eine fesselnde
und zugleich wissenschaftlich korrekte. Balbis Erdbeschreibung

verspricht in ihrer neuen Fassung ein Volksbuch im
besten Sinne des Wortes zu werden.

Das 47. Heft der „Schweizerischen ^orträtgalerie"
enthält die Bilder folgender acht Männer: Eduard Bähler,
Arzt und Nationalrat; Nationalrat Anton von Roten;
der zürcherische Astronom Dr. Rudolf Wolf, Professor
der Astronomie und Direktor der Sternwarte am eidg.
Polytechnikum; Dr. Friedrich Burckhardt, Rektor des

baselschen Gymnasiums; der Waadtländer Marc Dufour,
eine Autorität auf dem Gebiet der Augenheilkunde; Leopold

Brandstetter, Präsident des historischen Vereins der
V Orte; Konstant Rössel, praktischer Chemiker und Kenner
des Weinbaus und Robert Billwiller, Direktor der meteorologischen

Ccntralanstalt in Zürich.

Anser Mobiltarbesihftand, zugleich Werttaxe für
die Feuerversicherungspolice. Verlag von Jüstel
à Göttel in Leipzig. Preis 3 Mark.

Zur Vermeidung von Differenzen und oft langwierigen

Prozessen infolge von Brandschäden ist es unbedingt

erforderlich, über alle vorhanden gewesenen
Mobiliargegenstände genaueste Rechenschaft ablegen zu können.

Nicht minder wichtig für die Eigentümer und deren
Angehörige ist ein vollständiges Mobiliarbesitzstandsverzeichnis

bei Todesfällen und Erbschaftsregulierüngen, bei
längerer Abwesenheit, Beamten- und Dienstbotenwechsel, bei

Diebstählen und dergl.
Um nun allen diesen Zwecken in korrekter und

unantastbarer Weise leicht und bequem entsprechen zu können,
ist soeben unter obigem Titel ein Formularbuch erschienen,
welches nach den Principien der Feuerversicherung
ausgearbeitet worden ist und durch dessen gewissenhafte
Benutzung die so unangenehmen Wertdiffcrenzen bei Brandschäden

und in sonstigen Schätzungsfällen ohne alle
Umstände beseitigt werden können. Sicherlich wird das Buch
allen Haushaltungsvorständen willkommen sein.
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SptBrfifaal.

fragen.
jffrage 1998: 2Bo befinbet fid) in ber Scptbeij ein

Sepot Bon ©mfertnaffer
ftlei&tge Seferin bcr „ftrauen^ettunu" ouf bent 2anbc.

grage 1999: 3ft es ratfam, anftatt eines neuen 3fuß=
Bobens in einem ©cplafzttnnter ein ßinoletttn anztt=
Bringen?

fffrage 2000 : SBaS läßt fid) gegen aufgelaufene fjüße
tpun? Sa§ UeBel fteHt fid) ßauptfäcplicp abenbs ein unb
naeß bem ©eben. Ser fonfultierte Slrjt mußte nid)ts 51t

berorbnen. fjiir guten fftat banft Beftens 3. m ».

Bnüuorten.
Stuf 3rage 1993 : Sie ©lätteifen toerben naef) bem

©ebraueße gut abgerieben, mit einem fetten Sappen ein=
gerieben uttb in eine gut feßließenbe tuollene Hülle ge=
ftedt. Sie ©tfett miiffen in einem troefenen Staunt aufs
betnaßrt tuerben.

Stuf forage 1994: ©s ift eßrenßaft Bon bent 3ungeit,
baß er git Berbienen begeßrt, unb artefj begreiflidß, menu
ber Bater biefes S3eftreben bes finabett gut peißt. Um
aber in foleßent fjatte richtig raten p föntten, fottte man
tuiffen, )Betd)em Berufe ber 3unge fid) pmenben mitt.
©ine probtforifeße Seprzeit in ben ^rühling«ferientB0ct)en
unter einem paffenben Seprmeifter tniirbe beut 3ungen
nietteict)t am beften ben S3egriff beibringen, baß er nod)
fepr biet p lernen bat auf ©ebieten, bie ibnt eben bod)
bie ©cßule unb nur biefe am beften uermitteln fantt.
Sollte biefe ©rfenntuis ißm aber nid)t fontmett uttb bie

SIbneigung_ gegen bie ©djule nod) fortbefteßen, fo ift es
freitiep beffer, biefe p quittieren unb eine firantme 2eßr=
geit p beginnen. Sie gortbitbungsfcpule foltte bent 3üttg=
fing aber unter feinen Utitftnnben erlaffen bleiben, tuenn
am SBopttorte ober itt erreichbarer Stäße eine foldje be=

fiept.
Stuf fyrage 1995: ©egen jyroftbeulett pat fiep 2ini=

ment ©olliej — oott Stpotpefer ©ottiej in SJturten, fit.
fffreiburg — bortrefftiep bemäprt unb fann ttiept genug
empfoplett tuerben. Sie toafferpette Uliifftgfeit madjt feine
Steden uttb Hubert ben ©cpmerj jepr

'
batb, rttetttt fie

morgens unb abenbs eingerieben iuirb. ©. @.

Stuf fjaage 1990: ©ine Saffe SJiilcß, fiaffee ober ein
aufgeftopftes ®i ittt Bette bor bent Stufftepen genommen,
Wirb befte Sienfte teiften. Oft genügt aud) ein halbes
©las frifepes SBaffer in fteitten ©djlüden getrunfen.

Stuf jÇrage 1997: 1/a fi'ifo 3erfd)mofgetie Butter luirb
mit '/• fiilo SJÎcpl burepgefnetet. Sem SCeig gibt man
'/, fiilo gcftoßeneit ©utfer, gtrtei mit einem ©lafc SBeitt
berquirtte ©icr uttb etluas geriebene SOtuSfatnuß bei. Sen
burepgefepafftett Sieig gibt man auf ein gut bebutterteS
©apier ober itt eine borgerüftete fittepenfornt. Ser Sieig
ntuß mit itiitgebogetteitt Stanb pergeftettt fein, ©r tuirb
mit gcfdjätteu, itt ©epeiben gefepnittenen Slepfeltt belegt,
mit ljuefer, lättglid) gefepnittenen SJtanbetn, Stofincu, ge=
ftoßeticn Sielfett uttb ©imt beftreut ttttb itt mittlerer
§ipe gebaefett.

§tcuiMon.

2lu3 bent ftran^oftfdjen iiberfefot.

P,
(gortfefcung.)

toar unmöglicß, ju refüfieren. ®a meine ©cr=
'• fitdjc in biblifdien Erzäßlungcn fo total feß(ge=

fcßlagen,fud)teid) im (Seifte nad) ettoa? ©elbft=
erlebtem unb entfrfjieb miep für eine fleine Epifobe,
bie im legten Kriege bor meinen Slugen ftattgeßabt
patte.

Um ba? Serrain etma? Borjubereiten, fragte id)
bie Knaben, ob fie müßten, ma? Krieg fei. ©ubge
mie? ftatt ber Slntmort auf ben großen an bcr ÏBartb
pängenben ©äbet. Süctcper Unterfcpieb jmifepen bem
©cßiacptfelb, too icp ba? btißenbe Eifen pnt Icßtcn=
male in Sont® tpanb gefepen unb biefem frieblidjen
3immer. ^cp begann nacpjufinncn, ©ubge riß mid)
aber au? meinen Sräumen unb bat mid) anzufangen.

„ES mar mäprenb be? Kriege?: ein peloton
©olbaten marfepirte bie ^eerftraße entlang. Sie
maren aile pungrig, benn fie patten peute nod) niept?
gegeffen "

DJlein Steffe unterbrad) miep.
„SiBarunt gingen fie benn nicht in bie Ipäufer

unb baten um etmaS junt effen? ®a§tpue id) immer,
menn id) fpajiere unb miep pungert."

„SBeil bie Semopner beg SanbeS biefe ©olbaten
paßten. 3Pre trüber unb Sfäter toaren aud) ©ol=
baten, aber fie fämpften in ber feinblicpett Slrntee

unb fuepten bie ju töten, Bon benen icp bie ©efeßiepte
erjäple."

„S)aS maren fepr fcplecpte Seute," fagte S3ubge
entfliehen.

„216er SSubge, bie unfern patten aueß bie 216=

fiept, bie geinbe ju töten."
„S)ann maren fie fcplecpte SJlenfcpen alle jufammen."
„Stelle ®ir aber bor, 23ubge, baß eé in ben

beiben 2lrnteen fepr gute Seute patte."
®er gute Subge fap miep Berftänbniäloä an.

2lcß, manep ftärferer ©eift fueßt BergebenS biefei
friegerifepe ©elüften ju Berftepen!

3cp napm meine Erjäplung mieber auf:
„23alb entbecften bie ©olbaten, e§ maren SSerittene,

einen 2rupp feinblicßer Sabotier ie, ber ißnenentgcgen=
!am. 2luf beiben Seiten feßte man bie ißferbe in
Srab, bie trompeten fdjmetterten jum 2lngriff, bie
©äbel raffelten auê ber ©epeibe. 3« biefem 9J?o=

ment fud)te ein Heiner Knabe, ber offenbar 23eeren
gefudjt patte, über bie ©traße ju fpringen, er ftolperte
aber unb fiel laut meinenb ju Sfoben.

$a ertönte au§ ber SDtitte ber ©cpmabron ba§
Kommanbo: „$alt!" unb atêbalb pielten bie fReiter.
2lucp auf ber feinblicpen ©eite ertönte ber nämlid)e
23efepl unb atle§ geporepte. Einer unferer ©olbaten
fprang 00m 2ßferbe unb pob ben Knaben, ber faunt
fo groß mar mie ®u, auf unb fudjte ipn ju tröften ;

bann napte fiep ein ©olbat au§ ben feinblicpen
Steißen, bann mieber einer unb noep mepr anbere,
unb als fiep ber Kleine Bon feinem ©epreefen erpolt
patte unb naeß fpaufe ging, faßen fie ade mieber
auf unb feßrten gefenften ipaupteê ben SSeg mieber
juriief: niemanb patte Suft, naeß ber Keinen Unter=
breepung ein ©efeept anzufangen."

„Dp, Dnlel §tenrß," rief Subge, gitternb Bor
Erregung, „toaä für ein lieber guter ©olbat mar
ba§, ber ben Keinen Knaben aufpob!"

„2Beißt ®u, mer e§ mar, S3ubge? ®a§ mar —
— ®ein ißapa."

„Dp!"
Er fügte nid)t8 tttepr bei, pätte ®ont aber ben

2lu§brucf im ©cfidjte feine? Erftgebornen gefepen,
mürbe er niept mepr, mie icp e? oft bon ipm ge=

pört patte, bebauert paben, eine? Keinen jungen
toegen bie fepönfte ©elegenpeit berpaßt ju paben,
bie fiep je einem Kabatlerieoffigier geboten, fid) au?=

Zujeicpnen.
** *

Subge patte bie ÜDtorat.ber Erjaplung begriffen,
ba? bemic? ber tiefe ©lid feiner 2lugen, Sobbie
bagegen, bem eine zcirtlicße SRutter alle Eigenfdjaften
eine? Kiinfller? jufeprieb, patte mäprenb meiner ®c=
fd)id)te feinen eigenen 2(ngelegenßeiten naepgebaept
unb rief, al? laitttt ber legte 2lu?ruf ©ubge? ber=
Hungen:

„SSenn icp nur ba? ©ettd)en meiner ©uppe
miebergeiunben pätte!"

„Kleiner Eigenfinn! ®u mirft mit $einer ©e=

parrlicpfeit einft Sein ©lüd maepen," badite icp.
„Dnlel Ipenrß", fagte ©ubge naep einem SRoment

be? ©tiÜfdjmcigen?, „menn nur mein ©apa pier
märe; icp mücßte gar ju gerne ipm einen Kuß geben,
meil er mit bem Keinen Knaben fo lieb getnefen."

„llttb icp möchte ba? ©ettd)cn meiner ©uppe,
fie fepläft barin uttb icp mil! fie fegen !"

Sobbic mar niept ju bemegett, B011 feinem SBunfcpe
abjulaffen. ©ubge fupr fort:

„©taubft ®u nidjt, baß bcr liebe ©Ott meinen
©apa fcpredlicp lieb pat?"

„®oep, mein Kleiner, id) glaube, baß er ipn fepr
lieb pat."

„®er liebe ©Ott pat meinen ©apa fepr lieb uttb
icp pab' ben lieben ©Ott aucp fepr lieb unb id) toiH
meine ©uppe unb ipr ©ettepen," fagte ®obbie ba=

Zmifdjen.
„Dnlel tpenrp, icp begreife niept, mie ber liebe

©ott in feinem tpimmel glüdtiep fein fann opne
meinen guten ©apa ."

„®er liebe ©ott nimmt ©apa in feinen Rimmel
unb ©ubge aucp unb miep aucp unb mir fpielen
mit ben Engeln unb fepen ben lieben ©ott unb
müffen nie tttepr ju ©ett gepen

** *
Ein Klopfen an bcr ®üre unterbraep ®obbie?

®ia!og. E? mar DRifc, ber mir mit geßeimnisoollcr
IDtiene einen ©rief unb ben Karton überbrachte, in
ben icp bie ©turnen gepadt. Kaum mürbe ®obbie
ber ©cßacßtel anficptig, at? er au?rief:

„Dp! fiep' ba ba? ©ettepen meiner ©uppe, fiep
ba," unb fepon patte er fie geöffnet unb napnt bar=
au? — feine elelpafte ©uppe!

2Ba? bebeutet äße? ba?? 3cß jerriß in ßeber=
pafter ipaft bie Enbeloppe unb la?:

„3Riß äJlapton erlaubt fiep, 9Jlr. ©urton bie
„©cpacptel ju retournieren, bie ipr foeben übergeben
„mürbe. ®er Supalt fepeint einem ber Keinen 2ato=
„rence? ju gepören unb fie fann niept begreifen,
„me?patb er an fie abreffiert toirb."

„®obbie," fagte icp mit erftidter ©timme, mäß=
renb mein üfteffe ben päßti^en ©egenftanb feiner
Siebe mit gärttiepfeiten überpäufte, „mo paft ®u
biefe ©cpatptel genommen?"

„Sm ©eftibule," ermiberte ba? Kinb mit OoH=

fommenfter IRupe, „icp ftetle fie immer in bie ©iblto=
tpef; aber e? pat fie jemanb genommen unb ßäßließe
alte ©turnen pineingelegt."

„28a? paft ®u mit ben ©turnen gemaept?"
„SBeggemorfen. 3d) mill feine ©lumen im ©ett=

epen meiner ©uppe! ©iep, mie i(p fie miege, fiep!"
Unb ber fleine ßerftürer meiner Hoffnungen

miegte mit ber größten Ungeniertpeit ben Karton,
pie unb ba bem ßäßließen Erfaß für mein fcßöne?
©ouquet einen Kofenamen gebenb.

Sep fepmieg ftiH; icp patte feine SBorte, ipm ju
erflären, ma? icp empfanb! ©in paar ©efunben patten
genügt, mir bie 2lugen ju öffnen, mir ju geigen,
baß mir fepr Biel mepr an ber guten fUleinung SJliß
SJlapton? lag, al? ich mir bi? bapin patte einge=
ftepen motten!

2ßar e? niept läcßerlid)? 3d)» ber icp fo unb fo
Biete 3upre lang, troß ber Bielen reijenben ®amen
meiner ©efanntfepaft, meinen Kopf unb mein §erj
frei ju palten gemußt patte; icp, ber icp mir fo unb
fo Biete punbertmal Borgefagt, baß e? eine? richtigen
SRanne? nidjt miirbig fei, an eine ®ame im be=

fonberen ju benfen, menn er niept ein ©infommen
Bon minbeften? fünftaujenb ®ot!ar pabe, unb ferner,
baß e? bie größte UnBorfidjtigfcit fei, fiep opne lange?
gegenfeitige? Kennenlernen für? Seben ju binben,
— icp panbeltc allen biefen Bon mir aufgeftettten
meifen ©efeßen entgegen, unb, mie um mir ba?
Dtiditige meiner angeblichen2ßci?ßeit fo reept ju zeigen,
mußte mir bie SBaprpcit burd) ein Kinb unb fein
päßtidje? ©pietjeug offenbar merben!

SRittlertoeile patte ®obbie, tuopl eingefdjücptert
burd) meine ernfte SRiene, ba? 3"tereffe an feiner
geliebten ©uppe Bcrlorcn; beibe £mnbe oor? ©e=
ficht fcplagenb, ging er in eine 3immerede — mie
in einen ©trafminfel — unb braeß in peftige?
23eincn au?.

Er fepien fo tief betrübt, baß id) ipn tröfien
mußte.

„2Seine niept, ®obbic," fagte icp, „icp meiß, ®u
loollteft tttid) nid)t böfe ntad)cn."

„3cp miH grieben madjen mit ®ir unb ®ir
einen Kuß geben, Dnlel HenrP • • •"

Er ftürgte fiel) in meine 2lrtttc unb naepbem er
mein tabetlofe? HCIUb mit einer glut Bort ®ränen
iiberftrönit patte, atmete er tief auf unb miebcr=
polte, baß er ^rieben tnadien moüe.

®er Himmel zeigt utt? oft feine ©efeße burd)
unfdjulbige SBefeit: jum erftenmale foHte id) ber
©fließt be? ©elcibigten gegen ben ©eteibiger — zu
Berjeipen — gerecht merben. 3cß Hißte unb tieb=
lofte ben Kleinen uttb e? gelang mir alltttäßlicp, ipn
ju berupigen. ©ein troß bcr ®ßränenfpuren perjigc?
©eficptdjen brepte fiep mir ju, mit litiblicß Bertrauen?=
Bollettt ©lid fap er tttid) an, — icp begann ftotj ju
merben auf ben ©icg, ben icp über ntiep fclbft cr=

rungen, ba riißrte ber Kleine fepon mieber an bie
UnOoWommcnpeit meiner cpriftlicpen 2täcpftenliebe:

„Run mußt ®u aud) ber ©uppe einen Kuß
geben."

3d) geporepte; naep biefer meiner ®cmütigung
mar ber griebe gcfdjtoffen.

®ann oerließ icp ba? ßimuter, opne ba? „©ott
behüte ®icß" ju oergeffen, auf ba? ©ubge fo große
©tiiefe pielt. 3d) begab ntiep in bie ©ibiiotpel, um
ba? ©orgefaöene ju überbenfen. (gortteBun3 forQt.>

©cïtatilun.
©lorreich, 0 2Jfenfcppett, fittb beitte fjortfepritte; aber

itt beittett ungepeuerlicpen Borurtpeilen bift bu noeß eitt
fepr erbärmlid) Sing. siofegger.

** *
' Sie ©teltung ber fyratt itt ber fyntnilie fettuzctcpnet

bett geiftigen ©taubpunlt bes SJtantteS.

** 5{C

©cplecpte ©ebattfen fittb ber ©efitnbpeit ebettfo fcpäb=
liep, tuie fcplecpte Slapruttg.

* *
Sie Statur ift niept fcpttlb att bett Sporpeiten ber

2Rettfd)cit.

Srucf Don Sil. SBirtb & ©it., ©t. ©atleti.
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Sprechsaal.

Fragen.
Frage 1998: Wo befindet sich in der Schweiz ein

Depot von Emserwasser?
Fleißige Leserin der „Frauen-Zeitung" auf dem Lande.

Frage 1999 : Ist es ratsam, anstatt eines neuen
Fußbodens in einem Schlafzimmer ein Linoleum
anzubringen?

Frage 2900 : Was läßt sich gegen aufgelaufene Fuße
thun? Das Uebel stellt sich hauptsächlich abends ein und
nach dem Gehen. Der konsultierte Arzt wußte nichts zu
verordnen. Für guten Rat dankt bestens G. z. m B.

Antworten.
Auf Frage 1993 : Die Glätteiseu werden nach den:

Gebrauche gut abgerieben, mit einem fetten Lappen ein-
geriebcn und in eine gut schließende wollene Hülle
gesteckt. Die Eisen müssen in einem trockenen Raum
aufbewahrt werden.

Auf Frage 1994: Es ist ehrenhaft von dem Jungen,
daß er zu verdienen begehrt, und auch begreiflich, wenn
der Vater dieses Bestreben des Knaben gut heißt. Um
aber in solchem Falle richtig raten zu können, sollte nian
wissen, welchem Berufe der Junge sich zuwenden will.
Eine provisorische Lehrzeit in den Frühlingsferienwochen
unter einem passenden Lehrmeister würde dem Jungen
vielleicht am besten den Begriff beibringen, daß er noch
sehr viel zu lernen hat auf Gebieten, die ihm eben doch
die Schule und nur diese am besten vermitteln kann.
Sollte diese Erkenntnis ihm aber nicht kommen und die
Abneigung gegen die Schule noch fortbestehen, so ist es
freilich besser, diese zu quittieren und eine stramme Lehrzeit

zu beginnen. Die Fortbildungsschule sollte dem Jüngling
aber unter keinen Umständen erlassen bleiben, wenn

am Wohnorte oder in erreichbarer Nähe eine solche
besteht.

Auf Frage 1995: Gegen Frostbeulen hat sich Liniment

Golliez — von Apotheker Golliez in Murten, Kt.
Freiburg — vortrefflich bewährt und kann nicht genug
empfohlen werden. Die wasserhelle Flüssigkeit macht keine
Flecken und lindert den Schmerz sehr bald, wenn sie

morgens und abends eingerieben wird. S. E.

Auf Frage 1996: Eine Tasse Milch, Kaffee oder ein
aufgeklopftes Ei im Bette vor dem Aufstehen genommen,
wird beste Dienste leisten. Oft genügt auch ein halbes
Glas frisches Wasser in kleinen Schlücken getrunken.

Auf Frage 1997: Kilo zerschmolzene Butter wird
mit Kilo Mehl durchgeknetet. Dem Teig gibt man
V. Kilo gestoßenen Zucker, zwei mit einem Glase Wein
verquirlte Eier und etwas geriebene Muskatnuß bei. Den
durchgeschafftcu Teig gibt man auf ein gut bebuttertcs
Papier oder in eine vorgerüstete Kuchenform. Der Teig
muß mit umgebogenem Rand hergestellt sein. Er wird
mit geschälten, in Scheiben geschnittenen Aepfeln belegt,
mit Zucker, länglich geschnittenen Mandeln, Rosinen,
gestoßenen Nelken und Zimt bestreut und in mittlerer
Hitze gebacken.

Jeuisseton.

Weine àffen.

(Fortsetzung.)

war unmöglich, zu refüsicren. Da meine Vcr-
suche in biblischen Erzählungen so total fehlge-

P ^ schlagen,suchteich im Geiste nach etwas Selbst-
erlebtcm und entschied mich für eine kleine Episode,
die im letzten Kriege vor meinen Augen stattgehabt
hatte.

Um das Terrain etwas vorzubereiten, fragte ich
die Knaben, ob sie wüßten, was Krieg sei. Budge
wies statt der Antwort auf den großen an der Wand
hängenden Säbel. Welcher Unterschied zwischen dem
Schlachtfeld, wo ich das blitzende Eisen zum letztenmal

in Toms Hand gesehen und diesem friedlichen
Zimmer. Ich begann nachzusinnen, Budge riß mich
aber aus meinen Träumen und bat mich anzufangen.

„Es war während des Krieges: ein Peloton
Soldaten marschirtc die Heerstraße entlang. Sie
Waren alle hungrig, denn sie hatten heute noch nichts
gegessen "

Mein Neffe unterbrach mich.

„Warum gingen sie denn nicht in die Häuser
und baten um etwas zum essen? Das thue ich immer,
wenn ich spaziere und mich hungert."

„Weil die Bewohner des Landes diese Soldaten
haßten. Ihre Brüder und Väter waren auch
Soldaten, aber sie kämpften in der feindlichen Armee

und suchten die zu töten, von denen ich die Geschichte
erzähle."

„Das waren sehr schlechte Leute," sagte Budge
entschieden.

„Aber Budge, die unsern hatten auch die
Absicht, die Feinde zu töten."

„Dann waren sie schlechte Menschen alle zusammen."
„Stelle Dir aber vor, Budge, daß es in den

beiden Armeen sehr gute Leute hatte."
Der gute Budge sah mich verständnislos an.

Ach, manch stärkerer Geist sucht vergebens dieses
kriegerische Gelüsten zu verstehen!

Ich nahm meine Erzählung wieder auf:
„Bald entdeckten die Soldaten, es waren Berittene,

einen Trupp feindlicher Kavallerie, der ihnen entgegenkam.

Auf beiden Seiten setzte man die Pferde in
Trab, die Trompeten schmetterten zum Angriff, die
Säbel rasselten aus der Scheide. In diesem
Moment suchte ein kleiner Knabe, der offenbar Beeren
gesucht hatte, über die Straße zu springen, er stolperte
aber und fiel laut weinend zu Boden.

Da ertönte aus der Mitte der Schwadron das
Kommando: „Halt!" und alsbald hielten die Reiter.
Auch auf der feindlichen Seite ertönte der nämliche
Befehl und alles gehorchte. Einer unserer Soldaten
sprang vom Pferde und hob den Knaben, der kaum
so groß war wie Du, auf und suchte ihn zu trösten;
dann nahte sich ein Soldat aus den feindlichen
Reihen, dann wieder einer und noch mehr andere,
und als sich der Kleine von seinem Schrecken erholt
hatte und nach Hause ging, saßen sie alle wieder
auf und kehrten gesenkten Hauptes den Weg wieder
zurück: niemand hatte Lust, nach der kleinen
Unterbrechung ein Gefecht anzufangen."

„Oh, Onkel Henry," rief Budge, zitternd vor
Erregung, „was für ein lieber guter Soldat war
das, der den kleinen Knaben aufhob!"

„Weißt Du, wer es war, Budge? Das war —
— Dein Papa."

»Oh!»
Er fügte nichts mehr bei, hätte Tom aber den

Ausdruck im Gesichte seines Erstgebornen gesehen,
würde er nicht mehr, wie ich es oft von ihm
gehört hatte, bedauert haben, eines kleinen Jungen
wegen die schönste Gelegenheit verpaßt zu haben,
die sich je einem Kavallerieoffizier geboten, sich

auszuzeichnen.
-I-

-I- -I-

Budge hatte die Moral der Erzählung begriffen,
das bewies der tiefe Blick seiner Augen, Toddie
dagegen, dem eine zärtliche Mutter alle Eigenschaften
eines Künstlers zuschrieb, hatte während meiner
Geschichte seinen eigenen Angelegenheiten nachgedacht
und rief, als kaum der letzte Ausruf Budges
verklungen:

„Wenn ich nur das Bettchen meiner Puppe
wiedergefunden hätte!"

„Kleiner Eigensinn! Du wirst mit Deiner
Beharrlichkeit einst Dein Glück machen," dachte ich.

„Onkel Henry", sagte Budge nach einem Moment
des Stillschweigens, „wenn nur mein Papa hier
wäre; ich möchte gar zu gerne ihm einen Kuß geben,
weil er mit dem kleinen Knaben so lieb gewesen."

„Und ich möchte das Bettchcn meiner Puppe,
sie schläft darin und ich will sie sehen!"

Toddie war nicht zu bewegen, von seinem Wunsche
abzulassen. Budge fuhr fort:

„Glaubst Du nicht, daß der liebe Gott meinen
Papa schrecklich lieb hat?"

„Doch, mein Kleiner, ich glaube, daß er ihn sehr
lieb hat."

„Der liebe Gott hat meinen Papa sehr lieb und
ich hab' den lieben Gott auch sehr lieb und ich will
meine Puppe und ihr Bettchen," sagte Toddie
dazwischen.

„Onkel Henry, ich begreife nicht, wie der liebe
Gott in seinem Himmel glücklich sein kann ohne
meinen guten Papa ."

„Der liebe Gott nimmt Papa in seinen Himmel
und Budge auch und mich auch und wir spielen
mit den Engeln und sehen den lieben Gott und
müssen nie mehr zu Bett gehen .."

5 -t-

Ein Klopfen an der Türe unterbrach Toddies
Dialog. Es war Mike, der mir mit geheimnisvoller
Miene einen Brief und den Karton überbrachte, in
den ich die Blumen gepackt. Kaum wurde Toddie
der Schachtel ansichtig, als er ausrief:

„Oh! sieh' da das Bettchen meiner Puppe, sich

da," und schon hatte er sie geöffnet und nahm daraus

— seine ekelhafte Puppe!

Was bedeutet alles das? Ich zerriß in fieberhafter

Hast die Enveloppe und las:
„Miß Mayton erlaubt sich, Mr. Burton die

„Schachtel zu retournieren, die ihr soeben übergeben
„wurde. Der Inhalt scheint einem der kleinen
Lawrences zu gehören und sie kann nicht begreifen,
„weshalb er an sie adressiert wird."

„Toddie," sagte ich mit erstickter Stimme, während

mein Neffe den häßlichen Gegenstand seiner
Liebe mit Zärtlichkeiten überhäufte, „wo hast Du
diese Schachtel genommen?"

„Im Vestibule," erwiderte das Kind mit
vollkommenster Ruhe, „ich stelle sie immer in die Bibliothek;

aber es hat sie jemand genommen und häßliche
alte Blumen hineingelegt."

„Was hast Du mit den Blumen gemacht?"
„Weggeworfen. Ich will keine Blumen ini Bettchen

meiner Puppe! Sieh, wie ich sie wiege, sieh!"
Und der kleine Zerstörer meiner Hoffnungen

wiegte mit der größten Ungeniertheit den Karton,
hie und da dem häßlichen Ersatz für mein schönes
Bouquet einen Kosenamen gebend.

Ich schwieg still; ich hatte keine Worte, ihm zu
erklären, was ich empfand! Ein paar Sekunden hatten
genügt, mir die Augen zu öffnen, mir zu zeigen,
daß mir sehr viel mehr an der guten Meinung Miß
Maytons lag, als ich mir bis dahin hatte eingestehen

wollen!
War es nicht lächerlich? Ich, der ich so und so

viele Jahre lang, trotz der vielen reizenden Damen
meiner Bekanntschaft, meinen Kopf und mein Herz
frei zu halten gewußt hatte; ich, der ich mir so und
so viele hundertmal vorgesagt, daß es eines richtigen
Mannes nicht würdig sei, an eine Dame im
besonderen zu denken, wenn er nicht ein Einkommen
von mindestens fünftausend Dollar habe, und ferner,
daß es die größte Unvorsichtigkeit sei, sich ohne langes
gegenseitiges Kennenlernen fürs Leben zu binden,
— ich handelte allen diesen von mir aufgestellten
weisen Gesetzen entgegen, und, wie um mir das
Nichtige meiner angeblichen Weisheit so recht zu zeigen,
mußte mir die Wahrheit durch ein Kind und sein
häßliches Spielzeug offenbar Werdens

Mittlerweile hatte Toddie, wohl eingeschüchtert
durch meine ernste Miene, das Interesse an seiner
geliebten Puppe verloren; beide Hände vors
Gesicht schlagend, ging er in eine Zimmerecke — wie
in einen Strafwinkel — und brach in heftiges
Weinen aus.

Er schien so tief betrübt, daß ich ihn trösten
mußte.

„Weine nicht, Toddie," sagte ich, „ich weiß, Du
wolltest mich nicht böse machen."

„Ich will Frieden machen mit Dir und Dir
einen Kuß geben, Onkel Henry .."

Er stürzte sich in meine Arme und nachdem er
mein tadelloses Hemd mit einer Flut von Tränen
überströmt hatte, atmete er tief auf und wiederholte,

daß er Frieden machen wolle.
Der Himmel zeigt uns oft seine Gesetze durch

unschuldige Wesen: zum erstenmale sollte ich der
Pflicht des Beleidigten gegen den Beleidiger — zu
verzeihen — gerecht werden. Ich küßte und liebkoste

den Kleinen und es gelang mir allmählich, ihn
zu beruhigen. Sein trotz der Thränenspuren herziges
Gesichtchen drehte sich mir zu, mit kindlich vertrauensvollem

Blick sah er mich an, — ich begann stolz zu
werden auf den Sieg, den ich über mich selbst
errungen, da rührte der Kleine schon wieder an die
Unvollkommcnheit meiner christlichen Nächstenliebe:

„Nun mußt Du auch der Puppe einen Kuß
geben."

Ich gehorchte; nach dieser meiner Demütigung
war der Friede geschlossen.

Dann verließ ich das Zimmer, ohne das „Gott
behüte Dich" zu vergessen, auf das Budge so große
Stücke hielt. Ich begab mich in die Bibliothek, um
das Vorgefallene zu überdenken. (Fortsetzung folgt.)

Abgerissene Gedanken.
Glorreich, o Menschheit, sind deine Fortschritte; aber

in deinen ungeheuerlichen Vorurtheilcn bist du noch ein
sehr erbärmlich Ding. R-fegg-r.

-K
5 -i-

' Die Stellung der Frau in der Familie kennzeichnet
den geistigen Standpunkt des Mannes.

g-
^

Schlechte Gedanken sind der Gesundheit ebenso schädlich,

wie schlechte Nahrung.
-i-

q- 5

Die Natur ist nicht schuld an den Thorheiten der
Menschen.

Druck von Tb. Wirlb â Etc., St. Gallen.
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3m ®t£n|ïe ïici- JrâbvnsbBjïïvImugett.
©ie Sonbotier gfriebeitëgefeltfdjaft erläßt burd) iljren

Stusfc^ufe be§ grnucnt)ülf«Dereinä eine ernfte 2lufforbe=

rung an alte grauen allüberall, jur „Berbreihtttg hon
grtebe auf ©rben", bent mir pr bequemem Orientierung
folgenbe §auptgebanfen entnehmen: ©er Stfjmerj, bag

llngtiid, ber Sdjaben bes Krieges ift unberechenbar für
liebenbe DJiiitier, ©djtoeftern, Braute, SBitmen unb ÎBatfen,
für ganjc gamilien unb Staaten.

©et Krieg ift nidjt nottoenbig; er ift ein Srrtum
unb ein eutjet)ltd)c§ Berbredjett. Berfta nb unb Bernunft
ftnb iap ba, Streitigfeiten bestiegen unb ©ifferenjen
au§ä*gleid)cn. ©djtadjten, getbäüge unb Belagerungen
Betoeifen nidjt, mer redjt hat, fonbern nur, meldjes bie

ftärfere, gefct)ieftere Biarfjt ift, ober toeldje Regierung e§

am beften oerftanben l)at, ihren Untertanen bas meifte
@elb für friegerifdje „qtoeefe abppreffen.

grauen mareit oft (laut ©efdjidjte) Urfachett ber

Kriege. Sllfo haben mir ber 2Bett eine große Sdjulb ab=

ptragen.
©te ©ugcnbeit eines Sotbaten Ijängen nicf;t oont

Kriege ab.
grauen fönnen oietes tüuit, unt bent Kriege ein ©ttbe

5u ntadjett, befonberS als SJtütter, beren Kinber ja bon
ihnen erfte unb n ad) l) alt ig ft e ©tnbriief e entpfan=
gen, in ber religiöfcn ©intoirfung („Siebet eure geinbe",
„Steife bein Sdfmert in bie Scheibe"), int Jjäubltdjeti Seben,
in ben ©rntabnuitgett ber Kinber gur Berföljnlidjfett,
Slädjftenliebe, im Sntpg militcirifdien SpieljeugS, in ber
Befäntpfuttg ber Dioljeit, ber Ueberfdjäöung feiner felbft,
in ber Borfü()rung ebler heroifdjer ©baten (Sebensret=
hingen), in ber Uebertoadjitng ber Seftiire, im Borbilb
ber ©ebulb, in fdjriftftelterifdjer ©ßätigfeit p ©unften bes

griebetts er.

©etotf) feljr behcrjigensmerte ©ebanfen! ^öffentlich
finbeit fie nidjt nur aufmerfjame 3ubnrer unb Sefer,

fottberit and) redjt bielc begeifterte unb energifetje Bunbe§=

genoffen! i

Briefftajïm
©mma A in jMtidj. S« in |8.,

glngenannt in 5t. ©alten, grau §. ©. §.-f£. in B. $dj.
unb plaits in 5t. ©ie ber deinen Kranfen fo freunb=
lid) pgebadjteu Btarfcnfenbüngen oerbanfen mir red)t
herglid).

grau 33«itja. 2üo rauhe Stürme burd) ein Seben

fahren, ba mirb in ben ©iefett ber Seele bie Suft rein.
2Ber non ber gugettb bis ins Sllter unbehelligt auf ber
ebenen, breiten ß'anbftraße gehen famt, men bas Sd)id=
fal nid)t auf bie §öfjett unb in bie SCiefen führt, mem
es nicht bie Kontrafte bon Sicht unb Sdjatten gegeigt, ber

hat nur ein Ijalbes Seben gelebt. 3n biefer ltebergeiu
gung fcljnnt ntatt am «Schluß beS 3al)reS gelaffen auf
ben oergangeneu geitabfdjnitt gurücf, aud) menn biefer
uns Stürme gebracht, bie ttnfer SebenSfdjiff gefchäbigt
unb gefätjrbct haben. Unb ruhig unb getroft treten mir
beut Konnncnbcu entgegen; benn mer gelernt hat, bei be=

fc£)cibcncn ©rmartungen fiel) pfrieben unb glücflid) gu
fühlen, ber hat iit feinem galle fid) bor großen ©nttäit=
fdjutigeu p fürchten. ©ie in 3luSfid)t geftellte Btöglid)=
feit einer perfönlidjen Begegttng Ijatten mir gar gerne
feft. giir beute ermiberu mir 3h" freunblichen Sßünfdjc
aufs Ijerjlidjfte.

grl. <£. 3. in 4. b. B- Sind) uns mirb es herglid)
freuen, nad) mie bor als frol)ermarteter SonntagSgaft bei

3hnett eiitfel)rcn ju biirfen.

grl. 5. 6. in B. giir 3h" freunblidje Bemühung
fagett mir 3hnen beften ©auf! ©ie Dotierung mürbe mit
Bcrgitiigeu beforgt unb an pünftlicher Spebition foil es

nidit feljlcn. 3h" guten Sßünfdje merbeit aitfs herglichfte
erfuibert.

BWih unb Katharina A. in it. ©itère freunblidje,
fdjötte Senbung mirb herglichft berbanft. ©iefelbe mirb
jebenfalls Diele greube madjeti.
R % ..tu §. 4. in ff). 3h" nachträgliche Beanttuortung

ber grage ift ber betreffenben grageftellerin bireft guge=

fteßt morben. ©ie Slngelegenljeit ift aber jebenfalls be=

reits erlebigt. gmmerhin beften ©anf!
grl. 4. f. in it. SBenti Sie bie Qeitung erft einige

2Bochen nach beren (?r[c£)cineii ju lefen befommett, fo haben
Sie nur fcljr menig 3luSfid)t auf ©rfolg für 3h" ©efuche.

tperrn ©. in A. 3hr Srrtum mirb uns gur
angenehmen ©rfaprung unb mir hn&en Urfa^e, 3hnen
gu bauten. 3n Sachen ber „SWbehcrrftfjcrin SJtobe" finb
mir 3h"r Bîeinitng. ©ie Stbreffen ftnb batifenb notiert.

1(11 B. §. 3hre Barfenbung ift batifenb quittiert.
Bnbefiantit in ©als. Slud) für 3l)re freunblidje

Senbung beften ©auf.
ilmuiffcubc nnb B«t6iHette iit y. ©itt jeher Ber=

ftänbige mirb 3huett anraten, bie tpülfe eines bemäl)rtcn
©rgieberS itt Sltifprucl) git nehmen, ©in meiblidjeS SBefeit,

gitbent eines beut bie ©nergie fel)(t, famt ohne bie Tlit-
Ijülfe männlichen ©ittflitffes feineu 3Jtann ergiehen. ©itt
3unge nutfe lebenbigen Umgang haben mit Seinesgleichen,
ba genügt ber Jjinmeis auf grofje BJäntter burd) Biic|er
nicht, ôiergulattbe forgett fchott bie Sdplgcfegc bafür,
bah feine fold)' gefaljrlid)en ©pperintente gemadjt merben
fönnen. — @S ift ja möglich, baf) Sie burd) bas Stjftent
ber Sfolierttng bie fpegielt männlichen gehler, unter beneu

3hr ©afeiit Sdjiffbrttd) teibeii ntufete, bei 3h"nt Knaben
uuterbriiefen fönnten. ©agegett mürbe aber ungmeifelhaft
ber gange 3Jicnfc() berpfufcljt. — Sieber einen Btann mit
betx ausgcfprochencn gehlern feines ©efdjledjtes, als em
fKattn, beut beffett iiatürlidjeXugenbet. Jigeljen —ber eben

fein folchcr ift. fcie finb unglücftid) unb nermögett jeigt
fein ruhiges Urteil 51t faffett — barttnt faffett Sie. auch
feineu übereilten Bcfdjlufj.

Bßoilene söett-, 4<tcü= unb 'Bferorbrtten. ohne
gehler, Don gr. 1. 75 bis gr. 29. 50, Derfeubet frattfo
baS gabrif=®epot F. Jelmoli in Zürich.
fDiufter aller Dualitäten in meijj, rot unb mel)r=
farbig uiiigchenbft frattfo. [197

gjautum'ftntgtu'itrn,
alle §aitt= unb @cfid)!SaitSfd)lägc, roteS uttb aufgetrie»
beneS ©efidjt, ©rufen, gledjten, Schuppen tc. Derfd)ro nben
burd) eine Kur mit Golliez' eisenhaltigem Nuss-
sehaleusirup, 3tngenef)tneS BlntreinigungSmittel uttb
Diel mirffamer als Seberthran. 3n glafchen à gr. 3 unb
gr. 5. 50. 9Kan Dertange auf jebem glacon bie gabrif=
marfe ber gmei Bnlnten. §auptbepot: H)j0tl|eke
05jûll:c|t, BîmtDti. [907

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin
der Lanolinfabrik Martinikenfelde bei Berlin.

Vorzüglich 5ur Pflege ber §nut.
jur SUcinbaltuncj unb 93c=

Vorziiqlich ^cfung number ^cfutfteUettJ unb SSunbcn.
«

Vorzüglich ^uÂn«.e«SïÂ
^iiüber«.

7jU haben in Ziuutuben it 5.0 ct., in Blechdosen à 25 u. 15 ct.
Drogerien n. Parfümerien.in de» -moisten, Anoihekei»,

Generhl-Depnt für die Schweiz : B. Hagel. Zürich.

Prnhp PYprnnl9PPder *s^weizerFrauen'Zeitung'
riUUvj XjACIIIJJICLIu wei'd^-^uf Verlangen jederzeit
girrte ^eUcicvl

Seidenstoff-Fabrik. Adolf Grieder & Cie- in Zürich

versenden zu wirklichen Fabrikpreisen schwarze, weisse und
farbige Seidenstoffe jeder Art von 70 Cts. bis Fr. 15.— per mètre.
Muster franko. Billigste und direkteste Bezugsquelle für Private.

Garantie-Seidenstoffe. [229

ÎPPnPD I piflUfünft zu Leintüchern, Hand-, fisch-
)CI11CI"1jC111h£111U und Küchentüchern bemustert
Walter Gjrqax, Fabrikant, Bleienbacli. [404

JItitteiltttlfD
Sbci ^eborf oon Stoffen für Stamens
unb Ä'inberlleiber, foiutc für îDtântel
fönnen roir alâ mtrflic^ reelle, oors

Pormann Söljnrin ßnfcl
metjr, ba beren ^etynacfjtäs'JluSotrlauf mit (^jtrarabatt begonnen ^at.

-•fv•je*f£nbcu franto; [tn-

T "l _ _ Kinderhafermehl, Hafergrützen, Leguminosen, Tapioca, Dörrgemüse, Julienne, wohlschmeckendste fertige Fleisch-

JLjchOIlUIlUI brühsuppen in und Erbswurst. Nahrhaft, gesund, bequem und sparsam. Ueberau verlangen.
"C^in Töchter-Institut Rheinpreussens
-'—'bietet einer Engländerin oder Französin

Pension und vorzügl. Unterricht
zum haiben Pensionspreis (500 Mark
jährt), wenn sie täglich, eine Stunde in
ihrer Muttersprache erteilt. [800

Ein© gebildet© Tochter, gesetz¬
ten Alters, deutsch und

französisch sprechend, s u c h t
passende .Stelle, sei es als Stütze
der Hausfrau «der als
Ladentochter. Offerten unter Chiffre
J II 9ä3 befördert die Exped.
dieses Blattes. [923

Eine brave, mit gutem Charakter und
guten Zeugnissen versehene Magd,

die auch ordentlich bürgerlich kochen
kann und die Hausgeschäfte versteht,
findet bei grossem Lohn gute Stelle,
sofort oder auf Lichtmess. 1933

P,OCIlf>lvt' nac'1 Vamur (Belgien)UCSllLlll in einen gut gehaltenen,
kleinern Gasthof mit Restaurant — Basler

Familie — eine freundliche, charakterfeste

Tochter als Buffet-Dame. nicht
unter 20 Jahren, geläufig französisch
sprechend und Gewandtheit im Rechnen
erforderlich. Einige Kenntnis in
Näharbeit erwünscht. Jahresstelle,
Vertrauensposten. Familtenzugehörigkeit und
guter Gehalt. Offerten mit Ausweis über
Charakter und Tüchtigkeit unter Chiffre
E E 927 an die Exped. d. Bl. [927

Eine Haushälterin, gesetz¬
ten Alters, seit mehreren

Jahren hei einem Arzte thsitig,
vorzüglich zu selbstitudiger
Pflege und Erziehung von
Hindern, sei es in einem grössern
Hotel oder bessern Privathause,
ebenso empfehlenswert zu Kranken,

wünscht veränderter
Verhältnisse wegen eine passende,
dauernde Stelle. Geil. Offerten
unter A K »31 an die Expedition
dieses Blattes. [931

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885

Paris 1889.

CHOCOLAT

SUCHARD
NEUCIIATEL (SUISSE) [24

Das einzig reelle Schönheitsmittel, welches die Haut von
Sommersprossen, Leberflecken, Spröde und Röte
im Gesicht und an den Händen und sonstigen Mängeln
befreit, ist: [126

Bergmanns
Lilienmilch-Seife

von Bergmann & Co.,
Dresden und Zürich.

Man achte auf obige Firma und Schutzmarke: Zwei Bergmänner.
Es existieren bereits wertlose Nachahmungen. Preis à St. 75 Cts.

Gesucht:
einige tüchtige Arbeiterinnen anf
Damenwäsche. Der Eintritt könnte
sogleich geschehen. Adresse zu erfragen
bei der Expedition dieses Blattes. [925

Lehrtöchter
für Masch inenstrickeil nimmt
fortwährend an [669

Frau Willi. Saurwein-Bommeli,
Wein leiden.

Frauen und Töchter
erhalten gratis Unterricht in der
Maschinenstrickerei. Weitere Auskunft
bereitwilligst franko bei (H 9660 Y)

Ferd. Schär-Schöni, Langnau,
Garnhandiung n. Maschinen-Strickereigeschäft. [918

Ein anständiges Frauenzimmer, die
tüchtig im Haushaltungsfaeh und in

der Kindererziehung, sucht Stelle als
Haushälterin in einer kleinern'Haus-
haltung auf Anfang Februar. Offerten
an die Expedition d. Bl. [934

CHOCOLAT

Möbel-Magazin
Joh. Hödel
— ST. GALLEN - FarbhofMetzgergasse

empfiehlt sein wohl assortiertes Lager in jeder Art Möbel. Bestellungen auf ganze
Einrichtungen, sowie auf einzelne Stücke werden nach jedem Stile prompt und
billig ausgeführt. Zeichnungen stehen zu Diensten. [620

Zürich. [4
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantiert rein bei massigsten Preisen

5>t. Gallen. Beilage zu Nr. l der Schweizer Frauen-Zeitung. 1. Januar sLYZ.

Im Dienste der Friedensbestrebungen.
Die Londoner Friedensgesellschaft erläßt durch ihren

Ausschuß des Frauenhülfsvereins eine ernste Aufforderung

an alle Frauen allüberall, zur „Verbreitung von
Friede auf Erden", dem wir zur bequemern Orientierung
folgende Hauptgedanken entnehmen: Der Schmerz, das
Unglück, der Schaden des Krieges ist unberechenbar für
liebende Mütter, Schwestern, Braute, Witwen und Waisen,
für ganze Familien und Staaten.

Der Krieg ist nicht notwendig; er ist ein Irrtum
und ein entsetzliches Verbrechen. Verstand und Vernunft
find dazu da, Streitigkeiten beizulegen und Differenzen
ausz»gleichen. Schlachten, Feldzüge und Belagerungen
beweisen nicht, wer recht hat, sondern nur, welches die

stärkere, geschicktere Macht ist, oder welche Regierung es

am besten verstanden hat, ihren Unterthanen das meiste
Geld für kriegerische Zwecke abzupressen.

Frauen waren oft (laut Geschichte) Ursachen der

Kriege. Also haben wir der Welt eine große Schuld
abzutragen.

Die Tugenden eines Soldaten hängen nicht vom
Kriege ab.

Frauen können vieles thun, um dem Kriege ein Ende

zu machen, besonders als Mütter, deren Kinder ja von
ihnen erste und nachhaltigste Eindrücke empfangen,

in der religiösen Einwirkung (.Liebet eure Feinde",
„Stecke dein Schwert in die Scheide"), im häuslichen Leben,
in den Ermahnungen der Kinder zur Versöhnlichkeit,
Nächstenliebe, im Entzug militärischen Spielzeugs, in der
Bekämpfung der Roheit, der Ueberschätzung seiner selbst,
in der Vorführung edler heroischer Thaten (Lcbensret-
tungen), in der Uebcrwachung der Lektüre, im Vorbild
der Geduld, in schriftstellerischer Thätigkeit zu Gunsten des

Friedens zc.

Gewiß sehr beherzigenswerte Gedanken! Hoffentlich
finden sie nicht nur aufmerksame Zuhörer und Leser,

sondern auch recht viele begeisterte und energische
Bundesgenossen!

^

Briefkasten.
Kmma L» in Zürich. Herrn A. St. in W.,

Ungenannt in Ät. Gallen, Frau I. K. I.-T. in B. Sch.
und Kans in St. Die der kleinen Kranken so freundlich

zugedachten Mnrkcnsendüngcn verdanken wir recht

herzlich.

Frau Derlha. Wo rauhe Stürme durch ein Leben

fahren, da wird in den Tiefen der Seele die Luft rein.
Wer von der Jugend bis ins Alter unbehelligt auf der
ebenen, breiten Landstraße gehen kann, wen das Schicksal

nicht auf die Höhen und in die Tiefen führt, wem
es nicht die Kontraste von Licht und Schatten gezeigt, der

hat nur ein halbes Leben gelebt. In dieser Ueberzeugung

schaut man am Schluß des Jahres gelassen auf
den vergangenen Zeitabschnitt zurück, auch wenn dieser

uns Stürme gebracht, die unser Lebensschiff geschädigt
und gcfährdet"haben. Und ruhig und getrost treten wir
dem Kommenden entgegen; denn wer gelernt hat, bei
bescheidenen Erwartungen sich zufrieden und glücklich zu
fühlen, der hat in keinem Falle sich vor großen
Enttäuschungen zu fürchten. Die in Aussicht gestellte Möglichkeit

einer persönlichen Begegung halten wir gar gerne
fest. Für heute erwidern wir Ihre freundlichen Wünsche

aufs herzlichste.

Frl. S. I, in A. b. U. Auch uns wird es herzlich
freuen, nach wie vor als froherwarteter Sonntagsgast bei
Ihnen einkehren zu dürfen.

Frl. S. E. in?L Für Ihre freundliche Bemühung
sagen wir Ihnen besten Dank! Die Notierung wurde mit
Vergnügen besorgt und an pünktlicher Spedition soll es

nicht fehlen. Ihre guten Wünsche werden aufs herzlichste
erwidert.

Ukrich und Katharina Ä. in U. Euere freundliche,
schöne Sendung wird herzlichst verdankt. Dieselbe wird
jedenfalls viele Freude machen.
6 ..m Z. L. in M. Ihre nachträgliche Beantwortung

der Frage ist der betreffenden Fragestellerin direkt zugestellt

worden. Die Angelegenheit ist aber jedenfalls
bereits erledigt. Immerhin besten Dank!

Frl. L. H. in U. Wenn Sie die Zeitung erst einige
Wochen nach deren Erscheinen zu lesen bekommen, so haben
Sie nur sehr wenig Aussicht auf Erfolg für Ihre Gesuche.

Herrn K. U.-Z. in A. Ihr Irrtum wird uns zur
angenehmen Erfahrung und wir haben Ursache, Ihnen
zu danken. In Sachen der „Allbeherrschcrin Mode" sind
wir Ihrer Meinung. Die Adressen find dankend notiert.

llll U. Z. Ihre Barsendung ist dankend quittiert.
Unbekannt in Kais. Auch für Ihre freundliche

Sendung besten Dank.

Unwissende und Uerbilterte in Ein jeder
Verständige wird Ihnen anraten, die Hülfe eines bewährten
Erziehers in Anspruch zu nehmen. Ein weibliches Wesen,
zudem eines dem die Energie fehlt, kaun ohne die
Mithülfe männlichen Einflusses keinen Mann erziehen. Ein
Junge muß lebendigen Umgang haben mit Seinesgleichen,
da genügt der Hinweis auf große Männer durch Bücher
nicht. Hierzulande sorgen schon die Schulgesetze dafür,
daß keine solch' gefährlichen Experimente gemacht werden
können. — Es ist ja möglich, daß Sie durch das System
der Isolierung die speziell männlichen Fehler, unter denen

Ihr Dasein Schiffbruch leiden mußte, bei Ihrem Knaben
unterdrücken könnten. Dagegen würde aber unzweifelhaft
der ganze Mensch verpfuscht. — Lieber einen Mann mit
den ausgesprochenen Fehlern seines Geschlechtes, als ein
Mann, dem dessen natürliche Tugenden ..bgehen —der eben

kein solcher ist. «sie sind unglücklich und vermögen jetzt
kein ruhiges Urteil zu fassen — darum fassen Sie auch
keinen übereilten Beschluß.

Wollene Bett-, Pich- und Pservrdelken ohne
Fehler, von Fr. I. 75 bis Fr. 29. SO, versendet franko
das Fabrik-Depot III 5vlm«li i» Aürivli.
Muster aller Qualitäten in weiß, rot und mehr-
farbig umgcbendst iranko. sI97

Hcìutunreìnigkeitcn,
alle Hau:- und Gcsichlsausschläge, rotes und aufgetriebenes

Gesicht, Drüsen, Flechte», Schuppen rc- verschw nden
durch eine Kur mit Oollio/' visenllaltigem ibiuss-
svllaleusirup. Angenehmes Blutreiivgungsmittel und
viel wirksamer als Leberthran. In Flaschen à Fr. 3 und
Fr. k>. 59. Man verlange auf jedem Flacon die Fabrikmarke

der zwei Palmen. Hauptdepot: Apotheke
Yöoliiez. Murten. W7

i.AW^M-'sàìts-Ll'kW-l.anoliN
âer I.anolinl2drik lViarUnikenteläs bsi Lsfilin.

zur Pflege der Haut.

Rettung wunder Hautstellen^ und Wunden.
»

; r Erhaltung einer guten
V Haut, besonders bei kleinen

Kindern.
Ar» kakon »r» Aîuniuken à 5,0 et., in Vieekäo86N à 25 n. 15 et.

I>po<?ei'ien u. I^nrküme! ien.
Iî. lluirel. Aülit'U.

vlllldo vvpmnlük'päer'Schweizer krauen-2isitung.
I I vlclk VeilanZen ^eäei'Aeit

Zeiààll-fàill. kllvlt Kkià ü l?°- in àilîli

Kapkìntie-Zeillknstà. isss

îannan I qjsltlkütltl ^ Lemtücllsrn, Land-, pisell-
iolllvI'LblUiIltllt» und küebsntüebsrn bemustert

IV»It«>^ <»ip;»x, kabrikant, KIvivnI«»«Ii. s49L

Mitteilung. Bei Bedarf von Stoffen für Damen-
und Kinderkleider, sowie für Mäntel
können wir als wirtlich reelle, vor-

iirc

1" ^»1 Xinàdài-mekl, «ài-gpiàn, I_egumînosen, lapiova, lZöi-pgemüss, julienne, wolilgelimeokenffstö iei-tigö fleisek-

Z—bnüdsuppen in uncl ^àwupst. Msuuä, knzfiueirl uml 8pui«nw. vi-lwntk«,»,.
117'in ck'övlltvr»Iiistitat Lllomprsusssns
-^bietet einer Lngläuckerin oder Kran-
sösin ksnsion uncl vorlägt. Lnterriebt
sum llalbeu Pensionspreis (599 Nark
Mrrl.), wenn sie tägiieb.eius Stunde in
ibrsr Nnttsrspraclle erteilt. s899

^inv Kvliililvtv ^««Iitvr,-â-I le» ìltiix, <I«nt««Ii »ixl tinii-
sprvvlieiiil, u v I» t p»»-

««iià ?>it«>Iv, »ei e» »I» lStiit««
âee H»«»ir»» «>«i«i- »I« l.»«Ivu»
I<xlit<>. Otierteii untvi <ki»>e
^ II SSîî I»«!«?«!«!»! Äi« Itxpvii.
«I>«>«» «I»itv». s9Z3

7?ms dravs, mit gutem Lbaràter unck

guten Zeugnissen verssbsns
ckis auck orcisntlick dürzeriieb kocben
kann unck ckie Ikausgesvbäkts verstellt,
tia«Ivt bsi grossem kolln xiitv Sit«II«,
sofort oclsr auk kielltmess. l933

l^QVII^ilt' (IZelgion)
à einen gut gehaltenen,

kleinern Eastllok mit Itestaurant — Laslsr

Kamille — sine kreunclliolle, eliaraktor-
tests loellter als Ikii>I'<'t-!Ii»i>»«:. niellt
unter 29 lakren, geiäullg kran^ösisoll
spreellsnci uncl (Zscvancltllsit in, Leeimen
erkoräsriiell. Linigs Kenntnis in kläll-
arbeit srvvünsellt, lakresstelie, Ver-
tranenspostsn. kamillen^ngellörigkeitnnck
guter Eskait. Oktsrten mit ^cuscveis über
Lbaraktsr unci rüelltigkeit unter Lkilkrs
L L 927 an ctis Lxpeck. ck. Lt. (927

H^inv II->i>c^I>:> I i" îvn VIt< i >«, «vtt »»»vlirvr« »
^»Iii^ii I««î vinvm ài «tv Haitis,
v»i »IlKlivIi «u û>«II»«Iîì»<IiKvi
I'll« ;-« mill I i,îvl>ii»v; v«»» Itiii-
âviii. i «« i>i viii«i»i Aï »
II«tcI «a«r lk»«««i>» I>riv»»ili»u«v,
«I»«»«« «i>iA»I«IiIvii»iivrI»liIirii»-
Iivu, niiusvlit iiiîimli i toi' V« n-
Iiàlliiissiv V«K«?II vîiiv z»»»«vii«Iv,
«Imivriickv 8i«Ii«. <üva. ttlikvrtvii
imtvr i lî t>!il »m «lil illv>,«»Iiti<»i,
«Iiv«v» Iîl»ltv». s931

^olàsne Nàillsn:
rreltNusstellunA Jntzvei'pon 1885

?U!'i8 1889.

cîH0O0Iá1'

sncînàiî.1)
(8VI88L) M

Las sinnig reelle Lckönbsitsmittsl, zveiebss ckis Laut von
liiaiiimvr«i»r«»««v«. I.vl»vi IIv«Ii«ii, 8pi vil« nuà lîôl»
im Essiekt unci an äsn Länilsn unà ««iisüA«» MàiiAviii
dskrsit. ist: s126

Lsi'Z'MÄnrts

!_ilienmilcli'86if6
von »V?KIII»IIII

Onsscisn uitä üüriok.
Nan aebte auk obige kirma unci Lobàmarke: Zvvei ösrgmännsr.
Ls existieren bereits wertlose bîaebabmungsn. preis à 8t. 78 IZts.

(i68uà:
einige tüektigs krlieitcniiinvii »iit
l»»mvniiàvliv. Oer Eintritt könnte
sogleiell geselleben, àckresss ?u ertragen
bsi àor Lxpeàition clisses öiattss. s925

l>slirtöc:ütsr
kür ?I»5i«;l!ii>«il5>ti ieIivii nimmt kort-
wäkrsnck an s669

krau llilli. 8llurneii>-k«mmeli,
VVvintcIiI«».

stauen unci löelitei'
erkalten Kr»ti?« klnterriellt in cier AI»»
««Iiiiivii!«ti'ivlkvi'«i. tVsitsrs àskunkt
bereitwilligst franko bsi (A 9669 V)
I vi il. Ki«Iijii-Si«Iittiii, I,»nx;ii»il,

llzriirnclliiix n. illilzodiisi-Kneliereixezcliiikt. sSI8

77>in anstänckigss I r»»vii?iiiiiii«r, ckis
Hi tfiebtig im Lauskaitnngskaell nnck in
cksr Ikinckersrxiellung, snobt LtsIIs als

in einer klsinsrn'IIaus-
baltnng auk àkang ksdruar. Ekkertsn
an ckis Lxpeckition à. LI. s934

cttocoi.T7

^sok. «oclsl
— 87. - sr-lzliok

empüslllt sein wollk assortiertes Lager in jeder ttrt Nobel. Lsstellnngsn ank gan^s
Linriolltnngen, sowie ank einzelne Stücks werden naell jedem Stils prompt nnck

billig ansgeknllrt. ^eivImiiuK«» «tvlivn ?» Viviistvu. s629
Von Kennern bevorzugte Narks.

Garantiert rein bei massigsten kreisen



%>û\\vt\\ev Sraucn-iBettuno — Blätter fur ï»rn IjäusttiJjcn Eveis

H. RUEGG-PERRY
39 Vadianstrasse — St. Gallen - Vadianstrasse 39

beehrt sicli zu offerieren :

rinoleum am Stück in 180, 270, 360 cm. Breite,
inoleum Milieux, 183X230, 183X275, 230X275,230X320,275X300 cm.,
inoleum Läufer, 67, 90, 114 cm.,
inoleum Vorlagen, 91X50, 105X50, 100X60, 114X68,180X90 cm.,

nebst Plüsch-, Tapestry-, Koltos- und Jute-
Teppichen aller Art,

—=== Teleplion. —

1
1

El
PJ

Iii

Als passendes Festgeschenk
empfehlen wir unsere

feinen Flaschenweine
in Kistchen von 6 1/1 Flaschen à Fr. 13. —
V 5Î 1) 12 / j à 25»

nach Belieben assortiert in nachstehenden Weinsorten :

i
1
m
pj

i
m
aJ

I
si
si

1

Malaga
Madeira
>1 t
AI ; n ;t 1 ; i
\Vermut
Sherry
I- Med. Toliayei'
Siebenbürger, weiss

Etna, weiss

Tokayer, weiss

Burgunder :

Thorins 1885
Beaujolais 1885

Bordeaux
"Veltliner :

Sassella
Inferno
Grumello

Apennino
Ehianti.

1

1I
rn
pjIEl
PilI

Kiste gratis. — Frankolieferung gegen Nachnahme.
Cilcichzeitig empfehlen wir unsere vorzüglichen

Rheinweine
bester Jahrgänge, als: Oppenlieimer, Hochheimer, Moselblümchen,
Liebfrauenmilch, Hildesheimer, Johannisberger, sowie diverse Marken

französischer, deutscher und schweizerischer Provenienz.

Asti Champagne,
Spirituosen: Kirsch, Cognac, Rum, Magenbitter.

Offene Tisehweine.
Ilote und weisse Landweine, Tiroler, Italiener und Unganveine

in vorzüglicher Qualität und billigen Preislagen.

E. Wolfer & Cie., Weinhandliuig',
Rorschach.

Gapweine
18 goldene nnd silberne Medaillen.

Preisgekrönte echte alte
von E. Plaut, Capstadt.

Feinste Frühstücks- und Dessertweine, Medizinalwcine ersten
Ranges, Specialität für Bleichsüchtige, Blutarme, Magenleidende

und Rekonvalescenten. [401
Vorrätig in den Apotheken und feinen Delikatessen-Geschäften.

General-Depot für die Schweiz:
Carl Pfaltz, Basel, Stidwein-Import-Gesclilift.

Bleichsucht
Müdigkeit, Herzklopfen,
Appetitlosigkeit werden sicher
geheilt durch meine unübertroffenen

Eisenpillen. Dosis für ca. 3
Wochen Fr. 2.—. Friedr. Merz,
Apotheker, Seengen (Aargau). [244

sasuuiaässBäiiKBas
544] Fichte empfehle als Spe-

Damenloden
Hermann Scherrer, Kameihof, St. Gallen.

Universal-Frauenbinde
Patent 4217 (Waschbare Monat3bind?) Patent 4217.

r~
ut *

Einzige Binde dieser Art, die selbst bei jahrelangem Gebrauch nicht
ersetzt werden muss. Sollte in keinem Wäscheschrank fehlen. Zu verlangen

Sin Weisswarengeschäften. Wo nicht erhältlich, erfolgt direkter Versand.
Preislisten, Prospekte etc. zu Diensten. [449 I

Rorschach. E. Christinger-Beer. j»
&%iUSftE Versand für die ganze Schweiz en gros und en détail

§ Dauerhaft! - LinoleiHll 1111(1 Roi'lv - Staubfrei!
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In feiner Wahl:
Glacehandschuhe, modTaln
Glacehandschuhe, gefüttert

Glacehandschuhe für Soirée

Waschlederhandschuhe

Stoffhandschuhe

in anerkannt vorzüglicher Qualität
empfiehlt [922

C. Schneider-Keller
St. «allen.

P-»

CO
CO
od

iE
iE
iE

Nur echt englische, beste Ware, erste Marke.
Fabriklager über 100 der eourantesten und neuesten Muster!

KOrkteppich,warm u. schalldämpfend, 6mm.dick, 183 cm.breit, Fr. 13.50
Extra Ia Ia lla IIb IVa Va

Breite 183 cm. Fr. 12. — 10. — 8. — 6. 50 4. 50 3. 75
Linoleum: „ 274 „ „ - 15 - 12. - - - -

„ 366 „ „ — 20. — — — — —

Abgepasste Vorlagen und Milieux:
Dimensionen: 45X45 50X90 60X90 70X90 70X115 91X137 cm.

la Qual. Fr.1.50 — Fr.4.— Fr.4.50 Fr.5.50 —
lla „ — Fr. 1.90 — — 3.75 Fr. 5.—

Dimensionen: 183X230 183X275 275X230 225X320 366X366 cm.
la Qual. Fr. 27.— Fr. 35.— Fr. 40.— Fr. 45. — Fr. 80.—

Linoleum-Läufer für Korridors und Treppen:
Breiten: 60 cm'. 70 cm. 90 cm. 110 cm.
Ia Qual. Fr. 2.75 Fr. 3.— Fr. 4.25 Fr. 5.25 per laufenden Meter
II. 1.80 2.25 3.

III. „ „ 1.50 „ 2.— „ 2.50

Linoleum, Reviver und Linoleum-Cement, per Büchse Fr. 1.90,
liefern ab Faliviklager ; Versand l'iir die ganze Schweiz.

Meyer-Müller & Aesehlimann,
unterm Ilotel Bellevuc, Zürich.

K1Î. Wir bitten, unsere Linoleums nicht mit der in Bazars u.s.w.
angebotenen Ware zu verwechseln. [697
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MW-WM Bester und billigster -Linoleum - Bodenbelag.

Man abonniere auf das

„Zürcher Volksblatt"
Redaktion, Druck und Verlag von A. Coradi-Stalil in Zürich.

Es erscheint wöchentlich 3 Mal und kostet nur
Vierteljährlich Fr. 1. 80
Halbjährlich 3. 20
Per Jahr 6. 20

Das ,.Zürcher Volksblatt" bespricht in selbständiger und
freimütiger Weise politische, volkswirtschaftliche und gemeinnützige Fragen.
Es ist bestrebt, durch Bekanntmachung der neuesten Tagesereignisse des
In- und Auslandes, durch Mitteilungen aus verschiedenen Gebieten des
Wissens, sowie durch sorgfältig ausgewählte Feuilletons das Interesse
möglichst vieler Schichten der Bevölkerung zu gewinnen und so im besten Sinne
des Wortes ein Volksblatt zu sein.

Probenummern gratis und "franko. [914
Neue Abonnenten erhalten das Blatt vom Tage der Bestellung an bis

Neujahr gratis.

Waschtrockner.
Wandwaschtrockner, halbruud à Fr. 2.20

Ständerwaschtrockner, kreisrund à „ 4. -
ohne Ständer

empfiehlt H. Schwyn,
902] 1Îiiiiiiiiü*'ii bei Basel.

Bestes natürlichstes Kindernährmittel :

Romanshorner Milch
kondensiert und gründlich sterilisiert.

Reine Kuhmilch. Kein Zuckerzusatz.

Detailpreis 60 Cts. per Büchse.
Verkauf in allen Apotheken und Konservenhandlungen.

gr Man verlange ausdrücklich
Komanshoriier Milch, event, wende
man sich an die Milchgesellschaft
Romanshorn. [930

Böhmischer
Granaten-Schmuck.

Preiscourant mit 1000 Abbildungen
neuester Muster gratis und franco.

August Goldschmid&Sohn
K. u. l ösierr. Hoflieleranten

Prag (Böhmen)
Zeltnergasse 15.

Rahmenarbeiten
Filigranarbeiten

892] Sämtliche Materialien zu obigen
Arbeiten in grösster Auswahl und zu
billigsten Preisen b. Gebr. Erlanger, Luzern.
Auf Verlangen Preiscourante franko.

Knabenanzüge:
545] für3Jahr 4Jahr 5Jahr

Façon Max (Buckskin) Fr. 6.50 Fr. 7.30 Fr. 8. -
Hugo (blau Cheviot) „ 8.25 „ 9. — „ 9.75

Versand franko. ~XU[
Hermann Scherrer, Kameihof, St. Gallen.
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beebrt sicb xu okkeriersu:

iiiolvm» um Ltücd iu 180, 270, 860 cm. Ilrsiiv,
iiivlviii» Nibeux, 133X280, 183X275, 230X275, ÜHX>>^> IUXItdi cm.,
»„«»lviio» Däuker, 67, 90, 114 cm.,
i»o><»i» Vorlagen, 91X50, 105X50, 100X60, 114X68,180X90 cm.,

nebst Ilii««!,-. ^r»>»v«îrz -, lioltos» unà ,I»tv»
^«ppieli«!» aller rVrt.
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keinen ^Insekenweine
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8isì>«zrrì»à weiss

Iltrìii. weiss

IOl44ì.V4», weiss
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^Iionus 1885
Ilelniiàis 1885
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k isle glatis. — IXandoIiekei'un^ Igegen Xaelmabme.
Dleiekxeilig empksblen wir unsers vor/ilglielieu

kikeinweine
bester labrgängs, aïs: Dppenbeimer, Uocb bruiner, lloselblilnmlnui,
làebkraneniiiileb, Iliiàesliviiuer, .lobaiinlsberger, sowie àiverse ülardcn

kranxösisober, àsutsctrsr nnà scbweixeriscber Drovenienx.

.Vssli <!»:>III
8piào8en: !<!i-s()b, OvAnse, k?um, IVIgAendittsi-.

Ilote >i»il WVÌ880 liinàîlio, kii oler, Itnlioiioi »nil kiiKiii ivoiuo
iu vorxügliober (luabtät nnà billigen Dreislageu.

Woltsi' <8- Ois., ^Vôiuìnutâluiiss,
lìorsOkiacà.

kaMàe18 AvNlenv null 8iid«r»« Il ««lui II«n.

prà^ekroà eàs alts
von PIsuî, vspsìsâî.

?«ii»«t« I unà Vvij««rt« «»>»«. 1l«^i»ii»»Inv»i>« «r«te»
«»«K«», Lpsoialitat kür »Ivjlvtlsüelitljg«, «I»t»inlv, Ilîigeulei«!«»«!«

U U<1 lt«It<»NV»I<!S<!v»t<». ftOI
Vorrätig iu àsn IVpotbsdsn unà keinen Dslikatesssn-Dssobäktsn.

lZsusi'Ä.I-vsxoli tür àis LQlvwsix:
Varl?kalt!2. Lassl. 8üäivein-Iniport-(Ze8(;Inilt.

Vlsioiisuekit
p«tttl»«ixll«lt wsràsn «j«I»«r
xvl»«ilt àurcû meine unübertrok-
ksnen Dissnpillsu. Dosis kür ca. 3
Wooden Dr. 2.—. »>i«,lr. »Ivr-,
IVpotbsker, sàargau). 1244

544^ Hàt« smpkeble aïs Lps-

0smenIoàn°àw^à
Umnaini^Iierrer, ûzgiàf, 8t. tiàii.

tlnivkl'sal-^Dausiibinâe »

Gâtent 4217 (Wssckkarz Ncnaìslztnâ?) -> ?Litsriì 4217.
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î.-.
»

i LinxiAS Dinàs àisssr llrt, àis selbst bei iubrelun>;srn Dedrâucb niobt
I srsetxt wsràsn muss. Lobte in deinem Wâscbescbrunk ksblsn. ^u vsrlunzsn
t in WeisswursnAksebüktsn. Wo niobt srbâltliek, erkoizt àiredtsr Vsrsunà.
I Dreisbsten, Drospsdts etc. xu Diensten. ^449 »

^ lioiselikieli. II. (lliristiiiAei'-Leer. ^
Vkpssnll w lîie gänie 8e>i«kii KN gm unil KN llàll!

« v-«°àNî - tilioloill» Illlil kock - àdliei!
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In ksiner
Klâeàllâseàìik,
KlctekàltàìtllKe, êckûttert

KlàtMàdà kür Soirée

àMeààMâslîlitibk

in unerkannt vorxüzbober <)llulitüt KM-
püeblt 1922

o. LàriSiâSi'^I^SlIsi'
«t. «»I!va.
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N
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là eeki engliseke, beste Ws^ ei'ste IVlàe.
^udrUolu^sr über 100 àsr oouruntsston uncl nousstsn Nüster!

Itei'Itteppîeb,wurm u. scbullàûmxkenà, 6mm. àicd, 183 cm.breit, kä. 13.50
bxtru I» !->- 11-^ HD IV» V»

Drà 183 cm. ?r. 12. — 10. -- 8.— 6.50 4.50 3.75
kinoleum: 274 „ „ - 15 - 12. -

„ 366 „ — 20. — — — — —

Abgepaßte Vorlagen und Mieux:
Dimensionen: 45X45 50X90 60x90 70X90 70X115 91X137 cm.

I» Ouul. l'r. 1.50 — br. 4.— 4X4.50 k'r. 5.50 —
II» „ — l'r. 1.90 — — 3.75 4X5.—

Dimensionen: 183X230 183X275 275X230 225X320 366X366 cm.
I» <)uul. 4X27.— 4X35.— 4X40.— 4X45.— 4X80.—

t.inoleum-l.äutei' tüi- Koi'l'iàe und 1>eppen:
Dreiten: 60 cm. 70 cm. 90 cm. 110 cm.
I» <)uul. Dr. 2.75 4X 3.— Dr. 4.25 Dr. 5.25 per luukenàen IVleter
II. 1.80 2.25 3.

III. „ „ 1.50 „ 2.— „ 2.50

kinolkum, lîeviven und kinoleum-llement, per kûàe ti'. I. ZV,

liekern ud t »>»> ; t «l><!»»<> tin «lie <;!»>,?.« î>»<!l„v«i?.

^ ^68àlimann,
iiiiterin Ilote! IZelIevuo, ^ürivli.

?ilî. Wir bitten, unsers binoleums niobt mit àer in Duxurs u. s. w.
Angebotenen Wars xu verwecbseiu. 1697
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MWUX unll dilligzikl' - I^inoloniri - kvàbelsg.

àn adonnieDS a.uk âas

,,2viDOllS1' VollnîsìzlLtii"
ilkiliilrtitiii, vi net Iiittl Vei InZ vu» t. i'uiiuli-^tiilil in /ni'ieli.

Ds srsobeint wöcbentlicb 3 Nul unà dostet nur
Viertehâbrlicb Dr. 1. 80
Dulkiübrlicb 3. 20
Der lubr 6. 20

Dus „Iti'ircli«« V«»1Ii»iI»Iî>.tt" bespricbt in selbstànàiger unà krsi-
mutiger Weiss poiiliscbs, voidswirtsckuktliobs unà gsmsiuuutxigs Drugen.
Ds ist bestrebt, àurck Dedunntmacbung àer neuesten Hngesereignisss àes
In- unà àslnnàes, àurck Vlittsilungeu -rus vsrscbieàeusu Kedietsn àes
Wissens, sowie àurcb sargkültig uusgewÄKIls Deuilleìons àus Interesse mög-
bebst vieler Lobiebten àer Devölderung xu gewinnen unà so im besten Linus
àes Wortes ein V«IK»>I»l»»lt xu sein.

Drobenummsrn gratis unà krundo. 1914
Xene rVbounenteu erbulteu à-rs Lbrtt vom 1'ugs àer Destelinng an bis

Xoul-rbr gratis.

ìVz8cli1kvcl<ii6k,
iààssààk, dàiiâ à^k. Z.

ààvmàoài', Veismiiil à 4. -
obus Ltûuàsr

oiiiplnlilt 1^. 3oliw^n,
9021 151ii,riii-^« >i bei D-rssI.

keslss nàlielizw liiàmàMe! :

Iìoma.ri2lioriisr Mà
jiv^àzìetl ml! gbl!il!!il!!i zteiiüsittl.

Kàk Kudmileti. Kà
Dotuilprois «« Dis. per lîuolise.

Verisul in n!!en HMà uni! ünnsemnlisnlünngen.

gM- Nun verlange ausàrûcdbck
Itoiinrnsborinu' Ililcb, event, wenàs
mau siob au àis Vlilcbgesellsckakt
Domausborn. 1930

Lôtiniisàsr
Kkà6ki-8elimbie>(.

prsisoourant mit lvvv ^ddildungsn
nsusstsl' KIu8tsr gpsîis und franvo.

)tugu8t Kolàbmià8à
d. I. X. gslsii. MiktMMll

Drag (kokmen)

kakmsiia.l'dsiìeK
^iligiraiiarlZSitSii

8921 Lämtlieks Natsrialisn xu obigen
àbeitsu iu grossier àswabl unà xu
billigsten Dreiseu b. Lebe. Lrlanger, lu^ern.
Unk Verlangen Dreiseouranìe krando.

Xnabönan^üZis:
5451 IlliZà llslii' S à
ssaxon N a» (Sncittilin) It. S. Sl> It. Zl> It. S. -

Uugo MlàM) „ S. ZS „ g. „ S. ?S

V«rst»»«I lritiiko.
Hormsnn^eiieri-or, tnmniii»!. 8t.àllon.
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Kaulen Sie

nirgends

Herrenkleiderstolie
bevor Sie die überaus reichhaltige

Musterkollektion der modernsten Stoffe
aus der

Kleiderfabrik von
M. Huber (Gassen), Zürich

sich haben kommen lassen.
Das Preiswürdigste und Solideste, was
die Tuch - Industrie erzeugen kann, ist

von dort in jeder Meterzahl gegen
Nachnahme erhältlich. [903

Fabelhaft billige Preise
für Private und glänzende

Erwerbsquelle für Schneider.

Schweizerische Fachschule
für

1.

Rahmen-, Macramé- (Knüpfarbeiten).

Spitzen-Klöppelei und andere weibl. Handarbeiten.

Pfarrhaus Waldstatt, Appenzell.
Gründlicher Unterricht, zahlreiche

beste Muster in Strickarbeiten, Anleitung

zu vorteilhaftem Materialankauf
und zu Verkaufsberechnungen. [407

Frau Pfarrer Keller.

rein und in Pulver,
stärkend, nahrhaft und billig.
Ein Kilocenügtf 200 Tassen
Cnoco'ade. Vom gesundheitlichen

Standpunkte aus ist
derselbe jeder Hausfrau zu
empfehlen : er ist unübertrefflich
für genesende u schwächliche
Constitutionen. Nicht zu
verwechseln mit den vielen Pro-
dueten. die unter ähnl. Namen
dem Publikum angepriesen n.
verkauft werden, aber werth-
los sinti Die Zubereitung
dies. Cacaos ist auf ein wissen,
sohaftl.Verfahren basirt.daher
die ausgezeichnete Qualität

CHOCOLAT KLAUS
Zu haben in allen guten Droguerien,

Spezereihandlungen und Apotheken. [1

Einige Centner garantiert reiner

Bienenhonig
aus den Emmenthaler Bergen.

Bestes Genuss- und Heilmittel.
Zu beziehen von [926

Joh. Schneider - Eigen,
Eriswyl, Bern.

Die Älobemwlt.
(Jlfiiflrirte 5e'tun9 f"r Toilette

unb fianbarbeiten.

3nl,rlld>:
21 Hummern mit

2000 llbbilbungen,
U£d>nitnimjtcr»
itcilmjcn mit 250

lllufter - Uor3eich* ^
nungen, 12 profoe CS

farbige HIoEcn*

bilfeer mit 80-90
Figuren.

Preis nierteljährlich 1 2IÎ. 25 £f. 75'Kr.
be3teben burd? eilte Sud?lniuMuugen u.

PoiTcmftciIt n. probe«numnii ru gratis unb

franco bei her tSrpeöifioit
Berlin W, 35. — lî3ien 1, (Dperng. 3.

211 it jübrlid? awSlf

großen farbigen 2Hobcttb»lbcrn.

Damen- und Kinder-Konfektion
ûegenmtintel von Fr. 13.— an

Kragenmantel von n 18.— an
Raflmäntel von il 27.— an

Capes-Pelei-inen von ii 20.— an
Iaquettes von il 10.— an
Ti'icottaillen von ii 2.50 an

Barchentblusen von ii 4.— an

Schulterkragen von 2.— an

Unterröcke von n
oo.— an

Leibröclie von il 3.— an
Schwarze Schiii-zen von il 1.50 an

Mädchen- und Kinder-Mäntel und Jaquettes
zu äusserst billigen Preisen. [84-1

H. Klingler-Scherrer,
3 Metzgergasse — St. Gallen. — Metzgergasse 3.

Eisenbitter
gnUxMen.

Seit Jahren anerkanntes medicinisches Eisenpräparat
jrar Linderung und Heilung der Blutarmutli und der mit
ihr zusammenhängenden Leiden, wie: Bleichsucht, allgemeine
Schwäche, Müdigkeit, Herzklopfen, blasses Anssehen, Hangel au
Appetit, Kurzathmigkeit, Gerattthsverstimmung. Ausgezeichnetes
Stärkungsmittel im Stadium der Beconvalescenz und bei
Zeichen von Altersschwäche. Unterstützung bei Luft- und
Badekuren. Jedem Alter und Geschlecht höchst zuträglich.

Aerztlich vielfach verordnet und bestens empfohlen.

Gebrauchsanweisung
Zwei- bis dreimal des Tages ein kleines Liqueurglüsohen

voll zu nehmen vor oder nach den Mahlzeiten, je nachdem
man ihn hesser verträgt; für Kinder halbe Dosis.

(Wohlverschlossen und im Dunkeln aufzubewahren.)

[474

Depots In »Heu Apotheken. — Preis 3 Fr.

837] Gegen Husten nii.l Heiserkeit (H 5500 J)

PATE PECTORALE FORTIFIANTE
• de J. KLAUS, au Locle (Suisse).

C. Fr. Hausmann
in St. Gallen

Hechtapotheke — Sanitätsgeschäft
empfiehlt und versendet

echt chinesischen

zu billigsten Preisen und in
vorzüglicher Qualität: [816

Economical-
Pamily-
1 ï i*oah fa fst—

Aromatic-
Cai-m VMn-

,in eleganten Originalpaketen
— von 40 Cts. bis Fr. 6. —.

licit [O X *J

Tea

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [103

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

\' Als Festgesclienk N

sehr passend, weil praktisch und überall ver¬
wendbar, ist

eine Papeterie à 2 Fr.
Folgendes Schreibmaterial

in einer eleganten, schönen, soliden Schachtel
(Ladenpreis 40 Cts).

Inhalt:
100 Bogen schönes Postpapier 2. —
100 feine Couverts in 2 Postgrössen 1. —
12 gute Stahlfedern —.30
1 Federhalter —-10
1 Bleistift, superfine —• 20
1 Flacon tiefschwarze Kanzleitinte —. 30
1 feiner Radiergummi —-10
1 Stange Siegellack —• 20

Bogen Löschpapier —-10
Ladenpreis Fr. 4. 70

Alles zusammen in einer schönen vergoldeten
Sehachtel mit Abteilungen, statt Fr. 4. 70
mir Fl'. 2. —. Fünf Stück Fr. 8. —. Zehn
Stück Fr. 15. —. Man verlange nur Papeterien
à 2 Fr.

Spedition erfolgt umgehend ; bei Einsendung
des Betrages franko. [398

höhnender Artikel lür Wiederverkäufer,

Hausierer und Reisende etc.
In drei Jahren wurden 20,000 Stück

verkauft. Dieselben sind noch bedeutend
verbessert worden, deshalb sehr preiswürdig.

Papierwaren-Fabrik, Buchdruckerei

A. Niederhäuser,
Grcncïhen (Solothurn).

Neu! Praktisch! Billig!

Frauenbinden
naeli patent. System Oktober 1892

empfiehlt den geehrten Frauen aufs beste

Frau Elise Stähelin,
Brühlgasse No. 26, 8t. Gallen.
Der Unterzeichnete kann oben genannte

Binden als gefällig, reinlich und für die
Gesundheit zuträglich empfehlen. [921
(H 1099 G) Dr. Aepli, jun.

Jedermann kann sich selbst

rasieren!
L
Schneiden ist rein unmöglich.

^ Sicherheits-Rasierapparat. J

Eilig. + Patent 1707.

Prospekte und Abbildungen gratis.
1

Prächtiges
Festgeschenk

für
Herren.

[Preis Fr. 15. -£*
pro Etui B

Ma

In allen Apotheken zu haben.

C?
Sauber! B

Solid. m -o

>
M
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Qà 8ie

àgeà
kerreMeiilerütlitie

dsvor Lie äie üderan8 reicdiialüge
lVIu8terkoltek>ion äer moäern8ten Ltokke

au8 äer
lOeiliertadrik von

iVl. I-iàl- ^ürieli
sied linimn kommen la88en.

Oa8 ?rei8vüräigsiv nnä Loliäeete. evn8
äie Inel>- Inäinärie er^engen kann. Í8t

von äort in feäer ^Isterxal>I gegen
Xacdnadme erliäliücil. (963

dillÎAô ?rsÎ8s
kür Lrivate u>nl ^IliiivoiiUv

kr«vil»!>><iii«»llv kür ^><I>»<iU<r.

^riiNki/kii^klik birldikluilr
kür

I,

lîàli-, »Nkzmè- (Klitzlsi'lieiten).

8p!tM->Gii>ài z^ll^g »gllli-li'döitöil.

psâlàus Mlâstàtl. ^ppkllie!!.
Lrünäliclisr Ilnterricdt. üadlreieds

de8ts Nu8ter in Ltriekardeiten, àlei-
tung vorteillnaktem l^latsriaiankauk
unä üu Verkaul8dsreclinungen. (467

I'küii llüi kkk kellor.

roiu unà Lu ?ulver,
stâikenN. nabflialt uncl billig,
^in kiln oenügtf 200 lassen
Lnoco alle Vom neLiimilieit-

clllzcmài xlüuz
linden in allen Anten vroguorien,

8ps?ereilisnl!!ungsn unä àpotkoken. (1

Linigs Lentner A»r»i»ti?rt r»ia?r

Liononboni^
au8 äsn Lrnrnentdatsr Lergon.

Kk8tk8 KkllW- unä Heilmittel.
ds^islien von (926

lob. Làeiàsi'- LiAen,
I, Lern.

Die Modenwelt.
Illustrirte Zeitung für Toilette

und làandurbcitcn.

Zahrlich-
21 ??»»»,nern mit

2000 Abbildungen,
l4schnittn»uster-

bilder mit 80^H0

preis nierteljäbrlich t Zt?. 22 ^f—7S?<r.
Zu bezieben durch olle Buchbnndlungen u.

Berlin 37». — U?ien l, ìvperng. 2.
ZNit jährlich z»völf

großen farbigen ZNsdenbildern.

Damen- unà Kinà-Xàlàn
«rlirlárlîol V0U I-r. 13.— nu

Ivii m:> i » t «I VNU 18.— !>n

lêiltliilil l» t «1 V0U 27.— îllt
<:> lii>«il VMì 77 20.— dit

VNU 7? 10.— lUt

1 r i<z«^ì^i11«rl Vl)It 77 2.50 lttt
I îil l < tl«Xl t1>1 V»It 4.— tìU
î-8<?1» illfoil» ìilxlll V6U 2.— tìlt
I II t«IIO«Iì« VMt 3. lìtì

ê11>tt <> <?lL<Z von 77 3.— nu
i-»<1l^ :ìr x«! ^<1» «i i V»tl 77 1.50 dit

IVläciolisn- unc! Kincler-ll/Zantel uncl iaquà8
/n !lU880!'8t liiliiZon ?t'0Ì8NN. (841

n. XlinAler-Loborrol',
3 N6t/.gerZU886 — Li. ^èallSU. — Nkt?A6rgÄ88k 3.

Hennis
Lisenditter

Inteàken.

Lâ Madron ausrks.uuiss lusàioiuisvblvs H!ssuxràxars.b
sur IiiullsruuT uuà ZTsiluuA âor Lllltârwutlt uuâ àvr uûî
Uir 2usaiuiusu1iàu^suâsu I^siâsu, xvis: LIeieàsaebt, aìlASmào
Sodvàebv, SlààiKkeìt, lloriklopkev, dlasseg àsodsil, ZlâvAsì sa
^xxetit.Lur^âtàiKkoit, vemvtdsverstimmuuA. ^us^e^violiuvtss
LtààuuASUûdtsI ûu 3bs.àLu»u àor Neeoavâloseous uuà doi
2o!oden vou ^Itsrssebvâelts. vuìsrst.LLì2uuA do! lintì- uuà
Laààursu. ^oàoiu ^.Itor uuà Sosodloodb döodgf; sutràKliod.

^.orstllod violi'aod vororàuob uuc! dootous oiuxkodlou.

KedrîìuvàsaurveisllvK
2?vsi- dis ârsiiual àss lkaAss sin klàs» lii^nsurglàsodsn

volt su vsdrasu vor oàsr asvà àou Nadlîîsitsu, js navdàoin
rasn idn dssssr vorträgt; Ulr Xiuàsr dalds vosis.

(Vodivorsodlosssu uuà in» Ounkà aràudorvàdrsn.)

f474

N«p«t« ta allva ^s»«ttiSk«a. — I»ret» S

837^ <^« ^« ,1 « rr iiixi (Il SS00 I)^ ^eivsîài.^
« àe 3. XI^7^I78, âdt D.o<z1e (Fuisse).

ti. Hausmann
in Si.. QàliSrt

Itkeìitâpoììiklik — LMMöseM
em;iiiedlt nnct vsreenctst

6Lkì otrinSsisedon

xn dilligeten ?reÌ8en unä in
vor/nlzliedsr i^nalitnt^ (816

Ii<< »ix»iiii<:i I-
tlllî i>-

I !>'« li t :>-Veoriìîìti«-
< : 11 <»v:» »l-

.in etvAnntsn Orizinalxadeten
von tis t't»i. die Vi'. <». —.

W
?ür 6 ?raàn

vsr8enàen krnnko ASZen l^acdnadine
bM.ôXv.lf.7oiIkttk-àbW-8à

(ea. 6V—76 lsiedt bs8edâàÌAts Stücks
àer keineten Toilette-Leiken). (163

Rsr^rriivrir! à? <?c>., rVieäikon-Tinriod.

X X^ ^18 I^8t(°68tàà ^

oins l^Zpstsrio à 2 kì
in oinsr eloxnnton, Lebìinon, solieton 8ebiìl;btvl

I n b kr 1 ì:
100 LvA6n sebönos l'ostpnpier 2. —
100 t'eine Ovnverts in 2 ^ostxrnssen 1. —
12 ssuto Ltaiilfolioril —.30

H.II05 ^ULNiilliion in einoi 8c.bi'»non vtn'xollieton
Kebaebtoì niit ^Iltoiinnxen, statt I'»'. 70
linr ?!'. 2. —. I'ünt' 8tàk l'r. 8. —. >5obn

Ltiìà b'r. 15. —. ^lan voilnn^o nur I'lìf>6torien
à 2 ì'r.

Lpeâition orfnl?t nmxebenti; bei ^insenkinnA
cles Lelrage« franko. l^W

AM- dolllieiuler Xrtikeì liir »ieNervei'-
källter, Nausierer uinì lìviseuàe ete.

In «Zrei «labren ^vurelelì 20,000 8tiiok ver-

?sp!er«srsn-rsbrik. guelulruckere!

^isäerbäuser,
^Zvlollllll'll).

^eu! pràtiseli! killig!

b>i>liriiMiìàii
niìà sliltdilt. ksàm hlitober 18S2

smptlsdtt àsn Asedrtsn Lrauen auk8 dsste

frau ^lise 8iäbelin,
LrüillK<l88o Xv 2i>) 8t. tviìlleii.
LerLnter^eictmets kann odsn genannte

Linàen at8 gskâlliZ. rsinlieli unä kür à
0s8nnàdsit /.nträgtied einpkeklen. (921

(L 1699 6) N»-. ^«i»U, fun.

1eàri»3ni> kan» àli kelbkt

rasieren!
^ekneilleli ist mn UWögliek.

^ Liedsrllsit8-1ìa8ierapparat. l
tiià». >D» kàit lllll.

I'r«spe!ite >n»I Milàixee xr»tis.

I'räcdtiges
fesigesebenk

kür

tleri-en.
!?rà kr.15. -F ^

pro Ltu!! M'SS
Lander! MA

Soliä.



SdiUittjcr îraurn-Ucttung — ®lâîtrr fur bcn Ijâualtdirn Rrct»

Aussergevvöhnliche Preis-Reduktionen in sämtlichen Stoff-Departements.
Das denkbar Preis- und Empfehlenswerteste in Damenkleider-Stoffen

zu W eihnachts" und Neujahrs-Geschenken, genügend Stoff zu

Kompletten Kleidern
Muster und Waren franko ins Haus.

Herren-Stolle: Buckskins und Kammgarne. Konfektionsstoffe u. Peluche.
Flanelle, Molletons, rohe und gebleichte Tücher von
22 Cls. an per Meter.

Muster umgehends.

per Kleid Fr. 4. 50, in gediegensten Stoffen.

per Kleid Fr. 5.70, in circa 60 geschmackvollsten, neuesten Farben-Assortimenten.

per Kleid Fr. 6. SO, in den hübschesten, dessinirten Farbenstellungen.
per Kleid Fr. 7. 50, in kräftigsten Qualitäten zu gediegenen Kleidern.

per Kleid Fr. 8.70, das denkbar Preiswerteste in Stoffen.

per Kleid Fr. 9. 90, sehr geschmackvolle Strassenkleiderstoffe.

per Kleid Fr. 10. 50, geschmeidige, warme und elegante Stoffe.

per Kleid Fr. 11. 70, weiches, kräftiges Gewebe zu geschmackvollsten Kleidern.

per Kleid Fr. 12. 95, hervorragend empfehlenswerte Stoffneuheiten.

per Kleid Fr. 14. 70, eleganter Toiletten-Stoff zu Besuchskleidern.

Oettinger & Co,, Centraihof, Zürich.
Diplomievt 1883. [605

Kochkursus in Lugano.
vielseitiges Verlangen wirdAuf Wunsch und

f^fT" vom 4. Januar 1S93
Ivochkurs abgehalten für junge Damen aus
feinere Küche unter sperielier Aufsicht

altbewährten, tüchtigen Kochs zu
Winteraufenthalt. Deutsche
Prospekte zur Disposition.

ein
die

an
guter Familie, welche

der Hausfrau und eines
erlernen wünschen. Angenehmer

ension. berühmt wegen guter Küche.
(Z 2722 Lg) [924

[682]j

.Gegen Erkältung
empfiehlt und versendet

Lungenscbützer
Brust- und Hiickonwiirinor

für Kinder und Erwachsene von
Fr. 2. und Fr. 2. 50 an;

Ohrenschützer
bequem und nicht auffällig à Fr. I

Mundschiiesser
unsichtbar à 75 t'ts.; [817

Respiratoren
gegen Nebel, Nässe, Kälte, Stau!) etc.

C. Fi', Hausmann
in St. Gallen

Hechîapatîiéke

Tausende von Fällen gibt es. wo Gesunde
und Kranke rasch nur einer Portion
guter, kräftigender Fleischbrühe benötigen.

Das erfüllt [87-1-

ISPer^sion. Erica,.
Bei Appetitlosigkeit, schlechter Verdauung,

Blutarmut, Nervenschwäche wird

Dt. »sä. Ilwuirls Hiiniiitop
mit grossem Erfolge angewandt. Sehr angenehmer Geschmack und sichere
Wirkung. Herr Hr. Wieland in Rhein fehlen schreibt: „Nachdem ich in
so vielen Fällen von Blutarmut, Xer reuseh mäche und sogar von schlechter
Verdammt/ die Erfahrung gemacht habe, duns Dr. Hammels Hämatogen
die besten Dienste leistet, so dass fast aile Patienten übereinstimmend
erklärten, sie fühlten eine innere Frische dadurch, halte ich mich für
verpflichtet, Ihnen diese Erfahrung bekannt zu gehen.•'

Herr Prof. Dr. Victor Meger in Heidelberg : „Ihr Hämatogen hat in
meiner Familie bei Bleichsucht sehr gut gewirkt."

Herr Dr. Knauf in Frankfurt a. M.-Ixeuhurg: „Die appetiterregende
Wirkung des Hämatogen hei Bleichsucht mar eine ganz ausgezeichneter1

Herr Dr. Compter in Bühl-Baden: „Mit Dr. Hommels Hämatogen
erzielte ich bei einem 14jährigen Mädchen eilten ganz eklatanten Erfolg,
der schon nach vierzehn Tagen sich geltend machte. Insbesondere war
eine wesentliche Steigerung des Appetits unrerkennbar."

Herr Dr. Baumbach in Clin: „Mit dem Gebrauehe des Hämatogens
kehrte der Appetit wieder und die Kräfte erreichten in 14 Tagen ihre
frühere Höhe."

Herr Dr. Scharrel- in Worh-Be.ru: „Ihr Hämatogen ist mir in der
letzten Zeit, namentlich in der Kinderpraxis, sehr lieb geworden, nicht
nur, weil es leichter als irgend ein gewöhnliches Nahrungsmittel
vertragen wird, sondern hauptsächlich deshalb, weit ir Schwächezuständen
Hämatogen ganz auffallend den Appetit anregt."

Herr Dr. Ohm in Einheek-Hannorer: „Dr. Hommels Hämatogen zeichnet.

sieh durch ausseiiirdentlichen Wohlig seh mark und appetitanregende
Wirkung aus. Mein l'atient äusserte, er füllte sieh jedesmal nach dem
Einnehmen belebt."

Depots in allen Apotheken. Preis per Flasche Fr. 3. 25. Prospekte
mit Hunderten von nur ärztlicheil Gutachten gratis und franko.

Nicolay & Comp., plumnac. Laboratorium,
y^si-D'h. [077

Vorhangstoffe
eigenes und englisches Fabrikat, crème und weiss, in grösster Auswahl,
liefert billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franko — [783

J. B. Nef (vormals Nef & Baumaim), Herisau.

scHUr,?.

in allen opezerei- und
Delikatessengeschäften,
Jroguerien u.Apotheken.

Eine kleine Schrift über den o
HaaraisfaniiifzeitipsErpien
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Karolina Fischer,
Boulevard de Plainpalais, Genf. [6

Apotheker Senckenbergs

Migräne-Pastillen
(kein Geheimmittel) "bestehend ans Antipyrin. Rhabarbar.
Calmus, Chinarinde. — "Viel wirksamer als pures
Antipyrin. — Jede Migräne, Kopfschmerz und Neurä'gie wird
nach Genuss von 3—5 Pastillen schnell und dauernd
beseitigt. — Preis Frs. 1.90 mit Oebranchsonweisnng; zu haben

nur in Apotheken. — Generaldépôt f. d. Schweiz: P. Hartmann, Apotli. Steckborn. |

Depots: Glarus, Apotli. J. Greiner; Cliur, Apoth. J. Lolir: Rorschach, Engel- und
Löwen-Apotheke; Schaafhausen, Apotli. Goetzcl-Albcrs; St. Gallen, C. F. Hausmann,
Hecht-Apotheke ; Dr. Göttig, Hirsch-Apotheke. (H 7926 X) [7G8

A/AR^

Preisgekrönt an er Ausheilung fiir (iesundheits- und
KörperpHe.je zu S îittnari. September 1.M10.

Phönix-Pomade Tgm.
nach wissenschaftlich.
Erfahrungen hergestellt, ist
das einzige reelle, in sei.

Wirkung unübertrofT.
Mittel zur Pflege und
Beförderung eines vollen und

Schutz - Mar
si:irk„ii Haarwuchses und zur Erlangung eines
kräftigen Schnurrbartes. Erfolg, sowie l'nsc Kdliclikeit
garnntirt. Man hüte sieb vo1 werthlos. Nachahmungen
g mi seile g'-tiau Schutzmarke. Täglich einlaufende
Dankschreiben liegen zur Einsicht auf.

l'rtin pdf Büchse Fr. 1. 25 und Fr. 2. 50,

Titonius-Oel,
i Pr-i* Fr. 1.75 per Flacon.

Wiederverkäufer hohen Rabatt!
Generaldepoti Ed. Wirz,6artenstr.74,Basel.

St. Gallen bei der Urogueric J. Klapp.

HkTelephon
Polster-Möbel

und
Fenster-Dekorationen

für elegante, sowie einfache Woh-
nungsausstattimgen mit geschmack¬

voller Ausführung.

Permanente Ausstellung
von fertigen I'olster-Vlöbeln.

Vorhang-Garnituren.
Specialität in [869

Stoff-Rouleaux,
sowie alle andern Sorten.

Zurichten «1er Vorhänge.

_ Neuheit: "TJBQ

Wandbekleidungen mit Stoff
(Muster zur Auswahl).

Fetler- u. Rosshaarmatralzen.
WW Kur reelle Ware,

Reparaturen älterer Polstermöbel.

Hochachtungsvollst empfiehlt sich

Emil Mayer,
Tapissier und Dekorateur,

51 Bfeugasse 51.
Telephon

I KROPF
und ähnliche »riisenaiischwel-
luiigeii vvertlen in allen, auch
veralteten Fällen, wo Hülfe
überhaupt noch möglich ist, sieher ge-

[ heilt durch meine uniibcrtrof-
I t'eneii Kropfmittel. Genaue Be-
I Schreibung des Leidens erbittet
Fr.Mcrz,Apoth„Seengen(Aargau).

Alle Yerdanungskranke p«
können em Buch, welches durch
beglaubigte Atteste nachweist, dass
selbst hoffnungslos Leidende noch
Heilung finden, kostenlos v. J. J. F.
Popp in Heide (Holstein) beziehen.

Schwrìjrr Zraurn-Zrttung — Vlâîlrr für den häuslichen Krcls

àUMffôdnIickv kieiîj ke<!ckìîMW i» àtlià ü^tolk Vepiìàlviltîj.
Va8 àkdar ?reÎ8- unä Lmpk6kl6N8W6i'te8t6 in vnmsnkIeiäer-ZtoK'en

211 w siNnaczNts^ UHÄ I^Sìi^alii's^etSSOliSii^Sii, NSHÛNSnâ Lìc> kk 2 u

llmuflielten Illeiilei'ii
Nustsn und V/anen ins llaus.

lI«rrv»-Kit«tlvî kuekskins und Xammgarne. Xontektionsstotie u. pelueke.
pianelle, IViolietons, robe und gebleichte lücker von
22 Lis. -in per Nster,

lVIustsu r.iivigsiasiocls.

z»er Itleia 4 r. 4. S», in gediegensten Ztotten.

per 4iI«i«I r,-. 3.7«, in circa KO geschmackvollsten, neuesten sarben-Assortimenten.

per 4i>ei«l 4 r. k. »«. in den hübschesten, dessinintsn farbensteliungsn.
per 4LIvi«4 ?r. 7. 3«, in kräftigsten yualitäten ru gediegenen Kleidern.

per 4ilvi«R 4r 8.7«, das denkbar preiswerteste in Ltotten.

per 4tlet«l 4r ». S«, seiin geschmackvolle Ltrasssnkieiderstotte.

per KI«i«4 4 ,». 1«. 3«, geschmeidige, warme und elegante Ltotte.

per 4il«i«I 4r. 14. 7«, weickes, kräftiges tZewebs ru geschmackvollsten Xieidenn.

per 4i>vi,l r>. 12. »3, hervorragend empteklenswerte Ltottneukeiten.
per iil«l,l 4r. 11.7«, eleganter Ioiietten-8tott ru kesuekskieidsrn.

Vettingei- à ko., keilti-àt, ^iirieli.
Diploniiêi L ^60ö

Xoekkursus in XuZAno.
violsoiti^os Vi'i'Iuuffon wiriiàuf ^Vull/all uucl

vom 4. àniltti' 1893
Kuilikul's uliooluiiliut iur)unßp> lidwou nus
soiiiopp Iviiclio uuioi' spooiollor .Vutsiidit

uitiiowülii'tou, tueliti^ou Xix'Iis /in
^Viiltoruusi'utiiult. Iloutsolio
piaispokto /»>- Disposition.

IUN
clio

un
)futol' 1''!UUi>i>', wolclu'

<Io>- Iluussi'uu um! oiuos
ol'Iol'UIUl WllUSIllu'N. /VuA'oUI'Ilwoi'

ousiou. Loi'uiuut uo<>'ou fiiittcu' Ivücllo.
2722 L.?> >921

I682ZI

LnSglEri LiìâltìinN
empliebli und vciscndcl

î.ungenseiiàsi'
lîl'ûkl- Mil! ÜiillU'ülViil'IIIN'

kni' lxindci' und pawnchscno von
1',-. 2. - und 1 r.2. 3« an;

kkrenZekütier
dc,picm und uiclii aulfadiA à >!.

IVîunàk!ì6886l'
uiisieidbar à 73 1't»., s817

kiLZpirawren
goZon iiede!, liâzzs, lililte, 8isn!i ctc.

L. k>
in St. QuIIsu

HkckîkipDiììàê

lauscndc von pälicn AÍld os, wo ücsuudo
uud Lrankc rasch iiun oiin^r I'ootion An-
ter, ki'iisliAvndoi' NIois<d>donUo >>onötlAon,

Nos oidöUt ^77

''d^-^?êIWWW^WWWKW7«' oioNo ".d .vsAK

I < i sàlvelàn' Voidtnnmss,
N!iitiN!I!Ill, Xt'i vt'lisclinüt'lltt xvità

U M >üM!!li»xi!
mit Arossein Ni'sol.Aki nnAcnvnndi, Lelir anADnelimerlZesclimacli und sichere
VVnìnnA, //-no' />/', UVo/mni in V-VtoNi/i7do» sodirvibt: ,,?knolnloln ied in
so vielen NtiUen von ö/n/ooi«vt, -Vo,o'o«so/i»v'o7to nnd so//"o von so/i,'oo/,/oo

Nos/ioo,/,,/ die NidnIn'unA AounndU !>ni>e, ,/liss /d', //o/n»n7s //ö«in/>v/on
,//o /'è-./,/, so dnss knst nils l'ntieiilen übereinstimmend er-
ieliirton, s/o //V-//00 o/«o /»«ooo /'7/o./,. 0/00,-/0 iinils icdi Hindi iur ver-
pilieidet. liinen tliose i/rkniirnnA doknmU rn AoUen,''

//eoo /Vo-// />0. tVo/00 .1/0/00 in //00/0//1000,,i!ir IlöninloAen iint in
nioiner Lnmdie /<o/ ///>/i/osno/i/ sc/o' 0/0/ 0/0,0/0,r/,"

//ooo //<-, ü'000/' in /-'ttn/r/to / <0 d/,-/s< 0/007/,' ,,Oie 0/i/07//o/'/'o//oi0/e
U7o/r»0// »los IMmntnMn >>vi liieieiisnebt. 000' //««e 0007/000/0/00/0,''

//.-on /><-. i» k////,/-//n,/, « ,- „Atit Dr, llommels IIninnIoAi'n
errieite i,.-I» bei einem IdMiri.Aon iUiidoiien 0/000 //00e 0/0/0/00/00 ItrlolA,
der sekon nack vierreim 'tnAon sieii Avitend maciilv. /«s/nsom/ono //-n/-
0/00 0'0S00///0/0, >'/00/000 0</ à .4///0 ///s /roi?0/00',"

//./0 ///. /i-000/00/- in /Vi0,' ,,.!/// i/00, O'o/n'tt,,,'/,« ,/,s //001N/0//0»«
kelii'Iv s/00 .l/s/,0/// 0'/s,/00 und die Xrüktv erreichten in 14 'IdiAsn iiirs
frühere IlvUe,"

//000 7/0, 7,00000 in u »/7,-//, 00,' ,,t>ir DiimntoAen ist mir in der
letzten Zeit, namentlich in der Xiiulerpraxis. sein- heb Kvvordvu, nicht
nur, «'eil es Iei<:I,ter als ir«end ein Kevttiinlieiie» klaiirnnssmillei ver-
trn.Aen rvird, sondin'n >noup!süeidie!i doshnlk, ,00// /,, 3'c/«c»7'7»c^«â0</cn
7/0,00/0000 7000 00,/o//000 t/ott vl/,/,,7,7 0000,//,"

//000 7/0,///,,„ i» /7/„/,0,7,'-//0000,'00,' ,,Dr, Ilommeis Ihimnlooen 0,7,7,-
,0/ s/,7, </«0,7l 0 0X00000,/, 0///<7,00 U »/,/,/, 0,7,,00,7s 00,/ ,,/,/„7,70000,/0 0,/0

U7,/'00,/ 000, ,1/./» /'„,Z,»/ 0,1000,70. 00 /7,7,/t- 0,',7, /0,/<0,0„/ 00,7, ,/<-»,

77/00,7,0,00 /i,7,7i/,"

Depots in i»lle» /Vpotliehen, I'reis per Dinsclie Dr, d, 2,ö, ihaspelile
mit Hunderten von nur ìir/tiieheu Dutnciden »rntis und franko.

XlLOlJ,)/ à Lomp., ì^ìui'inue Irudoi'utoi'ium,
^>77

Voi'tiQncsàlot't's
SÌFSNSS und snUÜsehss DadriXst. crsms nnd ivsiss, in xrösstsr /tusrv-ilii,
liefert biliiZst das Diiclssux-Ossehdlt von — idnsier franko — ^783

3. L. lvyi'Mîìlz îikl à klillllläNlli. ttsi'isau.

in anen o>pe-,erei- und
DeükatesssnAoseliäkten,
droAnsrien u,Apotheken,

Dme kleine deluikt über den

IlâZMcklll.MMlilklîMMll
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Drau Xarolina Ziselier,
Loulevard de piainpalais, (ie»s.

àpoààei' LenäenderKS

Uissräne-kastillen
(iisin (AeXsiiriiiiitisI) ksstsìisriâ ans ^.nìipzn'irt. lî.liaìiarizai'.
Oalmns, Oìiinarincìs. — Visl ^viiksainsr als xnrss àti-
p^rin. — xlsàs ^liAränv, Xopfsvliirikti?! nnà I^vnra?^is wnà
navX (^snnss von 3—5 ?asii11sn selinvil nnd dansrnâ ds-
svììi^ì. — ?rais Xrs. 1.90 iniì <>sì>ran<zIl8.iiìîeisiiiiA; tisden

nun in kpotlieksn. — Sönsraldspöt) if. tl Sà^sis:: p. Nantmsnn, »PvUl. 8àkbvrn. I

Depots: (ìliìniis, 7^po0i. (ineinen; 01ini', spoilt, .s. I.oiin: I!«n>i< I,zl< li. I'llixel- nn<1

Döwen ^potkeke; 8eitîìti'!»<'ìU8en, ^potii. lioet/.el dNiens; 8t. (iallen, 0.tiausmann,
Iloelit-^potlieke; I)n. kötti^, Dir^eì»-^poUleke. (D 7926 X)

t'rvlxiMlii'iinl un ei-olit.'oielluiiii liirliesuiulllvits- unà
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@§rit{f ©trff im iungBit Itaïjr Î

©riiß ffioti im fmtgeit 3taljr,
Bn neuem frifrtjßn Streben!
ffiriiß ffiott! ©ix mmrtere Sdjactr,
•ffiafft frotj bie fjanb uns geben.

Ullas geftern mar, tap rnlj'n,
Knb madjt ®ud) beck art's ijente,
iBtit ern|ilidi branenx ©nn,
3Us nxtcb're, fange Stente.

Slentt roas $u lernen t|i,
©as Sieben forbert Mieles,

illnb burj nnr ift bie dFrift
©es forgeulofen Spieles.

©as -Sieben jteijt ffinclj mit
3n feine ernften Streife,
Mnb es brandjt fidjern ©ritt
Auf nitferer großen Weife.

©ljni lirantnt, was gut unb redjt,
Seib fleißig, maljr nnb ijeiter,
jHieljt ern|t raas frijltnun xxnb fdjiedji,
©ann tanjt nnb finget weiter.

Grüh Gott im jungen Jahr!

Grüß Cott im jungen Jahr,
Zu neuem frischen Streben!
Grüß Gott! Du muntere Schnur,
Laßt froh die Hund uns geben.

Mas gestern war, laßt ruh'n,
Und macht Euch keck an's heute,

Mit ernstlich bravem Tun,
Als wark're, junge Leute.

Lernt was zu lernen ist,

Das Leben fordert Vieles,

Und kurz nur ist die Frist
Des sorgenlosen Spieles.

Das Leben zieht Euch mit
Zn seine ernsten Kreise,
Und es braucht sichern Tritt
Auf unserer großen Reise.

Thut stramm, was gut und recht.
Seid steißig, wahr und heiter,
Flieht ernst was schlimm und schlecht,

Dann tanzt und singet weiter.
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tarirrfe Wà$zU\n.
Äug bem ^ranjöfifrljßn uott Yocatns.

—

«Irin 50laried)en ift gang traurig. Soeben |at fie Sefucf) gehabt trou

a Iff ^rer befteit Sreunbtn S3ertï>a unb bie ^Betrachtungen, roeldje fie
' nadj bereu Sßeggang aufteilt, firtb .ebert nic^t rofige.
ißert^a empfängt nämlid)eine glängenbe, wenn auef) roeiriger tüchtige

@rgiel)ung, roä^reitb DJtariedjen »iel einfacher erlogen roirb unb ftc£) traft
ihrer großen 3uSm^ îc^on an ernfte Arbeit gemahnen mug.

Surg corder £>atte SScrtlja ihrer Çreunbin, roelclie gang oerrounbert

aufhorchte, in glü^enben färben ein ßauberftücf, roelcljeg fie int fEifeater

gefe^en hatte, unb ein fefjr unter^altenbeS iEangoergnügen gefcE)iIbert, roeldjeS
ade i£)re Keinen Çreunbintten bei ihren (Sltern Bereinigt hatte.

„3d) begreife nicht," ^atte fie am ©nbe ihrer ©rgählung gefagt,

„roarttm ®eine SJlama ®ir triebt erlaubt fjat, beit beiben heften beigm

roolmen."
Siein SSariecjjen fenlte ba§ Söpfdjen, o^ne gu antroorten, aber iljr

^ergehen £>atte grogen Summer.
„®etne ©Itern führen ®idj niemals in'8 fElieater," fu^r 3?ert|a

fort, „ja, fie erlauben ®ir nicht einmal, ba§ fangen git lernen; fag' bod),

warum benn nictjt?"
„SJtama fagt, ici) fei itod) gu jung," flüfterte 3Saried)en fautn hörbar.
„Unb bod) bift ®u, roie eS fcljeint, nid)t gu jung gunt Slrbeiten,

benn man finbet ®id) immer befd)äftigt, roie eine jEaglöIjiterm."
Sertlja mad)te eine oerädjtlidie Seroegung.

„O, id) habe Qcit genug gur (5r§oluitg," rief SDÎartedjen au§, über
beit SSergleid): i^rer Keinen. Çreuub'in errötenb.

„Surg, arme Steine, id) bellage ®id) aufrichtig. 3d), id) fpiele gang
initlelmägig Slaoier unb lerne meine englifc^e Seition nur leiblich, unb
bod) iftntan gu Spaufe immer mit mir gufriebeit. Unb erft im fEaitglurS!.
3Bie unterljaltenb ift e§ ba "

®arauf hatte fid) ba§ lebhafte SDtäbctjen oon ihrer greitnbin oerab=

fdjiebet, um mit ihrer ©rgieherin ihren geroö^nlicljeit «Spaziergang gu machen.

Solche Unterhaltungen roaren nur gu geeignet, felbft ein fo lieben§=

roi'trbigeS Sinb, roie Kein 9Jiarkcf)en, träumerifd) unb migftimmt gu machen.

fRod) fag 9Jianed)en gang traurig unb betrübt ba, alsi it)vc Sftutter
eintrat unb fie mit järtlicfieu ÜSorten nad) ber Urfadje ihrer ®raurigfeit
fragte.

„©erflja hQt mich eben befuäjt," antroortete ba§ Sinb gögernb.
„Sollte fie ®ir roelje gethan haben?" fragte nunmehr bic ältutter

mit grogem 3ntcre|fe.
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Das verirrte Vögelein.
Ans dem Französischen von V v o n. tns.

Maviechen ist ganz traurig. Soeben hat sie Besuch gehabt von

ihrer besten Freundin Bertha und die Betrachtungen, welche sie

i' nach deren Weggang anstellt, sind -eben nicht rosige.

Bertha empfängt nämlich eine glänzende, wenn auch weniger tüchtige

Erziehung, während Mariechen viel einfacher erzogen wird und sich trotz

ihrer großen Jugend schon au ernste Arbeit gewöhnen muß.
Kurz vorher hatte Bertha ihrer Freundin, welche ganz verwundert

aufhorchte, in glühenden Farben ein Zauberstück, welches sie im Theater
gesehen hatte, und ein sehr unterhaltendes Tanzvergnügen geschildert, welches
alle ihre kleinen Freundinnen bei ihren Eltern vereinigt hatte.

„Ich begreife nicht," hatte sie am Ende ihrer Erzählung gesagt,

„warum Deine Mama Dir nicht erlaubt hat, den beiden Festen
beizuwohnen."

Klein Mariechen senkte das Köpfchen, ohne zu antworten, aber ihr
Herzchen hatte großen Kummer.

„Deine Eltern führen Dich niemals iu's Theater," fuhr Bertha
fort, „ja, sie erlauben Dir nicht einmal, das Tanzen zu lernen; sag' doch,

warum denn nicht?"
„Mama sagt, ich sei noch zu jung," flüsterte Mariechen kaum hörbar.
„Und doch bist Du, wie es scheint, nicht zu jung zum Arbeiten,

denn mail findet Dich immer beschäftigt, wie eine Taglohnerin."
Bettha machte eine verächtliche Bewegung.
„O, ich habe Zeit genug zur Erholung," rief Mariechen aus, über

den Vergleich ihrer kleinen Freundin errötend.

„Kurz, arme Kleine, ich beklage Dich aufrichtig. Ich, ich spiele ganz
mittelmäßig Klavier und lerne meine englische Lektion nur leidlich, und
doch ist mau zu Hause immer mit mir zufrieden. Und erst im Tanzkurs!
Wie unterhaltend ist es da!"

Darauf hatte sich das lebhafte Mädchen von ihrer Freundin
verabschiedet, um mit ihrer Erzieherin ihren gewöhnlichen Spaziergang zu machen.

Solche Unterhaltungen waren nur zu geeignet, selbst ein so

liebenswürdiges Kind, wie klein Mariechen, träumerisch und mißstimmt zu machen.

Noch saß Mariechen ganz tranrig und betrübt da, als ihre Mutter
eintrat und sie mit zärtliche» Worten nach der Ursache ihrer Traurigkeit
fragte.

„Bertha hat mich eben besucht," antwortete das Kind zögernd.
„Sollte sie Dir wehe gethan haben?" fragte nunmehr die Mutter

mit großem Interesse.
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„sJleiit, aber fie ifi fo gliicflidj," murmelte ©lariecßen.
„©arum ift beim 99ertï»a gCitcïIief)er als Ou, mein .Riiib?"
„0 ©lama, fie lernt nur einige angenehme ©efcßäftigungen «üb barf

ißre ganje übrige 3ctt bamit Derbringen, fictj ju unterhalten, fie mürbe
nicht eine Dtabel anrühren."

„Unb baritm beneibeft Ou fie?" fragte bic ©lutter in tabelnbem Oone.

„9lein, aber id; finbe, baß auch 8enu3 föunte, menn ich ©lufif,
©nglifcß uub Slartjen lernte, ©enügt benn baS nicht,, um im Seben

burd^ubommen ?"
Oie ©lutter antroortete nicht, aber ihr ©lief hatte einen ftrengen

©itSbrud angenommen.
Ohne baS ©<$n>eigen ihrer ©lutter ju beacf)ten, fuhr ©kriechen fort :

„3!dj roei§, baff Ou fe£)r gut bift mit mir unb baff ich ebenfo riet
Vergnügen habe, roie anbere ©läbcßen meines 2llter§. Sfber roaritm be=

ftehft Ou fo ftreng barauf, baß ich nähen unb bie häuslichen ©efcßäfte be*

forgen lente, roie roemt id; eines OageS mein ©rot mit meiner fjänbe
Sfrbeit uerbienen müßte?"

„©lein liebeS Ä'tnb," antroortete bie ©lutter nad; turpem ©cßroeigett,
„ich n>ill Oir eine furge @efd)icf)te erzählen."

„O ja, ©lama, Ou ïannft fo fcbjön erzählen."
JUein ©kriechen nahm fchon halb getröftet ihre Slrbeit jur fpanb,

roährenb ihre ©lutter ju erzählen begann:
„©§ roar einmal ein ©ßgelein, fo ßübfch, baß ©iemanb eS anfehen

lonnte, ohne eS 3U berounberit. ©ein ©efieber roar rounberaoll gefärbt
unb feine ©timme fo fierx-Iid), roie bie einer ©aeßtigaü.

„@in fo fcßöneS ©ögelein roar ganj baju gefdfiaffen, in einem reichen

fbaufe ju, leben unb beffen Seroohner bureß fein reijenbeS ©efieber unb
feinen herrlichen ©efang ,31t entjücfen. @0 beroohnte eS alfo einen fdßönen

ganj oergolbeten fläfig, in reellem e§ nach fberjenSluft herumhüpfte unb
feinen einzigen ©unfd; hatte, benn feine Sïafjrung beftanb immer auS ben

roohlfcßmecfenbftert hörnern uttb roenn e§ 31t fingen aufhörte, brachte man
ihm alSbalb §rücßte ober fiiße ©äfeßereien.

„Oa eS aber an ba§ ©lüd geroöhnt roar, fo mußte e§ baSfelbe nicht

meßr ju fräßen. als jeber beliebige ©ogel.
„@ineS OageS nun gefcfja^ eS, baß bie mit ber ^Reinigung feiiteS §ier=

ließen ©alafteS betraute ©lagb auS ©adjtâffigïeit baS Oßürcßen offen ließ.

„Unfer ©öglein roar aber jeßr neugierig unb befdfloß, bie günftige
©elegenßeü gu benüßen, um ein roenig bie greißUt 311 genießen, baS einzige
@ut in ber ©elt, roelcßeS eS nocß meßt fennen gelernt fjatte.

„InfangS maeßte e§ nur einen fftunbgang um ben mit feltenen ©flanjen
bebedten ©alfon, auf bem fein Ääftg ftanb. ©alb aber rourbe e§ lüßner
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„Nein, aber sie ist so glücklich/' murmelte Mariecheu,
„Warum ist denn Bertha glücklicher als Du, mein Kind?"
„O Mama, sie lernt nur einige angenehme Beschäftigungen und darf

ihre ganze übrige Zeit damit verbringen, sich zu unterhalten, sie würde
nicht eine Nadel anrühren."

„Und darum beneidest Du sie?" fragte die Mutter in tadelndem Tone.
„Nein, aber ich finde, daß auch ich genug könnte, wenn ich Musik,

Englisch und Tanzen lernte. Genügt denn das nicht, um im Leben

durchzukommen?"
Die Mutter antwortete nicht, aber ihr Blick hatte einen strengen

Ausdruck angenommen.
Ohne das Schweigen ihrer Mutter zu beachten, fuhr Mariechen fort:
„Ich weiß, daß Du sehr gut bist mit mir und daß ich ebenso viel

Vergnügen habe, wie andere Mädchen meines Alters. Aber warum
bestehst Du so streng darauf, daß ich nähen und die häuslichen Geschäfte
besorgen lerne, wie wenn ich eines Tages mein Brot mit meiner Hände
Arbeit verdienen müßte?"

„Mein liebes Kind," antwortete die Mutter nach kurzem Schweigen,
„ich will Dir eine kurze Geschichte erzählen."

„O ja, Mama., Du kannst so schön erzählen."
Klein Mariechen nahm schon halb getröstet ihre Arbeit zur Hand,

während ihre Mutter zu erzählen begann:
„Es war einmal ein Vögelein, so hübsch, daß Niemand es ansehen

konnte, ohne es zu bewundern. Sein Gefieder war wundervoll gefärbt
nnd seine Stimme so herrlich, wie die einer Nachtigall.

„Ein so schönes Vögelein war ganz dazu geschaffen, in einem reichen

Hause zu. leben und dessen Bewohner durch sein reizendes Gefieder und
seinen herrlichen Gesang zu entzücken. So bewohnte es also einen schönen

ganz vergoldeten Käfig, in welchem es nach Herzenslust herumhüpfte und
keinen einzigen Wunsch hatte, denn seine Nahrung bestand immer aus den

wohlschmeckendsten Körnern und wenn es zu singen aufhörte, brachte mau
ihm alsbald Früchte oder süße Näschereien.

„Da es aber an das Glück gewöhnt war, so wußte es dasselbe nicht

mehr zu schätzen, als jeder beliebige Vogel.
„Eines Tages nun geschah es, daß die mit der Reinigung seines

zierlichen Palastes betraute Magd aus Nachlässigkeit das Thürchen offen ließ.

„Unser Vöglein war aber sehr neugierig und beschloß, die günstige

Gelegenheit zu benützen, um ein wenig die Freiheit zu genießen, das einzige
Gut in der Welt, welches es noch nicht kennen gelernt hatte.

„Anfangs machte es nur einen Rundgang um den mit seltenen Pflanzen
bedeckten Balkon, auf dem sein Käfig stand. Bald aber wurde es kühner
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unb flog in ben iparf, mo e§ lauge 3eit gar luftig unb oergnügt ijwv-

unb herflatterte. 35a jebocf) ber fjerbft fdjon oorgeriidt war unb bie Äaltc
unferem ïleinen Vagabunben empfinblid) gufefetc, fo befd/lofj er, feine

fÇorfc^itngSreife nid)t meljr weiter -auSjubc^neu unb in leine fdföne 2Bo£)=

ttung juriid'juïehren.
„Süöatirenb er aber fid).über ben £>cimmcg ju unterrichten fuctjte, !am

plofslid) eine Äatje, bie fid) auf bie Verfolgung beg Unbefonnenen machte.

„Ititfer Vöglein, met)r nod) burd) ben Schreiten fortgetragen al§ birred)

feine §liigel, weldfe eine fo ungewohnte Slnftrengung erwübet tjatte, (X'-

reichte enblid) ganj erfdjöpft ben nahen ©alb. ©ort Iteff e§ fidE) auf einen

bürren 21ft nieber unb wähnte nun, in Sicherheit ju fein. SlnfangS machte
e§ fich nicht nie! auê feinem Vbenteuer; al§ aber bie 9iacl)t hereinbrach
unb eine empfinblidje Jîalte feine feinen güffd)en erftarren madjte, ba be=

gann ber arme Verirrte bie ©dpierigfeit feiner Sage 311 begreifen, ©ie
ihm unenblich erfc£)einenbe ßladjt oerbrachte er jufammengefauert auf einem

nod) nicht ganj ber Vtätter beraubten Slfte. 2U§ ber ©ag enblid) an?

brach, briieften neue ©orgen ba? îmglitcîlidjc Vögelein. ©§ begann bamit,
ben ©eg nach feiner ©oljnung ju fuchen, aber oergebenS; c§ fanb ihn
nicht. 2ll§ e? ertblic^, baS Vergebliche feiner ^Bemühungen einfehenb, aug=

ruhte, mar e§ ganj erfchöpft unb halbtobt cor junger. muffte nun
an feine Währung beuten: aber wo bie Äörner finben, bie e? ju effen

gewohnt war?
„Vah, fagte eS, fich SKuth einfpredjenb, e§ gibt fo oiele Vögel

hier unb ade leben; ich merbe mich 'hnen onfdjliejjen unb bann ganj gut
meinen SebenSunterljalt finben.

„Valb erblidte e§ benn auch e'ne beerbe ©tigliise unb hinten, welche

fich ntunter herumtummelten. @S oerfudjte fich 'hnen iu nähevn unk tx'-

jahlte ihnen feine @ef<hid)te; aber biefe hörten e§ mit ungläubiger Sltiene

an unb fagten, inbem fie rteibifcd) auf fein fcfiöneg ©cfieber blidten, im
©fior ju ihm:

„Sd)ämft bu bid) nicht, bein glanjenbeg, foftbareg Äleib ben Um
bilben beg Sebenê im ffialbe auszufeilen? Äei)re bod) in beinen golbenen
Äafig jurüd, mir haben für ©augenichtfe, wie bu einer bift, nicht? übrig."

„tftadjbem fie fich 1° ®er baS Vöglein luftig gemacht hatten, flogen
fie fo fdjtteÏÏ baoon, baff eS ihnen nicht folgen tonnte; eS hatte freilich
auch ^e'ne Suft baju.

„©roh ^er eben erlebten graufamen @nttäitfd)ung oerlor unfer armer
Verlaffener ben SRut boch nicht, unb als er ein paar Sperlinge fal),
welche fich um ein Snfeït balgten, flog er auf fie ju unb fagte höflid)
3u ihnen: „3ihr guten Herren Sperlinge, ich &'1? entfhloffen, wie itjr ju
leben, fagt mir boch, roie 'hr anfießt,. um ben nötigen Seben§unter£)ält

ju finben, unb ich werbe end) aufferorbentlich banfbar fein."
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und flog in den Park, wo es lauge Zeit gar lustig und vergnügt hin-
uud herflatterte. Da jedoch der Herbst schon vorgerückt war und die Kälte
unserem kleinen Vagabunden empfindlich zusetzte, so beschloß er, seine

Forschungsreise nicht mehr weiter auszudehnen und in seine schöne Wohnung

zurückzukehren,

„Während er aber sich über den Heimweg zu unterrichten suchte, kam

plötzlich eine Katze, die sich auf die Verfolgung des Unbesonnenen machte.

„Unser Vögleiu, mehr noch durch den Schrecken fortgetragen als durch
seine Flügel, welche eine so ungewohnte Anstrengung ermüdet hatte,
erreichte endlich ganz erschöpft den nahen Wald. Dort ließ es sich auf einen

dürren Ast nieder und wähnte nun, in Sicherheit zu sein, Anfangs machte
es sich nicht viel aus seinem Abenteuer; als aber die Nacht hereinbrach
und eine empfindliche Kälte seine feinen Füßchen erstarren machte, da

begann der arme Verirrte die Schwierigkeit seiner Lage zu begreifen. Die
ihm unendlich erscheinende Nacht verbrachte er zusammengekauert auf einem

noch nicht ganz der Blätter beraubten Aste, Als der Tag endlich
anbrach, drückten neue Sorgen das unglückliche Vögelein, Es begann damit,
den Weg nach seiner Wohnung zu suchen, aber vergebens; es fand ihn
nicht. Als es endlich, das Vergebliche seiner Bemühungen einsehend,
ausruhte, war es ganz erschöpft und halbtodt vor Hunger. Es mußte nun
an seine Nahrung denken: aber wo die Körner finden, die es zu essen

gewohnt war?
„Bah, sagte es, sich selbst Muth einsprechend, es gibt so viele Vögel

hier und alle leben; ich werde mich ihnen anschließen und dann ganz gut
meinen Lebensunterhalt finden.

„Bald erblickte es denn auch eine Heerde Stiglitze und Finken, welche
sich munter herumtummelten. Es versuchte sich ihnen zu nähern und
erzählte ihnen seine Geschichte; aber diese hörten es mit ungläubiger Miene
an und sagten, indem sie neidisch auf sein schönes Gefieder blickten, im
Chor zu ihm:

„Schämst du dich nicht, dein glänzendes, kostbares Kleid den
Unbilden des Lebens im Walde auszusetzen? Kehre doch in deinen goldenen
Käfig zurück, wir haben für Taugenichtse, wie du einer bist, nichts übrig."

„Nachdem sie sich so über das Vöglein lustig gemacht hatten, flogen
sie so schnell davon, daß es ihnen nicht folgen konnte; es hatte freilich
auch keine Lust dazu,

„Trotz der eben erlebten grausamen Enttäuschung verlor unser armer
Verlassener den Mut doch nicht, und als er ein paar Sperlinge sah,
welche sich um ein Insekt balgten, flog er auf sie zu und sagte höflich

zu ihnen: „Ihr guten Herren Sperlinge, ich bin entschlossen, wie ihr zu
leben, sagt mir doch, wie ihr es anstellt, um den nötigen Lebensunterhalt
zu finden, und ich werde euch außerordentlich dankbar sein."
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„Unb roaê roirft bu un§ benn all Selohnung geben?"
„2ldj! $d) höbe ja nic£)tS. Sonft würbe ici) ba§ fïoftfiarfte non

fpergen gerne geben."
„5Die Sperlinge finb roeber fanft nod) I)&fltc£). Sie glaubten, baS

Söglein wolle fid) fiber fie luftig machen unb pidten beS^alb ftatt aller
ïlntroorl fo ^eftig auf ben armen (Sinbringting loS, baff im 9tu eine

Sßolfe non rotten unb blauen fiebern ben Soben feebecfte.

,,©S toftete ben armen Surften grofje fOlö^e, lebenb ben Schnäbeln
ber groben Sperlinge git entrinnen.

„SrmeS, oerirrteS Sögelein! @S roar gang gerfdjlagen unb ner*
f«i)fid)tert unb roagte nic£)t mehr, einen feines ©leidien anjureben. 2>m ©egen*
teil, fobalb eS einen faf>, flog e§ fd)nell baoon.

„Snbeffen oerfudjte e§ trotj feiner Seiben einige Börner gu finben,
mit benen eS feinen junger ftitten tonnte. Seiber aber hotte e§ nic^t ge=

lernt, ' feine SRa^rung felbft gu fucbjeir, unb fo mühte e§ fid) uergebenS ab,

roä|renb ber iEag oerftricl).
„Siel) ®ott," fpracb) e§ gu fid) felbft, „idj taitn bodj nicht ber Stacht

entgegengehen, ofjne etroaS gegeffen gu hoben.
„Sßenn id) gu fingen Derfuc£)te? Steine Stimme ift fd)ön, roährenb

mein ©efteber, ba id) gang ohne f$tbern bin, Siemanben mehr fjntereffe.
einfloßt. 3)antt werben mir bie Sorübergehenbeu roenigftenS gum Sohn
für meinen ©efang einige Börnchen Srot geben.

„5Da§ oerirrte Sögelein fehle fid) bann auf ben unterften 2lft eine?

Saume§, roeldjer an einer fehr begangenen Strafe ftanb.
„ÜDann begann eS rounberlieblid) gu fingen, fo lieblich, baff bie anbern

Sänger be§ ÎBalbeS fchroiegen. Sobalb ein SBanberer fid) geigte, ftrengte
ba§ garte ÜLieräjeu feine Stimme gang bcfonberS an, um beffer gehört gu

werben; aber bie einen giengenworüber, ohne auf ben ©efang gu hören;
anbere, welche t£)n rooljl hörten, blidteit fich nach beut Sänger ber fyzxx--

lichen SBeifen um, ohne jeboch benfelben in bem Söglein mit bem gew

gauSten, blutigen ©efieber gu nermuthen.
„®ang in Sergroeiflung burch einen foldfen Siifjerfolg ftrengte ber

Herne Sänger beim fjerrannahen eineS Trupps oon Seuten alle feine

Gräfte an, um burch feinen ©efang ihr f)erg gu rühren.,
„3fn ber SC£>at blieben ade fielen, um bie begaubernben Sielobieit

gu hören.
„2118 aber baS Söglein geenbet hotte, fagte einer ber 3uhörer

tächetnb: „2Bie glüdlic!) finb boef) biefe Söglein; fie fingen unaufhörlich."
„®ann entfernte fich e'ner na<h bem anbern.

„3)ie Sadjt fentte fich hemieber. lînfer oerirrteS Söglein fcfimieg,

oerfiarg baS Äöpfdjen unter feinen erftarrten Çlfigetn unb fdftief ein. —

— s —

„Und was wirst du uns denn als Belohnung geben?"
„Ach! Ich habe ja nichts. Sonst würde ich das Kostbarste von

Herzen gerne geben."

„Die Sperlinge sind weder sanft noch höflich. Sie glaubten, das

Vöglein wolle sich über sie lustig machen und pickten deshalb statt aller
Antwort so heftig auf den armen Eindringling los, daß im Nu eine

Wolke von rothen und blauen Federn den Boden bedeckte.

„Es kostete den armen Burschen große Mühe, lebend den Schnäbeln
der groben Sperlinge zu entrinnen.

„Armes, verirrtes Vögelein! Es war ganz zerschlagen und
verschüchtert und wagte nicht mehr, einen seines Gleichen anzureden. Im Gegenteil,

sobald es einen sah, flog es schnell davon.

„Indessen versuchte es trotz seiner Leiden einige Körner zu finden,
mit denen es seinen Hunger stillen könnte. Leider aber hatte es nicht
gelernt, seine Nahrung selbst zu suchen, und so mühte es sich vergebens ab,

während der Tag verstrich.

„Ach Gott," sprach es zu sich selbst, „ich kann doch nicht der Nacht
entgegengehen, ohne etwas gegessen zu haben.

„Wenn ich zu singen versuchte? Meine Stimme ist schön, während
mein Gefieder, da ich ganz ohne Federn bin, Niemanden mehr Interesse
einflößt. Dann werden mir die Vorübergehenden wenigstens zum Lohn
für meinen Gesang einige Körnchen Brot geben.

„Das verirrte Vögelein setzte sich dann auf den untersten Ast eines

Baumes, welcher an einer sehr begangenen Straße stand.

„Dann begann es wunderlieblich zu singen, so lieblich, daß die andern

Sänger des Waldes schwiegen. Sobald ein Wanderer sich zeigte, strengte
das zarte Tierchen seine Stimme ganz besonders an, um besser gehört zu
werden; aber die einen giengen vorüber, ohne auf den Gesang zu hören;
andere, welche ihn wohl hörten, blickten sich nach dem Sänger der

herrlichen Weisen um, ohne jedoch denselben in dem Vöglein mit dem

zerzausten, blutigen Gefieder zu vermuthen.
„Ganz in Verzweiflung durch einen solchen Mißerfolg strengte der

kleine Sänger beim Herrannahen eines Trupps von Leuten alle seine

Kräfte an, um durch seinen Gesang ihr Herz zu rühren.
„In der That blieben alle stehen, um die bezaubernden Melodien

zu hören.
„AIs aber das Vöglein geendet hatte, sagte einer der Zuhörer

lächelnd: „Wie glücklich sind doch diese Vöglein; sie singen unaufhörlich."
„Dann entfernte sich einer nach dem andern.

„Die Nacht senkte sich hernieder. Unser verirrtes Vöglein schwieg,

verbarg das Köpfchen unter seinen erstarrten Flügeln und schlief ein. —
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2lnt aitbern SJtorgen lag eg ganj fteif ju Hüffen be§ ©aumeg. ®er arme
©anger roar tot" — — .*:

®ie ©lutter fdjm.ieg. Mein ©iariedien aber tyatte bie @efcï)tcï)te new
ftanbert. ©ie warf fid) weinenb iljrer guten SOîutter in bie Strate unb

rief auS :

„5Rie ntelfr will id) mid) über meine Arbeit beöagen, lieb SÖtütterdjen,

fa id) milt fogar ben lieben ®ott bitten, bajj er fein itnglücf über bie

arme ©ertlja fommen lägt,, bag fie aus ifjrem warmen £>eitn nertreibe,"

Srtfliffut'aljut

(Sit Sßintertag. — @o ropt i gfel),
Üt)t b'Sßelt i ©unneglanj unb ©djnee,
llnb'S gitteret wie ©ilberglaft
©on jebem unb fEannenaft.
SJtyn ©erlitte f)er, i§ ®Ieit ue fdjnell,
Süt glinggling bu, mt)8 ©c£)littegfd)ctl

D lueg, e8 fuSt fc£)o menge (Seitab
SBie'g ©iferoetter b'§albe=n=ab. —
©tpn §eiri, ropg!" — 3 £ja ber'8 gfeit,
3e^t f)ät'S bi fd)o an Sobe gleit,

£9 ®eijj, fie faljrt äüei unb fdjtteK
Unb glinggling litt big @cE)litiegfd)ell.

@o galjt'g bim ©djlittemwppebie,
©le faljrt i b'©ort unb b'@rabcm4c;
®ocl) f)at me nu tta ganji ©ei,
@o galjt me j'Slbig fröbjli Jjei.

„S'ift luftig gfx), mpn §eiri, gell!"
Unb glinggling lütet'g ©djlittegfdfetl.

,/Dodj wenn jef} 'S Stadlberg ©ertïfa d)äm,

©let, mieutù gfdjwtnb e Schneeball nam;
Sftei lueg — @ie ftaljt bert a ber iEitr,
©i wott ä goppel fc§o i b'©djür,
©ob tufig, lueg, wie mad)t fie fdjnell." —
£>ct, glinggling lût Ijalt '8 @djlittegfd)elt

3. ®. !gen.

— k -
Am andern Morgen lag es ganz steif zu Füßen des Banmes, Der arme
Sänger war tot" — — -

Die Mutter schwieg. Klein Mariechen aber hatte die Geschichte

verstanden. Sie warf sich weinend ihrer guten Mutter in die Arme und

rief aus:
„Nie mehr will ich mich über meine Arbeit beklagen, lieb Mütterchen,

ja ich will sogar den lieben Gott bitten, daß er kein Unglück über die

arme Bertha kommen läßt,, das sie aus ihrem warmen Heim vertreibe."

Schlitkefahrt.

En Wintertag. — So wyt i gseh,

Lyt d'Welt i Snnneglanz und Schnee,
Und's glitzeret wie Silberglast
Von jedem Zwr>g und Tannenast.

Myn Schlitte her, is Gleit ue schnell,
Lüt glinggling du, mys Schlittegschell!

O lueg, es sust scho menge Chnab
Wie's Bisewetter d'Halde-n-ab. —
Myn Heiri, wr>s!" — I ha der's gseit,

Jetzt hät's di scho an Bode gleit,
Dr> Geiß, sie fahrt ällei und schnell

Und glinggling lüt dis Schlittegschell.

So gaht's bim Schlitte-n-öppedie,
Me fahrt i d'Bort und d'Gräbe-n-ic;
Doch hat me nu na ganzi Bei,
50 gaht me z'Abig fröhli hei.

„S'ist lustig gsch, myn Heiri, gell!"
Und glinggling lütet's Schlittegschell.

„Doch wenn setz 's Nachbers Bertha chäm,

Mei, wie-n-i gschwmd e Schneeball näm;
Nei lueg! — Sie staht dert a der Tür,
51 wott ä goppel scho i d'Schür,
Potz tusig, lueg, wie macht sie schnell." —
Hä, glinggling lüt halt 's Schlittegschell!

I. C. Heer.
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SKatt morbet bad ©rfte, bad taum geboren,
Itnb ^ieï)t itfm bad gmeite über bie Dïfren;
®amt îtingt bad @an$e öom mächtigen ©djtag,
llnb Saufenbe folgen bem Stange nad).

CCJjaraïïE.

$d) bin mit „ber" Bertäufern ftetd wittfommen,
Itnb toerb' mit „bie" auâ nat) unb fern Bertiommen.

ftta $. in %. ®er erfte fetbft gefdjriebene SSrief an bie Santé,
bad ift ein groffed SBerî, bad id) recîjt p fdjägen Weif). ©ewig wirft ®u ein»
mat bte Sorrefponbentin für ißapa unb SJiamma unb bie Hebe ©rofsmamma.
®ag ®u Biet Studbauer unb ©ebutb tjaft unb eine gefdjictte fpanb, bad jeigt
mir bie fcE)öne geidmung, bie mir aß lieber Sleujaljrdgruf) Bon ®ir pgetommen
ift. ©ie ift fo ïjûbfd) uni) ejaft audgefüfjrt, unb Ijat ®eine Slrbeit gewif) marnée
©tuttbe in Stnfpruct) genommen. ©ewig toirb'd nidjt atlptange gegen, fo jeic^neft
®u ogne Schablone, wad ®ir ©djBned Bor bie Stugen fommt, wie Wirb ®ir
bad erft greube machen Sag ®u Seiner lieben SDÎamma im ipaudgalt matter
an bie fpanb gegft, ®u liebe Steine, bad t)ör' id) gar p gern. 28er fo frûï)
lernt, ber ternt unoermertt. llnb ein arbeitfamed, gefdptted Xixijrerdjcit, bai
mit feinen îjûlfbereiten, îteinen §änbc£)en feberjeit ba pr ©telle ift, mo ed

Slttberen etwad Siebed erweifen tann, bad tjat Q-ebermann Bon §erjen tieft.
Söittft ®u Seinen Sieben Sitten meine ©rüge aitdricgten? Unb wiflft ®u batb
mieber etmad Bott ®ir gären taffen? ©inen Sug für ®id), ®tt liebe Steine.

2îïart(ia it in 23. Sad ift wieber fo ein fcgöner, fauberer 58rief,
oom Stnfang bis pnt ©ttbe, ber gemig eine rafcgere Beantwortung Berbient
tjätte. ©d gat aber Wirttid) nid)t früger fein tonnen unb ba goffe id), ®tt
feieft itidjt gar p ungebutbig geworben. SJiit ber Befcgreibitng Bon ©uerent
fcgönen ©ommeraufentgatt gaft ®u mid) ganj „gtuftig" gemacht unb lieb- ift'd
Bon ®ir, bag ®u bed atten ©ärtnerd ffogann gebenfft, ber Bon SJtorgend fünf
itgr bid Slbenbd neun Ugr im ©arten arbeitet, um atted fo prächtig im ©tanb

p flatten. Sad „Eicfii" bei SMnfingen mug ein giibfcged ißtägcgen fein, Wo

man feine Çerientage be^agtidj Berbringen tann. SBittft ®u mir rnegr baBon

erpgten unb auch Bon ©einer lieben §räutein SBegntann and güricg. Stud)
wöcgte id) gerne gören, mie ®it bad SBeignacgtdfeft oerlebt gaft. ©rüge mir
SSapa unb^SÄamma beftend. Stud) ®u fei ger.Vticg gegrügt.

2?aitf £ in g>. SSittft ®u mir bie SXbteffe Seined Segrerd fcgicten?
®eht gutrauen freut mid), ed foil gerechtfertigt werben.

fttefant J, in S. SSenn mau ®ein tiebeS Briefegen tiedt,
meinf man faft, man ntüffe SRitteib gaben mit ®ir unb ®id) bebauern wegen
ben Bieten Sßf(id)ten, bie ®ir auferlegt finb. SBir motten aber fe^en, waë ®iene
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Rätsel.

Man mordet das Erste, das kaum geboren,
Und zieht ihm das Zweite über die Ohren;
Dann klingt das Ganze vom mächtigen Schlag,
Und Tausende folgen dem Klänge nach.

Charade.
Ich bin mit „der" Verkäufern stets willkommen,
Und werd' mit „die" aus nah und fern vernommen.

Briefkasten.

Elta K. in H. Der erste selbst geschriebene Brief an die Tante,
das ist ein großes Werk, das ich recht zu schätzen weiß. Gewiß wirst Du
einmal die Korrespondentin für Papa und Mamma und die liebe Großmamma.
Daß Du viel Ausdauer und Geduld hast und eine geschickte Hand, das zeigt
mir die schöne Zeichnung, die mir als lieber Neujahrsgruß von Dir zugekommen
ist. Sie ist so hübsch und exakt ausgeführt, und hat Deine Arbeit gewiß manche
Stunde in Anspruch genommen. Gewiß wird's nicht allzulange gehen, so zeichnest
Du ohne Schablone, was Dir Schönes vor die Augen kommt, wie wird Dir
das erst Freude machen! Daß Du Deiner lieben Mamma im Haushalt wacker

an die Hand gehst, Du liebe Kleine, das hör' ich gar zu gern. Wer so früh
lernt, der lernt unvermerkt. Und ein arbeitsames, geschicktes Töchterchen, das
mit seinen hülfbereiten, kleinen Händchen jederzeit da zur Stelle ist, wo es
Anderen etwas Liebes erweisen kann, das hat Jedermann von Herzen lieb.
Willst Du Deinen Lieben Allen meine Grüße ausrichten? Und willst Du bald
wieder etwas von Dir hören lassen? Einen Kuß für Dich, Du liebe Kleine.

Martha K in M. Das ist wieder so ein schöner, sauberer Brief,
vom Anfang bis zum Ende, der gewiß eine raschere Beantwortung verdient
hätte. Es hat aber wirklich nicht früher sein können und da hoffe ich, Du
seiest nicht gar zu ungeduldig geworden. Mit der Beschreibung von Euerem
schönen Sommeraufenthalt hast Du mich ganz „glustig" gemacht und lieb ist's
von Dir, daß Du des alten Gärtners Johann gedenkst, der von Morgens fünf
Uhr bis Abends neun Uhr im Garten arbeitet, um alles so prächtig im Stand
zu halten. Das „Eichi" bei Münsingen muß ein hübsches Plätzchen sein, wo
man seine Ferientage behaglich verbringen kann. Willst Du mir mehr davon
erzählen und auch von Deiner lieben Fräulein Wegmann aus Zürich. Auch
möchte ich gerne hören, wie Du das Weihnachtsfest verlebt hast. Grüße mir
Papa und/Mamma bestens. Auch Du sei herzlich gegrüßt.

Mauk K in G. Willst Du mir die Adresse Deines Lehrers schicken?

Dein Zutrauen freut mich, es soll gerechtfertigt werden.

Stefani L in S. Wenn man Dein liebes Briefchen liest,
meiiU man fast, man unisse Mitleid haben mit Dir und Dich bedauern wegen
den vielen Pflichten, die Dir auferlegt sind. Wir wollen aber sehen, was Diene
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lieben Witlejerinnen bctjit jagen : Su mußt ant Worgen frill) aufftetjeit unb
Seine ©djulfacßen richten, jo baß Sir 5um Sffen ïeine Seit bleibt. Sim Wittag
mußt Sit Sffiaffer auf ben Sifcß ßolen unb Seilte Hage füttern, am Slbenb
Seine unb beS Keinen guIinS ©ffieljacßen wegräumen. llttb §u atlebem gat
Seine Pflegemutter Sid) genötßigt, für fie, weit fie eine böfe fjanb ßat, ber
Saute ein Heines „©jrüfj ©ott!" git fcßicleit. Unb beSgalb wittft Sit, aïs
13«jagrtge3 Wäbdjen bebaitert fein? Sieg, id) lernte ein ßerjigeS Sefertein,
bas ift erft fjaïb jo alt mie Sit. @3 muß aber Sag für Sag beim Santßem
licfjt aufftefjen unb muß ficß allein attgieîjen. Slucß ba3 muß feine ©tßnlfacßen
ruften unb Wittags muß eS ben Sifd) bedeit. (S3 muß SlttSgänge bejorgen
unb eS muß feine ©ffielfacßen ganj atiein wegräumen unb in Drbnung galten,
wenn gteicß Sienftboteit ba finb, bte bieS beforgen tönnten. Sabei ift aber
bie kleine fo lieb unb munter unb frößlicß, baß gebermann fie lieb ßat itttb
baß man fid) freut, wenn man beut Heinen Weitfcßettlinb aud) nur non SSeitem

jufeßen !ann. (S3 gibt aud) SJiäbcßen beineS Sitters, bie ant Worgen, beüor
fie pr ©cßttle gegen föntten, baS grüßftüd ßerricßten unb Heine ©efcßmifter
öerforgen, ober beim Verbtenfte miüjelfen muffen.. ©olcße finbeft Sit gewiß
ancß in Seiner ©djulHaffe Unb Su benïft nicfjt baran, fie p -bemitleibeu ober

Sidj glüdlid) p fcßägeit, baß Su tit anbern Verßältniffen fteßft. ©elt, an baS

wittft Su beiden, wenn baS Wenige, baS man non Sir »erlangt, Sir wieber p
otel Werben Will.

Staunt) 5t in §8 SBeld)' intereffante, fjübfctie
©cßtlbermtgen fcßidft Sit aus beut ©üben. Wie leßrreidj ift eS, foldje Steifen

p madjen nnb frembe ©egenbeit unb frentbe Wenjcßen unb Verßältnifje lernten

p lernen. Sit erlaubft wogt, baß id) Seilten SSrief in ber ttäcßften Stummer

für bie jungen Sefertein abbettele. ©etoiß werben Sitte mit gntereffe baboit
gören. Sie ltitgewoßttte .Halte mag einen eigentiimlicßen ©iitbrnd machen ittt
fonft jo fonnigen ©üben, wo tuait jweintal ernten tarnt, ©ittb bie §aufer bort
aucl) mit fjeijeinricßtungen Derfeßen? fyft niefit für eine beftimntte Seit int
gaßre bie Vegetation tobt unb iß nidjt bie .fiige bann iraauSfteßticß Seilt
lieber ©rief legt mir citte Wenge Doit grageit ttaße, bocß ift eS taunt möglich,
baß Su fie beantworten iönnteft. SBeitit man erft SlbettbS 6 ttßt aus ber
©cßule iommt, bann eilte Wenge Slitfgabett fertigen, HlaDierftunbett neßmeit
unb no et) p Saufe regelmäßig .üben muß, fo fann lerne Seit übrig bleiben,
um ©riefe ju feßreiben. Sein ©cßreiben geßt aber flinrt unb flott Don ftatten;
ba ift iticßtS gefcßraubteS unb lticßtS gemacßteS. SaS fließt anS ber geber jo
glatt unb nett, als belleibeteft Sit feßon lange bie ©teile einer Sörrefponbentiit.
Sa ift nidjt su fiircßten, baß Sit über ber fraitjöfijcßeu ©praeße bie beutfdje
Dergeffeft. ,gcß tomtne jffäter gerne nocßmals auf Seilten ©rief prttd. ©3'
finb ba ht Sttjern 5Wei ©djmeftern Seines SllterS, bie würben fid) gewiß freuen,
mit Sir in birette Horrefpottbeit5 51t treten. Wie Sit eS tßuft, jo fudjett aucl)
fie ernftlicß ißr Wiffen 511 bereichern' unb ßiegu wäre fo ein ©ebanfenauStaufcß
aus ber gerne ffräeßtig geeignet. Sem ©iebengeftint meine ßerjliißften ©ritße.

iüttofö, (ffara uitb Si'^i 5S. iit fî. gür bie reigeitbeit Starten jag'
icß ©ud) ßerglid^eit Sattî! Sie finb jur guten ©tunbe eingetroffen. Was ßat
S'Eßriftiinbti gebradjt

SRebattion unb Verlag: $rau ©life § on egg er in ©t. ©aflcn.
5E>rucf bon %i). Sßirtlj & (£o. in ©t. ©allen.
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lieben Mitleserinnen dazu jagen: Du mußt am Morgen frith aufstehen und
Deine Schulsachen richten, so daß Dir zum Essen keine Zeit bleibt. Am Mittag
mußt Du Wasser auf den Tisch holen und Deine Katze füttern, am Abend
Deine und des kleinen Julius Spielsachen wegräumen, lind zu alledem hat
Deine Pflegemutter Dich genöthigt, für sie, weil sie eine böse Hand hat, der
Tante ein kleines „Grüß Gott!" zu schicken, lind deshalb willst Du, als
13-jähriges Mädchen bedauert sein? Sieh, ich kenne ein herziges Leserlein,
das ist erst halb so alt wie Du, Es muß aber Tag für Tag beim Lampenlicht

aufstehen und muß sich allein anziehen. Auch das muß seine Schulsachen
rüsten und Mittags muß es den Tisch decken. Es muß Ausgänge besorgen
und es muß seine Spielsachen ganz allein wegräumen und in Ordnung halten,
wenn gleich Dienstboten da sind, die dies besorgen könnten. Dabei ist aber
die Kleine so lieb und munter und fröhlich, daß Jedermann sie lieb hat und
daß man sich freut, wenn man dem kleinen Menschenkind auch nur von Weitem
zusehen kann. Es gibt auch Mädchen deines Alters, die an: Morgen, bevor
sie zur Schule gehen können, das Frühstück Herrichten und kleine Geschwister
versorgen, oder beim Verdienste mithelfen müssen,. Solche findest Du gewiß
auch in Deiner Schülklasse und Du denkst nicht daran, sie zu -bemitleiden oder
Dich glücklich zu schätzen, daß Du in andern Verhältnissen stehst. Gelt, an das

willst Du denken, wenn das Wenige, das man von Dir verlangt, Dir wieder zu
viel werden will,

Aanny M in ZS Welch' interessante, hübsche

Schilderungen schickst Du aus dem Süden, Wie lehrreich ist es, solche Reisen
zu machen und fremde Gegenden und fremde Menschen und Verhältnisse kennen

zu lernen. Du erlaubst wohl, daß ich Deinen Brief in der nächsten Nummer
für die jungen Leserlein abdrucke. Gewiß werden Alle mit Interesse davon
hören. Die ungewohnte Kälte niag einen eigentümlichen Eindruck machen im
sonst so sonnigen Süden, wo man zweimal ernten kann. Sind die Häuser dort
auch mit Heizeinrichtungen versehen? Ist nicht für eine bestimmte Zeit im
Jähre die Vegetation todt? und ist nicht die Hitze dann unausstehlich? Dein
lieber Brief legt mir eine Menge von Fragen nahe, doch ist es kaum möglich,
daß Du sie beantworten könntest. Wenn man erst Abends 6 Uhr aus der
Schule kommt, dann eine Menge Aufgaben fertigen, Klavierstunden nehmen
und noch zu Hause regelmäßig,ühcn muß, so kann keine Zeit übrig bleiben,
um Briefe zu schreiben. Dein Schreiben geht aber flinck und flott von statten;
da ist nichts geschraubtes und nichts gemachtes. Das fließt aus der Feder so

glatt und nett, als bekleidetest Du schon lange die Stelle einer Korrespondentin.
Da ist nicht zu fürchten, daß Du über der französischen Sprache die deutsche

vergessest. Ich komme später gerne nochmals auf Deinen Brief zurück, Es
sind da in Luzern zwei Schwestern Deines Alters, die würden sich gewiß freuen,
mit Dir in direkte Korrespondenz zu treten. Wie Du es thust, so suchen auch
sie ernstlich ihr Wissen zu bereichern und hiezu wäre so ein Gedankenaustausch
aus der Ferne prächtig geeignet. Dem Siebengestirn meine herzlichsten Grüße,

Arnold, Klara und Lizzi W in N. Für die reizenden Karten sag'
ich Euch herzlichen Dank! Sie sind zur guten Stunde eingetroffen. Was hat
s'Christkindli gebracht?

Redaktion und Verlag: Frau Elise H on egg er in St. Gallen.
Druck von Th. Wirth à Co. in St. Gallen.
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